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T Nobiles Fahrt durch Deutſchland.
Am geſtrigen Tage iſt Nobile mit ſeinen geretteten Leuten durch

Deutſchland gefahren. Um Anſammlungen auf den Bahnhöfen zu
vermeiden, hatte man bekanntgegeben, daß der Zug einen anderen
Weg nehme als den, der allgemein angenommen wurde. Diejeni
gen, welche der dementierten Meldung keinen Wert beilegten, be
hielten recht. Die Italiener fuhren von Warnemünde mit einem
ſkandinaviſchen Wagen der Jnternationalen Schlafwagen- Geſell
ſchaft, der um 9 Uhr Schwerin paſſierte Und gegen 12 Uhr mittags
in Magdeburg ankam. Der Wagen wurde weiter an die in
Frage kommenden D-Züge angehängt. So fuhr man über Halle
Nürnberg München Heute mittag um 2 Uhr iſt der Zug in
Innsbruck und ſoll morgen abend 11 Uhr in Rom ankommen.

In der Magdeburger „Volksſtimme“ wird darüber ein kleines
Stimmungsbild gegeben,

was bei der Durchfahrt durch Magdeburg zu ſehen war.
Auf dem Hauptbahnhof hatten ſich einige Journaliſten kurz vor

Eintreffen des Zuges eingefunden. Die Reiſenden wußten offen
bar noch nichts davon, daß der mit ſo krauriger Berühmtheit bela
dene Nobile mit ſeinen Begleitern im letzten Wagen des pünktlich
von Stendal kommenden Schnellzüges ſaß denn außer den zehn
Zeitungsleuten und einigen Kriminalbeamten (drei uniformierte
Polizeibeamte ſtanden im Hintergrund auf dem Bahnſteig) küm
merte ſich niemand um den Schlafwagen 1. Klaſſe am Ende des
Zuges.

„Wo ſitzt er denn vermutlich dort in dem geſchloſſenen
Coupel“ Man ſah zwei drei Leute im Wagen ſitzen aber der ſo
viele al gebildete Nobile war nicht darunter Plötzlich beugte
ſich ein in einer Ecke ſitzender Mann vor, ſtützte das Kinn auf die
Hand Und ſah unentwegt aus dem Fenſter zu n auf dem
Bahnſteig herüber. Nobile! Er ſieht recht geſund und gut ge
pflegt aus Offenbar demonſtrierte er Gleichgültigkeit und wollte
beweiſen, daß er ſich keineswegs vor Blicken neugieriger Leute
fürchte. Einige Witze wurden gemacht, verſchiedene der auf dem
Bahnſteig ſtehenden Leute lachten, unentwegt ſtarrte der Kapitän,
der ſich als erſter retten ließ, aus der hinter dem Ganz im Wagen
liegenden Coupeecke, gelegentlich mit ſeinem Begleiter einige

e wechſelnd, aber ohne ſich zu diefem umwendend. Jn den
Wagen zu kommen war unmöglich, hineinzuſprechen ebenfalls
denn alle Fenſter waren geſchloſſen.

Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Zug aus der Halle.
gend, gleichgültig ſtanden die Neugierigen. Beim Ueberſchreiten
der italienifchen Grenze wird das vermutlich anders werden
Trompeten werden ſchmettern und Reden werden ſprudeln. Den
überaus peinlichen Eindruck aber, den die lange Fahrt durch eiſiges
Schweigen in allen anderen Ländern, gleich öde wie das am Nord
pol hinterlaſfen hat, wird kein Trompetentuſch und keine Ruhmes
phraſe verwiſchen können. Für alle Zeiten wird ſich an den Na
men Nobile die peinlichſte Vorſtellung eines Forſchers und Führers
heften, der alle jene Eigenſchaften beſitzt und betätigte, die ein ſol
cher Mann nicht haben darf.

Eine Verteidigung Nobiles.
Behounek in Berlin.

Der tſchechoſlowakiſche Gelehrte, Profeſſor Behounek, der als
wiſſenſchaftlicher Gaſt an der Polarfahrt der „Jtalig“ teilnahm,
traf am Montag um 10,32 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof in Ber
lin ein. Er wurde von dem ſſchechoſlowakiſchen Geſchäftsträger,

QDen

Schwei

Mitgliedern der Geſandtſchaft Und des Generalkonſulates ſowie von
ſeiner Braut und deren Mutter begrüßt.

Behounek betonte Preſſevertretern gegenüber, daß er ſich in
Warnemünde von Nobile Und den übrigen italieniſchen Teilnehmern
an der Nordpolexpedition auf das herzlichſte und in vollkommener
Harmonie getrennt habe; irgendwelche Verpflichtungen hinſichtlich
ſeiner Aeußerungsfreiheit hätte er nicht einzugehen brauchen. Er
häbe bis jetzt den Eindruck gewonnen, daß in den Nachrichten über
den „Jtalia“Flug die Ereigniſſe vielfach falſch beurteilt worden
ſeien und Nobile Unrecht geſchehen ſei. Nobile ſei ein vollkommen
aeronautiſcher Fachmann. Die Ungenauigkeiten und Entſtellungen
der Berichte ſeien dadurch entſtanden, daß die Verſtändigung unter
den Expeditionsteilnehmern vielfach außerordentlich ſchwierig war.
Das Verhältnis zwiſchen Nobile und Malmgreen ſei das denkbar
beſte geweſen; Malmgreen ſei gerade der Liebling Nobiles geweſen.
Es ſei auch nicht richtig, daß Malmgreen vom roten Zelt aus ab
kommandiert worden wäre Malmgreen habe ſich ſelbſt entſchloſſen,
den Weg über das Eis nach dem Feſtlande zu wagen. Nobile ſei
bis zuletzt gegen eine Trennung von Malmgreen geweſen. Bereits
48 Stunden vor der Ankunft Lundborgs ſei vereinbart worden, zu
erſt Eeccioni und erſt als Vierten Nobile retten zu laſſen. Dieſe
Reihenfölge ſei aber abgeändert worden, da Lundborg den ſtrikten
Befehl hatte, Nobile äls Erſten zu retten, damit das Rettungswerk
nach ſeinen Angaben durchgeführt werden könnte. Nobile ſei ſchließ
lich auch als Erſter mitgenommen worden, weil er damals das
leichteſte Gewicht hatte.

Die andere Meinung.
Ob die vorſtehenden Ausführungen des Profeſſors Behounek

ihre Berechtigung haben oder ob ſie nur aus einem Gefühl kame-
radſchaftlicher Verbundenheit mit Nobile entſtanden ſind, iſt natür
lich eine offene Frage. Von Intereſſe für die Beurteilung des
V Nobile und ſeinen Mannſchaften ſind die

rungen, die ein Korreſpondent das „Acht-Uhr-Abendblattes“,
dem es gelungen war, ſich in Warnemünde in den Zug einzuſchlei
chen und der ſich dann vier Stunden lang mit Nobile unterhalten
konnte. Dieſer tüchtige Preſſemann faßt ſeine Beobachtungen ab

ſchließend in folgenden Sätzen zuſammen
In den vier Stunden Bahnfahrt, die ich und mein Begleiter

mit dem General gemeinſam verbringen durften, gewannen wir
auch äußerſt bemerkenswerte pſychologiſche Einblicke in das per
ſönliche Verhältnis des Generals zu ſeinen Gefährten. Jch bin
mir wohl bewußt, was ich ſage wenn ich nach meinen Beobach
tungen feſtſtelle, daß die Beziehungen zwiſchen Nobile und ſeinen
Leuten von äußerſter Froſtigkeit waren. Hierfür nur
ein Beiſpiel Ceccioni mit ſeinem bandagierten Bein humpelte
plötzlich am Abteil Nobiles vorüber, ohne dem General auch nur
einen Blick zu ſchenken, oder ihm, was doch ſelbſtverſtändlich ge
weſen wäre, da er eben gerade aufgeſtanden war, einen Morgen
gruß zu entbieten.

Es kam auch keiner der übrigen Leute ins Abteil des Generals
herein, ſelbſt dann nicht, als Nobile laut nach ſeinem Bruder rief
und dieſer ſich nicht gleich meldete. Es war ganz deutlich die
Leuteſchnitten ihn.

Unverkennbar müſſen ſchwere Mißhelligkeiten in der Nobile-
Gruppe beſtehen. Nobile lehnte es auch auffallenderweiſe ab, ſich
während des Aufenthalts in Stendal gemeinſam mit den Mann
ſchaften in einem Gruppenbild photographieren zu laſſen. Er war

erhältniſſes zwi

nur zu einer Alleinaufnahme zu bewegen.

Der Anſchluß ſichert den Frieden.
Eine Erklärung Leon Blums.

Paris, 31. Juli. (Eig. Funkm.) Jm „Populaire“ veröffentlicht
heute Leon Blum eine Ankwort auf die heftigen Angriffe, die
von den radikalſozialiſtiſchen Blättern gegen die Haltung der fran
zöſiſchen Sozialiſten in der Anſchlußfrage gerichtet ſind. Blum
ſtimmt ſeinen Gegnern darin zu, daß die Wiener Kundgebungen
inopportun und unklug geweſen ſeien. Sie könnken bei dem augen
blicklichen Zuſtand der Dinge zu keinem praktiſchen Reſultat führen
und die Liquidierung der Beſtzung werde durch ſie kompromittiert.
Aber die Radikalſozialiſten könnten nicht die offenkundige Tatſache
abſtreiten, daß die Forderung nach Anſchluß an Deutſchland ſpontaän
von Oeſterreich ſelbſt gefordert werde. Er frage, fährt Slum fort,
mit welchem Recht ſeine Gegner ſich dem Willen des öſterreichiſchen
Volkes widerſehen würden, wenn er eines Tages in beſtimmter
Form kundgetan werde. Der Friede habe keine ſichere Garantie
als das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker.

Das wirtſchaftliche Jntereſſe Oeſterreichs
Wie es ſelbſt der Balkan ſieht.

Belgrad, 31. Juli. (Eig. Funkm.) In der Zeitung „Politika“,
dem größten Belgrader Blatt, wird ein Artikel aus der Feder eines
aktiven ſerbiſchen Diplomaten veröffentlicht, in dem zur Anſchluß-
frage Stellung genommen wird. Es heißt darin, die Anſchlußfrage
habe nicht nur eine ſentimentale, ſondern auch eine materielle
Seite, da Oeſterreichs Handelspolitik ſich infolge der Zollpolitik nach
Weſten gewendet habe und Deutſchland den verhältnismäßig größ
ten Teil der öſterreichiſchen Ausfuhr auf ſich nehme und immer
mehr an ſich ziehe. Jm Wirtſchaftsblock mit der kleinen Entente
aber könne ſich die Handelsbilanz Oeſterreichs nür verſchlechtern
Die europäiſchen Staatsmänner, die ſich mit der Konſolidierung
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Europas befaſſen, ſollen ihre Zeit nicht mit müßigen wirtſchaftlichen
Kombinationen vertrödeln. Die Verhinderung der Vereinigung
Deutſchlands und Oeſterreichs ſei eine Unmöglichkeit und die Kom
binationen der Staatsmänner, die ſich nicht vor Augen hielten, daß
der Anſchluß unumgänglich ſei, würden am Verlangen des deutſchen
Volkes nach Selbſtbeſtimmung zerſchellen.

Regierungswahl in Bayern.
Das ſoziale Miniſterium abgebaut und Held wiedergewählt

München, 30. Juli. (Eig. Drahtber.) Der Bayeriſche Landtag
ſprach ſich am Montag in namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen
52 Stimmen für den Abbau einzelner Miniſterien aus. Die Reihen
der Oppoſition wurden durch 7 Abgeordnete der Bayeriſchen Volks
partei verſtärkt, die den chriſtlichen Gewerkſchaften naheſtehen.
Dieſen chriſtlichen Arbeiterabgeordneten war es in Wirklichkeit mit
ihrer Opoſition garnicht ſonderlich ernſt; denn nach Annahme der
Regierungsvorlage wurde Dr. Held mit ihren Stimmen zum Mi-
niſterpräſident gewählt Held erhielt 72 Stimmen, das bedeutet
eine Mehrheit von 7 Stimmen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
gab weiße Zettel ab.

Am Dienstag nachmittag ſtellt Miniſterpräſident Dr. Held dem
Landtag ſein „neues“ Kabinett mit den alten Miniſtern vor. Die
Regierungserklärung wird von den Parteien mit kurzen Erklärun-
gen beantwortet werden. Die politiſche Ausſprache ſon erſt im
Herbſt ſtattfinden.

Bela Khun iſt bereits auf der Seereiſe Swinemünde-Lenin
grad im Sowjetdampfer Herzen. Der Weg ging von Wien über
die TſchechoſlowakeiOderbergBerlinStettin.

Amerika proklamiert die Gleichberechtigung der Chineſen

Die außenpolitiſchen Verhältniſſe im Fernen Oſten
ſpitzten ſich zu, nachdem ſich die in n er politiſchen Verhältniſſe Chi

nas durch die Einnahme Pekings konſolidiert haben. Schuld daran
iſt vor allem der imperialiſtiſche Kurs der gegenwärtigen japa
niſchen Regierung.

Es war zu erwarten daß eine der erſten Taten der neuen chine
ſiſchen Zentralregierung, die ihren Sitz in Nanking aufgeſchla
gen hat, die Kündigung der Zwangsverträge ſein
würde die China infolge des Boxeraufſtandes abſchließen mußte
und die das chineſiſche Volk nicht nur in politiſche, ſondern auch
und noch mehr in wirtſchaftliche und finanzielle Abhängigkeit der
übrigen Mächte gebracht haben. Die Kuomintang- Partei hatte die
Beſeitigung dieſer Verträge ſeit Jahren als eines ihrer wichtigſten
Ziele neben der Vereinheitlichung Chinas bezeichnet. Sie hat Wort
gehalten. Die offizielle Mitteilung an die Mächte, daß die chine
ſiſche Republik die alten Verträge nicht mehr anerkennt und neue
Verträge auf der Grundlage der Anerkennung ihrer vollen Sou
veränität und Gleichberechtigung ſchnellſtens abzuſchließen wünſcht,
iſt erfolgt. Der rührige Außenminiſter der Nationalregierung in
Nanking, Wang, hat durch ſämtliche in Frage kommenden Ge
ſandtſchaften Chinas in der Welt eine Kundgebung in dieſem
Sinne veröffentlichen laſſen. Deutſchland gehört zu den wenigen
Ländern, die von dieſer Maßnahme nicht betroffen ſind. Es ver
dankt dieſes Glück den Alliierten, die ihm durch die Artikel 128 bis
134 des Verſailler Vertrages den Verzicht auf alle Vorteile und
Privilegien aufgezwungen haben, die die übrigen Mächte in China
beſaßen. Aus der politiſchen und wirtſchaftlichen Pariaſtellung,
die Deutſchland dadurch in China zugedacht war, iſt nun durch die
Entwicklung der Ereigniſſe eine Vorzugsſtellung geworden,
um die mancher der Siegerſtaaten heute die Deutſchen beneiden
mag. Auch Sowjet- Rußland hat in den Zeiten der beſonderen
Freundſchaft zwiſchen Moskau und dem Kuomintang auf die un
gleichen Verträge freiwillig verzichtet aber es hat ſich um den
Wert dieſer klugen Feſte durch die ſinnloſen kommuniſtiſchen Putſche
gebracht, die einen völligen Bruch zwiſchen den neuen chineſiſchen
Machthabern und dem Bolſchewismus zur Folge hatten.

Die übrigen europäiſchen Mächte haben die Kündigungsmäß
nahmen der Nanking- Regierung mit ſcheinbarer Ruhe aufgenom
mmen. Sie wollten ſich nicht ſelbſt exponieren und verließen ſich
auf Japan. Die japaniſche Regierung iſt die einzige, die auf
eine aggreſſive Machtpolitik in China noch immer nicht
verzichtet hat. Sie hat Tſchangtſolin in Peking bis zuletzt unter
ſtützt und dem Vorgehen der Südtruppen alle möglichen Hinder-
niſſe entgegenzuſtellen verſucht, was zu blutigen Zwiſchenfällen in
Tſinanfu und Tſingtau führte Auch nach der Einnahme Pekings
und dem gewaltſamen Tode Tſchangtſolins hielt Japan offen zu
den Trümmern der nach Mukden geflüchteten Nordregierung;, wo
ſich Japan ſeit dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege von 1902 1905 eine
bevorzugte Stellung geſichert hat. Tſchangtſolins Sohn iſt jetzt das
Werkzeug der Japaner, deren finanzielle und militäriſche Hilfe er
genießt:

Japan hat die Kündigung des Handelsvertrages durch Nan
king fchroff zurückgewieſen. Es erwartete allgemeine Zu
ſtimmung und Unterſtützung der übrigen interalliterten Mächte.
Statt deſſen iſt jetzt die Front dieſer Mächte in ſenſationeller
Weiſe durchbrochen worden die amerikaniſche Re
gierung hat auf eigene Fauſt einen neuen Zolltarifver-
trag mit Nanking abgeſchloſſen, der den Chineſen ihre wirt
ſchaftliche Autonomie zurückgeben ſoll. Das bedeutet zugleich die

erſte faktiſche Anerkennung der neuen hineſiſchen
Nationalregierung durch eine fremde Großmacht ja
durch die ſtärkſte und reichſte Macht der Gegenwart

Dieſes Vorgehen der Vereinigten Staaten iſt auch wegen ſeiner
Schnelligkeit überraſchend. An ſich hatte die Waſhingtoner Regie
rung ſtets eine chinafreundliche Stellung eingenommen, als die ſon
ſtigen Mächte. Aber der alte Gegenſatz zwiſchen Japan und den
Vereinigten Staaten war für letztere Grund genug, die Küomin
tang feindliche Haltung des japaniſchen Jmperialismus und ſeine
Feſtſetzung in der Mandſchurei zu durchkreuzen. Außerdem ſichert
ſich Amerika durch ſeine Jnitiative einen ſtarken wirtſchaft
lichen Vorſprung im neuen China. Das ungeheure, durch
den Bürgerkrieg völlig zerrüttete und verarmte Land, das aber an
natürlichen Schätzen ſo reich iſt, braucht viel Geld für ſeinen
Wiederaufbau. Waſhington hat die Situation klar erkannt und
glänzend ausgenutzt. Sein neuer Handels und Freundſchaftsver
trag mit Nanking bedeutet nicht nur einen ſchweren diplomatiſchen
Schlag für ſeinen alten Rivalen Japan, ſondern eröffnet auch dem
amerikaniſchen Kapital ungeheure Perſpektiven.

Die übrigen Mächte werden ſich nun entſcheiden müſſen ſie
müſſen entweder dem japaniſchen Beiſpiel der Gewalt
oder dem amerikaniſchen Beiſpiel der Freundſchaft
folgen. Das japaniſche Vorbild bedeutet das Feſthalten an
ungerechten und auf die Dauer unhaltbaren Vorteilen, zugleich
aber das Riſiko ſchwerſter imperialiſtiſcher Konflikte. Das am er i
kaniſche Vorbild bedeutet den Verzicht auf eine Vormuündrolle
und auf Ausbeutungsprivilegien, aber eröffnet Ausſichten auf gitre
friedliche und daher für alle gewinnbringende Epoche der Konſoli
dierung des neuen China.

Kein Zweifel daran, daß die europäiſchen Weſtmächte wenn
auch ſchweren Herzens, es vorziehen werden, dem amerika
wiſchen Beiſpiel zu folgen. Die kaum verhüllte Wut der Ja
paner über den amerikaniſchen Schritt beweiſt doß ſie ſich plötzlich



iſoliert fühlen. Das Kartengebäude des japaniſchen Jmperia
lismus droht zuſammenzubrechen. Zu alledem kommt hinzu, daß
das japaniſche Volk ſelbſt gegen die Machtpolitik der Regierung
Tanaka zu rebellieren beginnt. Die ſtarke oppoſitionelle
Miniſeito- Partei erläßt ſcharfe Entſchließungen gegen die
abenteuerliche China Politik der jetzigen Machthaber in Tokio.

So wird die Kuomintang auf der großen Parteikonferenz, die
am 2. Auguſt in Nanking zuſammentritt und die eine Art Na
tionalverſammlung des neuen China bilden wird, mit ſtolzen Er
folgen aufwarten können: die militäriſche Eroberung und Verein
heitlichung ganz Chinas mit Ausnahme der Mandſchurei und die
Anerkennug als gleichberechtigte Macht durch den ſtärkſten und
reichſten Staat der Welt!

Japan gibt nach.
London, 30. Juli. (Eig. Drahtb.). Das Entgegenkommen der

Vereinigten Staaten an China iſt auf Japan nicht ohne
Eindruck geblieben. Nach Berichten aus Tokio hat ſich das japa
niſche Kabinett bereit erklärt, mit China über den Zolltarif zu
verhandeln, falls die Regierung von Nanking die Kündigung des
Vertrages zurückzieht.

Falſche Kombinationen.
Zur Regierungserweiterung in Preußen.

Jm Zuſammenhang mit der Frage der Erweiterung der Preu
ßiſchen Regierungskoalition iſt die Verſion aufgetaucht, daß der
Preußiſche Juſtizminiſter, der Zentrumsabgeordnete Dr.
Schmidt, ſein Amt niederlegen und als Regierungspräſident
nach Aachen gehen wolle, um den Platz des Juſtizminiſters für
einen Volksparteiler freizumachen. Dieſe Behauptung iſt
abſolut unrichtig Jn Zentrumskreiſen beſteht wie uns
verſichert wird keine Neigung, den Juſtizminiſter Dr. Schmidt,
der ſich in ſeiner Amtsführung über die Kreiſe ſeiner Partei hin
aus Anerkennung erworben habe, aus dem Kabinett austreten zu
laſſen. Für den Poſten des Regierungspräſidenten in Aachen iſt
im übrigen bereits ein anderer Kandidat nominiert.

Abgeſehen davon iſt das Problem einer Umbildung der preu
ſiſchen Regierung zurzeit nicht akut. Wie ſich die Dinge ſchließlich

Dalten werden, wird ſich früheſtens im Herbſt erweiſen.

Das Arbeitsſchutzgeſetz.
Nach eineinhalbſähriger Beratung vom Reichswirtſchaftsrat

verabſchiedek.

Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchafts
rates hat die Beratungen über das Arbeitsſchutzgeſetz abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen nahmen rund eineinhalb Jahre in Anſpruch.
Zu dem Entwurf wurden noch einige Entſchließungen angenom
men, die ſich u. a. auf eine reichseinheitliche Regelung der Schul
pflicht und die Behandlung der Schwarzarbeit beziehen. Gefordert
wird u. a.,, die Arbeit von Kindern unter 14 Jahren zu verbieten
und die Arbeit von Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre unter
einſchränkende Vorſchriften zu ſtellen. Bezüglich der Schwarz-
arbeit wird ein geſetzliches Verbot verlangt. Gegen die Schwarz
arbeit Entſchließung wandten ſich die Arbeitnehmervertreter mit
dem Hinweis, daß dieſe Frage für eine geſetzliche Löſung nicht ge
eignet ſei und die Beſeitigung der Schwarzarbeit eine Erziehung
der Arbeitnehmer, beſonders auf tariflichem Gebiete vorausſetze,
die am beſten in den Organiſationen geleiſtet werden könne.

Die Rebellion bei den Deutſchnationalen.
Der Angeſtellten Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei

Braunſchweig ſandte am Montag an den Abgeordneten Lamb aſch
folgendes Telegramm

„Ziehen Sie die Berufung gegen den Ausſchluß um
gehend zu rück, da vom Parteigericht doch nur weitere Miß
billigungen im Geiſte Hugenbergs zu erwarten ſind, die
wir Jhnen unter keinen Umſtänden zumuten wollen. Gez.:
Stein.“
In Braunſchweig wird der monarchiſtiſche Flügel der Deutſch

nationalen beſonders durch den Landesvorſitzenden, Landtagsabge
ordneten Baumann, vertreten, der vor einiger Zeit in der von
ihm geleiteten Vereinigung „Karl Helfferich“ über die kaiſerloſe,
die ſchreckliche Zeit Jammerrufe ausſtieß. Die Kriſe der Deutſch

nationalen ſetzt alſo auch in Braunſchweig mit großer Schärfe ein.
Aehnliche Entſchließungen, die Lambach das Vertrauen ausſpre

ſchen und von der deutſchnationalen Partei nichts mehr erhoffen,
ſind von zahlreichen Ortsgruppen gefaßt worden.

Das Reichsbahngericht.
Der Präſident des Reichsgerichts hat die beiden Beiſitzer des

Reichsbahngerichts, das ſich demnächſt mit dem Antrage
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auf eine Tariferhöhung zu be
faſſen haben wird, entſprechend dem Vorſchlage der bei
den Parteien beſtellt. Das Reichsbahngericht wird ſich danach
zuſammenſetzen aus dem Senatspräſidenten beim Reichsgericht
Meyer als Vorſitzenden, dem auf Vorſchlag der Reichsregierung
ernannten Dr. h. c. Silverberge Köln und dem auf Vorſchlag
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ernannten Geheimen Lega
tionsrat Bankdirektor Dr. W. Friſch Berlin als Beiſitzern

Sonderbare Abrüſtung.
Die engliſch franzöſiſchen Verabredungen.

Paris, 31. Juli. (Eig. Funkm.) Der „Matin“ ſchreibt heute
zur Ankündigung eines Unternehmens in der Seeabrüſtungsfrage
zwiſchen England und Frankreich durch Briand. Man ſei zu der
Vermutung berechtigt, daß Frankreich dem engliſchen Standpunkt
nachgegeben habe, demzufolge die Beſchränküng der Seerüſtungen
für jede einzelne Schiffskategorie und nicht bezüglich der Geſamt
tonnenzahl feſtgeſetzt werden ſoll. Demgegenüber wolle England
den Franzoſen freie Hand in der Landrüſtung laſſen.

Das heißt mit anderen Worten, daß die Franzoſen in der
Ubootfrage den Engländern Zugeſtändniſſe machen, um dadurch
üngehinderter ihren Standpunkt bezüglich der Rüſtungen zu Lande
durchſetzen zu können.

Die KriegsanleiheSchiebungen
Die Vorunterſuchung gegen den früheren Prokuriſten von Hugo

Stinnes, von Waldow, iſt inzwiſchen eröffnet worden. Waldow
hat nach den bisherigen Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft den
von ihm angemeldeten Beſitz an Kriegsanleihe im Werte von 30
Millionen Maxk wahrſcheinlich im Auftrage eines Kanſortiums er
ſtanden, gegen das ebenfalls eine Unterſuchung ſchwebt.

In feinen Randbemerkungen auf den Kriegsakten hat Wilhelm
mit Kraftausdrücken nicht geſpart. Die Serben bezeichnet er als
„Räuberbande“, „Diebe“ und „Mörder“, die Engländer als „ge
meine Täuſcher“, „Hallunken“ und „gemeines Krämergeſindel“, zu
wohlgemeinten Ratſchlägen ſeiner Geſandten ſetzt er Worte wie
„Blech!“, „Quatſchl“, „Eſell“. Aber hiſtoriſch bemerkenswerter als
dieſe Extragarnitur von Schimpfworten, deren ſich kein Marktweib

zu ſchämen brauchte, iſt ein einſames Ausrufungszeichen, das die
kaiſerliche Hand hinter einen Satz gemacht hat. Dieſer Satz findet
ſich im Bericht des engliſchen Botſchafters Lichnowſky vom 24
Juli 1914 und gibt eine Anſicht des engliſchen Außenminiſters
Edward Grey wieder. Jm Geſpräch mit Lichnowſky hat Grey
nämlich bemerkt:

„Wenn es zu einem Krieg zwiſchen vier Großinächten (ge
meint ſind Deutſchland, Oeſterreich Rußland und Frankreich
käme, ſeien die Folgen vollkommen unabſehbar. Wie auch
immer die Sache verlaufe, eines ſei ſicher, daß nämlich eine
gänzliche Erſchöpfung und Verarmung Platz
greife, Induſtrie und Handel vernichtet und die Kapitalskraft
zerſtört würde. Revolutionäre Bewegungen wie im Jahre
1848 infolge der darniederliegenden Erwerbstätigkeit würden
die Folge ſein.
Dieſe faſt prophetiſche Aeußerung beſchließt ein verachtungs-

volles Ausrufungszeichen Wilhelms. Er hatte im damaligen Zeit
punkt allerdings noch Grund, hochmütig zu ſein. Denn Grey ſprach
nur von einem Kriege zwiſchen vier Mächten, alſo einem Kriege,
in den England ſich nicht hineinmiſchen würde. Als freilich vier
Tage ſpäter Grey Lichnowſky wiſſen ließ, daß England ſich nicht
neutral verhalten würde, da ſchlug Wilhelms Stimmung vollkom
men um. Jetzt zeterte und tobte er über das „gemeine Krämer
volk“, nannte Grey einen „gemeinen Täuſcher“ (Grey kann ſich
tröſten, der jüngſt verſtorbene Italiener Giolitti wurde am glei
chen Tage von Wilhelm „unerhörter Schuft“ tituliert) und ſchloß
ſeinen weinerlichen Erguß mit der großartigen Perſpektive:

„Unſere Konſuln in Türkei und Jndien, Agenten uſw. müſ
ſen die ganze mohammedaniſche Welt gegen dies verhaßte, ver
logene, gewiſſenloſe Krämervolk zum wilden Aufſtand entflam
men. Denn wenn wir uns verbluten ſollen, ſoll England
wenigſtens Indien verlieren.“

Aber dieſer Satz zeigt ein anderes. Er zeigt, daß bereits vor
weggenommen. Nur daß es in ſeiner Lage geradezu kindiſch war,
damit zu ſpielen. Er, der noch eben hinter die Warnung vor der
Revolution ein dickes Ausrufungszeichen geſetzt -hatte, wollte ſie
jetzt Eins, Zwei, Dreil! den Engländern auf den Hals ſchicken!
Wobei das Bild der revolutionsentfachenden deutſchen Konſuln in
Indien ſelbſt einen Wilden zu Lachkrämpfen reizen könnte.

Aber dieſer Satz zeigt ein andere Er zeigt, daß bereits vor
Beginn des Krieges, am 29. Juli, dem angeblich höchſten Leiter
der deutſchen Politik der unglückliche Ausgang des noch nicht ein
mal begonnenen Abenteuers jählings klar vor Augen ſtand. Nun

Das Land mit zwei Parlamenten.
Zelgtad ind aige

Auch Pribitſchewitſch iſt je neund es Hat ſich nunmehr die baäuerlich demokratiſche Koalition vo

ſtändig in Agram verſammelt. Am Auguſt, am gleichen Tage,
an dem in Belgrad die Skupſchting ihre Beratungen wieder auf
nimmt, tritt auch die Kroatiſche Oppoſition zu einer Sitzung zu
ſammen, in der ſie über ihre weiteren Maßnahmen beſchließen
wird. Sie wird keine Beſchlüſſe des Belgrader Parlaments aner
kennen und einen ſcharfen Kampf für Gleichberechtigung und für
die Genugtuung der Skupſchtinamorde führen.

Pribitſchewitſch hat vor ſeiner Abreiſe aus Belgrad erklärt, er
verlaſſe die Stadt, weil er ſich ſeines Lebens nicht mehr ſicher fühle
und täglich zehn Briefe mit Todesdrohungen erhalte.

Aegypten.
Jm engliſchen Unterhaus

ging Chamberlain auf die Lage Aegyptens ein und führke aus:
„Welche Regierungsform der ägyptiſche König und das Volk auch
erreichen mögen, ſo muß Aegypten doch die britiſche Erklärung von
1922 mit ihren Vorbehalten in Rechnung ſtellen. Jch glaube nicht,
daß die gegenwärtige Zeit geeignet für neue Verhandlungen iſt.

Das heißt Macht in Aegypten was ihr wollt, unter britiſcher
Herrſchaft bleibt ihr

Das aufgelöſte ägyptiſche Parlament tagt weiter.

Es hat trotz aller Polizeimaßregeln am Sonntag in einem Pri
vath aus eine Sitzung abgehalten. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, in welcher die Auflöſung des Parkaments ars ver
faſſungswidrig bezeichnet und die von dem gegenwärtigen Miniſte
rium durchgeführte Geſetzgebung für null und nichtig erklärt wird.

Der neue engliſche Botſchafter, Tyrell, iſt geſtern nachmittag in
Paris eingetroffen und wird am 3. Auguſt dem Präſidenten ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichen. Tyrell gilt als ein beſonders
eifriger Verfechter der Entente cordial zwiſchen Frankreich und
England.

Die Gefahr eines Bergarbeiterſtreiks im Sagargebiet iſt vorläu
fig behoben, nachdem die Regierungskommiſſion und die franzöſi
ſche Bergwerksdirektion den Bergarbeitern gewiſſe Zugeſtändniſſe
gemacht haben.
rund 7 Jahren drei Viertel Milliarden Franken verdient.

Gewerkſchaftliches.
Konjunkturbericht der Gewerkſchaften.

In ſeinem Konjunkturbericht für Anfang Juli 1928 ſtellt der
Allgem. Deutſche Gewerkſchaftsbund feſt, daß ſich
die Kurzarbeit auf 5,6 Prozent der erfaßten Gewerkſchaftsmitglie
der gegenüber 4,8 Prozent im Vormonat geſteigert hat. Dagegen
iſt die Arbeitsloſigkeit von 6,3 auf 6,2 Prozent zurückgegangen. Da
nach ergeben ſich gegenüber den Vormonaten im Konjunkturbild
kaum weſentliche Veränderungen. Zergliedert man aber die Zahlen
nach der Richtung, inwieweit die männlichen und weib
lich en Mitglieder an der Arbeitsloſigkeit bzw. Kurzarbeit betei
ligt ſind, ſo werden beſtimmte Schlüſſe auf die Kon ant rentwic
lung möglich. Man erſieht donn, daß die Arbeitsloſigeeit in den
jenigen Berufen, die zum Baugewerbe gehören und in denen
Frauen ſo gut wie gar nicht beſchäftigt ſind, abnahm. Zugenom
men hat dagegen die Arbeitsloſigkeit in den typiſch. Frauen
berufen (Textil, Schuh, Hut und Bekleidungsinduſtr'e). Der
Konjunkturverlauf iſt uneinheitlich geworden und er en wickelt ſich

Der franzöſiſche Staat hat an den Saargruben in

Wie Deutſchland in den Abgrund ſtürzte.
fragen wir uns: Wat hat der Kaiſer, was hat die kaiſer
liche Regierung noch in letzter Stunde getan, Um den Ausbruch
eines Krieges zu verhindern, als deſſen Enderfolg ſie ein Verbluten
Deutſchlands ſelbſt prophezeiten? Schließlich ſah doch der Troſt,
daß England vielleicht Jndien verlieren könne, für uns zur Ver
blutung verurteilte Deutſche Volk reichlich mager aus.

Hier ſetzt das eigentliche Verbrechen der kaiſerlichen
Regierung ein. Die Kriegsſchuldfrage in der Form, ob die
kaiſerliche Regierung den Krieg bewußt gewollt und herbeigeführt
habe, mögen die ehemaligen Gegner Deutſchlands ſtellen. Dieſe
Frage braucht nicht bejaht zu werden. Das Deutſche Volk hat an
ſeine ehemaligen Verantwortlichen eine ganz andere Frage zu rich
ten: Was hat die deutſche Regierung getan, um den Ausbruch
des Krieges in dieſer un günſtigen Situation, gegen eine er
drückende Uebermacht, in der ſicheren Vorausſicht der Niederlage,
zu verhindern In dieſer Frage liegt das Schuldurteil der
kaiferlichen Regierung beſiegelt. Denn anſtatt mit aller Macht die
Bremſen anzuziehen, hat die kaiſerliche Regierung ſich kopfüber in
den Abgrund des ausſichtsloſen Abenteuers geſtürzt. Freilich
wurden ihr ſchon am nächſten Tage durch die Militärpartei die Zü
gel, aus der Hand genommen Und durch das berüchtigte Extrablatt
des „Berliner Lokalanzeigers“ am 30. Juli bereits die Mobil
machung öffentlich verkündet, obwohl ſie noch gaknicht angeordnete
war. Dieſer Streich, der den Ausbruch des Krieges mit aller Ge
walt provozieren ſollte kam von den Militärs, und Hugenbergs
Organ war ſein Werkzeug.

Der Kaiſer und der Kanzler haben wohl den Abgrund geſehen,
der ſich vor ihnen auftat, aber der Abgrund hat ſie mit der ma
giſchen Kraft, die mitunter Abgründen eigen iſt, in ſich hineinge
zogen. Der Lockung des ungewiſſen Abenteuerlichen konnten ſie
nicht widerſtehen. So ging es damals der großen Maſſe des deut
ſchen Volkes Auch das deutſche Volk ſtürzte ſich kopfüber in den
Abgrund. Ein Freudentaumel hatte weite Kreiſe ergriffen, daß es
ſoweit war. Wo würde man landen? Würde man nicht am Ende
aufwärts fliegen? e

Nach kurzem Taumel iſt das deutſche Volk mit zerſchmetterten
Gliedern in der tiefſten Tiefe des Abgrundes gelandet. Die Revo
lution, eine Woche vor Kriegsausbruch von Wilhelm mit höhniſchem
Ausrufungszeichen verſehen, wurde Tatſache. Uns aber bleibt der
Uebermut und der Taumel dieſer Tage eine ſtete Warnung. Daß
ein großes Reich mit einem größenwahnſinnigen Monar-
chen an der Spitze in dieſer Weiſe kopfüber ins Verderben ſtürzte
D dieſes Schickſal iſt untrennbar von dem Syſtem, das Deutſch
land damals beherrſchte. Ein Syſtem, das für Preſtige, militä
riſchen Schneid und Ruhmſucht alle vernünftigen und ruhigen Er
wägungen fahren ließ, ein Syſtem, das einem kritikloſen
Schwadroneur die Geſchicke der auswärtigen Politik in die
Hand gab, mußte auf die Weiſe enden. Der Ruf, den wir wieder
um zum Gedenktage des Kriegsausbruches erheben, der Ruf „Nie
wieder Krieg!“, er bedeutet auch gleichzeitig: „Nie wieder
Monarchie
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in den eingelnen Gruppen ganz verſchieden. In den Induſtrien der
e la ſt iſſchen Konſumgüter Textilien, Schuhe uſw.) prägen ſich

tbeit mehr aus als in den Jnduſtrien de

e Konſe t der Verarbeitung von Ob nd Ge
müſe beſchäftigt. Jn den Jnduſtrien der Produktionsmit-
el läßt ſich eine leichte Beſſerung feſtſtellen. Das Baugewerbe
und die mit ihm zuſammenhängenden Jnduſtrien haben, der Jahres
zeit entſprechend, einen Aufſchwung genommen, wenn auch nicht in
dem Maße wie im Vorjahr. Bei den Malern, die im Vorjahr,
ganz entgegen der Regel, eine Zunahme der Kurzarbeit zu ver
zeichnen hatten, hat auch dieſesmal die Kurzarbeit kaum abgenom
men. Darüber hinaus iſt ſogar die Arbeitsloſigkeit geſtiegen.

Auf Grund dieſer Beobachtungen kommt der Bericht zu dem
Schluß, daß ein Rückgang der Konjunktur feſtzuſtel
len iſt, der allerdings durch die jahreszeitlich angeregte Beſſerung
(Saiſoneinflüſſe) verdeckt wird. Jmmerhin ſei die Arbeitsloſigkeit
für Anfang Juli 1928 mit 5,9 Prozent der Gewerkſchaftsmitglieder
geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres (6,4 Prozent). Die
Kurzarbeit iſt allerdings mit 7,8 Prozent über den Stand des Vor
jahres (2,6 Prozent) geſtiegen.

Metallarbeiterwahlen zum Gewerkſchafts
kongreß.

Jn Bernburg (Anhalt) erhielt pon insgeſamt 524 Stimmen
Rößler Halle 491, während der Kommuniſt Schumann 26 auf ſich
vereinigte.

In Köthen (Anhalt) erhielt die Amſterdamer Liſte 467 Stim
men, die Moskauer ganze 8.

Jn Boch um entfielen auf die Liſte Amſterdam 577, auf die
Moskauer Liſte 299 Stimmen. Auch hier iſt in vier Wochen ein
weſentlicher Rückgang zu verzeichnen.

Jn Köln erlitten die Kommuniſten bei der im Sonntag ſtattge
fundenen Wahl der Metallarbeiter zum Gewerkſchaftskongreiß eine
empfindliche Niederlage. Jnsgeſamt wurden 3411 Stimmen abge
geben. Davon erhielten die Amſterdamer Liſte 2716, die Liſte der
Oppoſition 669 Stimmen. Die Kommuniſten erhielten bei den
Wahlen am 1. Juli noch 28,3 Prozent der abgegebenen Stimmen,
während ſie bei den letzten Wahlen nur noch 19,6 Prozent auf ihre
Liſte buchen konnten.

Auch in Leipzig erlitten die Kommuniſten bei der am Sonnkag
ſtattgefundenen Wahl der Metallarbeiter zum Gewerkſchaftskongreß
eine erhebliche Niederlage. Für die Amſterdamer Liſte wurden
4515, für die kommuniſtiſche Liſte 2252 Stimmen adgegeben.

GewerkſchaftsHochſchule in Bernau.
Die Grundſteinlegung der Bundesſchule des Allgem. Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes fand am Sonntag in BerlinBernau ſtatt.
Die Schule wird errichtet auf einem von der Stadt Bexnau in Erb
pacht gegebenen 22 Morgen großen Gelände, mitten im Walde,
öſtlich der nach dem Wandlitzſee führenden Chauſſee.

Die Schule ſoll GewerkſchaftsFunktionäre heranbilden und ſie
auch für die Arbeit in öffentlichen Körperſchaften ſchulen 120
Männer ſollen zunächſt in vierwöchigen Kurſen durch führende Se
werkſchaftler mit dem Leben und der Praxis der Gewertſchaften
mit allen wichtigen Fragen des Arbeitsrechts, der Sozialpolitik und

der Volkswirtſchaft vertraut gemacht werden.Rach einer Begrüßung auf dem Marktplatz in Bernau bildete
ſich der Feſtzug, in dem die Jugend beſonders ſtark vertreten war.
Draußen auf dem Bauplatz wickelte ſich ein umfangreiches Feſtpro
gramm ab. Der Erſte Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaſtsbundes, Theodor Leipart, erklärte, daß die neue
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Schule dem alten Grundſatz der Arbeiterbewegung, „Wiſſen iſt
Macht, Bildung macht frei!“ gerecht werden und Zeugnis ablegen
ſolle von der lebendig vorwärtsſtrebenden Kraft der Gewerkſchaf
ten. Dann wurde die Urkunde in den Grundſtein eingelegt.

Bewegung im mitteldentſchen Bergbau.
Am Sontag fanden in Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet zahl

reiche Funktionärkonferenzen der Bergarbeiter ſtatt. Die Organi
ſationsleitung wurde beauftragt, das Mehrarbeitsabkommen zum
nächſtmöglichen Termin zu kündigen Verlangt wird die Wieder
einführung des Achtſtundentages.

Vorarbeit zum Hamburger Kongreß
Der Bundesausſchuß des ADGB., der am Montag zur Vorbe

reitung des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes zuſammengetreten
war, nahm zur Frage der Berufskrankheiten als entſchädigungs

Pflichtige im Sinne der Unfallverſicherung eine Entſchließung an, in
der eine weſentliche Erweitrung erlangt wird. Der Bundesaus
ſchuß fordert die Anerkennung aller Krankheiten, die überwiegend
durch Berufsarbeit verurſächt ſind, als entſchädigungspflichtige Be
rufskrankheiten.

Der Ausſchuß befaßte ſich dann noch mit der Klärung des Be
griffs der Wirtſchaftsdemokratie und der Regelung bzw. Möglichkeit
zu ihrer Durchführung Naphtaly, der über dieſes Thema auch in
Hamburg ſprechen wird, erklärte zu der vorliegenden Entſchließung,
daß die Aufſtellung der Forderung der Wirtſchaftsdemokrätie durch
die deutſchen Gewerkſchaften für die weder ein Verzicht auf das
ſoziale Ziel, noch ein Erſatz für den Sozialismus bedeute, ſondern
eine Engänzung der ſozialen Jdee in der Richtung der
Klärung des Weges zur Verwirklichung. Die endgültige Formulie
rung einer entſprechenden Entſchließung wurde dem Bundesau
ſchuß überlaſſen. Anſchließend befaßte ſich der Bundesausſchuß mit
der Frage der Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung in den Ein
richtungen der ſozialen Geſetzgebung Zu dieſer Frage wird dem
Hamburger Kongreß eine entſprechende Entſchließung zugehen, die
von dem Bundesausſchuß vollinhaltlich gebilligt wurde. Von dem
Bundesausſchuß wurden ſchließlich noch zahlreiche Anträge, die in
Hamburg erörtert werden, vorberaten.

Kleine Chronik.
Der Handwerkskammer-Prozeß.

Deutſchnationale Betrüger vor Gericht.
An den erſten beiden Verhandlungstagen des Stuttgarkter

Handwerkskammerprozeſſes wurden drei Punkte der Anklage im
weſentlichen geklärt. Der erſte betraf beſondere Einnahmen der
Handwerkskammer aus der Zeit der Währungsſtabiliſierung. Die
Handwerkskammer erhielt damals für die Vermittlung von Lebens
mittelkrediten eine Propiſion von 2 Prozent und erhob ferner Ge
bühren von den Handwerkern, denen ſie Papiergeld in Renten
markſcheinen umwechſelte. Die hieraus ſich ergebenden Einnahmen
von etwa 2800 Mark wurden auf Weiſung des Kammerprä
ſidenten Wolff von der Mitangeklagten Vetter nicht regulär
berbucht, ſondern loſe in einem Umſchlag aufhewahrt. Davon nahm
dann Wolff 1300 Mark für ſich ſelbſt und kaufte für weitere 800
Mark feine Lederkoffer und Reiſetaſchen für ſich, für den Syndi
kus Dr. Gerhard und für die Kaſſiererin Vetter. Infolgedeſſen wa
en bei der Reviſion von dem Geld nur noch 700 Mark vorhanden.
Die Belege über dieſe Einnahmen ſind von Dr. Gerhard vor der
Reviſion vernichtet worden.

Der zweite Punkt betraf einen perſönlichen Dispoſitionsfonds
on 10 000 Mark, den ſich Wolff durch den Syndikus Dr. Gerhard

atte aushändigen laſſen, obwohl weder der Vorſtand der Kammerhattnoch die Vollverſammlung den hierzu erforderlichen ſatzungsgemä
ßen Beſchluß gefaßt hatte. Trotzdem hatte Dr. Gerhard im Pro
tokoll vermerkt, daß ein ſolcher Beſchluß gefaßt worden ſei. Jn der
Bilanz hatte er ihn dann nicht als Dispoſitionsfonds, ſondern als
„beſonderes Konto“ aufgeführt, ſo daß die Kammermitglieder da
durch irregeführt wurden. Als man Wolff ſpäter fragte, wo das
Geld geblieben ſei, ſagte er, daß er den Betrag der Landeswirt
ſchaftsſtelle für das württembergiſche Handwerk zugeführt habe.
Er zwang auch den ihm unterſtellten leitenden Beamten dieſer
Stelle, den Mitangeklagten Bauführer Schott, dieſen Betrag bei
der Abrechnung über die von ihm für Rechnung der Kammer aus
geführten Bauten als Ausgabe und zwar unter dem Kennwort
„Lohnüberteuerung“ anzuführen. Die Verhandlung ergab, daß es
dem Wolff durch ſein gewalttätiges Auftreten gegenüber dem nur
mit 14tägiger Kündigung angeſtellten Perſonal ſtets gelungen war,
ſeinen Willen durchzuſetzen und dieſe Leute dadurch zu Mitſchuldi

gen zu machen.
Der dritte Anklagepunkt betraf den Ankauf von Aktien, die

Wolff in der Papiermarkzeit zu Spekulationszwecken für ſich er
worben hatte und die er der Kammer nach der Stabiliſierung für
den Betrag von 6180 Mark aufhängte, während ſie zu dem frag
lichen Zeitpunkt im Höchſtfalle 800 Mark, wenige Tage ſpäter über
haupt nichts mehr wert waren. Auch in dieſem Falle kam er nur
durch das geradezu trottelhafte Verhalten des Syndikus Dr. Ger
hard zum Ziel, der das Geld an Wolff auszahlte, ohne überhaupt
zu wiſſen, was es für Aktien waren. Dabei wäre es ſeine Amts
pflicht geweſen, den Kauf von Papieren, die nicht als mündelſicher

anerkannt ſind, überhaupt abzulehnen
Es kam mehrfach zu erregten Auseinanderſetzzungen, weil die

Darſtellung Wolffs von den früheren Angeſtellten und jetzigen Mit
angeklagten Klemm und Vetter entſchieden beſtritten wurde. Wolff
verſuchte ſich durch die Berufung darauf, daß er doch nur ein ein
facher Handwerker ſei der von den Sachen nicht gengg verſtanden
habe, herauszureden, Aber der Gerichtsvorſitzende hielt ihm ſcharf
entgegen, das er dies bei ſeinem ganzen Auftreten als Kammer
präſident nicht hätte erkennen laſſen. Das würden auch die Speſen
ausſtellungen bei ſeinen verſchiedenen Reiſen erweiſen. Auf dieſen
Vorhalt begann Wolff zu weinen und kam in einen Erregungs
zuſtand, ſo daß die Sitzung unterbrochen werden mußte.

Nadio- Tageblott
Eigener Funkchenst)

Eiferſuchtstragödie in Berlin.
Berlin, 31. Juli. (Eig. Funkm). Jn Schöneberg hat ſich am

Montag abend in einem Hauſe der Grunewaldſtraße eine blutige
Eiferſuchtstragödie abgeſpielt. Die 52jährige Eliſabeth Uhl wurde
in ihrer Wohnung von ihrem Geliebten, einem angeblichen Baron
von Arnim, mit dem 2sjährigen Hein überraſcht. Nach einem kur
zen heftigen Wortwechſel zog Arnim eine Piſtole hervor und feu
erke auf ſeine Geliebte und den Nebenbuhler mehrere Schüſſe ab.
Beide wurden ſchwer verletzt. Nach vollbtachter Tat flüchtete der
Täter und entkam. Frau Uhl und Hein wurden mit lebensgefähr
lichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Doppelmord.
Danzig, 31. Juli. (Eig. Funkm.). Jm Dorfe Kleinzünder im

Landkreiſe Danziger Niederung wurde in der Nacht ein Doppel
mord verübt. Dem Hofbeſitzer Hermann Strunk und ſeiner Frau
wurden mit einem Raſiermeſſer die Kehlen durchſchnitten. Als Tä
ter kommt vermutlich ein polniſcher Saiſonarbeitor in Frage, der
vor einiger Zeit bei Strunk beſchäftigt war, wegen mehrerer Dieb
ſtähle aber zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt wurde und ſich offen
bar rächen wollte. Der Täter konnte bisher nicht ergriffen werden.

Der engliſche Textilkampf beginnt.
London, 31. Juli. (Eig. Funkm.). Auf Grund des Stillegungs

beſchluſſes der Vereinigung der Baumwollſpinnerei Beſitzer von
Mancheſter ſind bereits einige Kündigungen vorgenommen worden.
Die Stillegung ſoll im Laufe dieſer bzw. zu Beginn der nächſten
Woche erfolgen. Man erwartet, daß der Verband der Baumwoll
ſpinner noch vor der Stillegung einen Schritt in der Richtung der
Verſtändigung unternimmt. Der Hauptvollzugsausſchuß des Ver
bandes tritt am kommenden Mittwoch in Mancheſter zuſammen.

Selbſtmord der Tochter Arthur Schnitzlers

Lilly Schnitzler-Capellini.
Arthur Schnitzler, der weltbekannte öſterreichiſche Dichter, würde

von einem ſchweren Unglück heimgeſucht. Seine einzige Tochter
Lilly, die Gattin des venezianiſchen Rittmeiſters Capellini hat ſich
neungehnjährig in einem Anfall von Schwermut erſchoſſen.

67 Jahre Gefängnis
Jm Berliner Einfſponprozeß

beantragte der Staatsanwalt gegen Balſön vier Jahre Gefäng-
nis, fünf Jahre Ehrverlitſt und 100 000 Mark Geldſtrafe, gegen
Barany drei Jahre Gefängnis fünf Jahre Ehrverluſt und
100 000 Mark Geldſtrafe; bei beiden ſollen 114 Jahre Unter
ſuchungshaft angerechnet werden. Die Strafanträge lauten weiter
gegen Werſt auf acht Monate Gefängnis, gegen Lehnert drei
Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehrverluſt, 100 000 Mark Geldſtrafe,
gegen Werſching zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehr
verluſt, gegen Haſſe 1 Jahr ſechs Monate Gefängnis und drei
Jahre Ehrverluſt, gegen Dr. Klumpus ein Jahr drei Monate
Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt.
Insgeſamt beläuft ſich der Strafantrag gegen die 88 Angeklagten
auf 67 Jahre Gefängnis und eine halbe Million Mark an Geld
ſtrafen

Ein fideles Gefängnis Ein freches Gaunerſtück iſt am Montag
im Zentralgefängnis des franzöſiſchen Städtchens Melun ausge
führt worden. Einbrecher ſtiegen mit Hilfe einer Leiter in den
erſten Stock des Gebäudes und drangen dann in das Zimmer des
Kaſſenbeamten ein. Dort umſchnürten ſie einen großen Kaſſen
ſchrank mit einem dicken Strick und ließen ihn mit vereinten Kräf
ten die Leiter hinunter, um ihn dann von dort auf in bereitſtehen
des Auto zu heben. Der entwendete Kaſſenſchrank, der 150 Kilo
wog, enthielt die Gehälter ſämtlicher Angeſtellten im Betrage von
113 577 Franken. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Ein Straßenbahn
Speiſewagen

wurde von den Vereinigten Weſt
deutſchen Waggonfabriken in mo
dernſter Ausführung erbaut. Der

ganz aus Stahl konſtruierte, vier
achſige, vornehm eingerichtete
Wagen bietet dreißig Fahrgäſten

Platz. Die Küche befindet ſich auf

einer Plattformſeite. Es fehlt nur
noch ein Wagen für den Nach
millagsſchlaf und die Straßen

bahn kann mit jedem Luxuszug
die Konkurenz aufnehmen.

J genommen.

Der „Hochverrat“ des Dichterlings.
n Leipzig 31. Juli. Eig. Funkm.). Beim FerienStrafſenat des
Reichsgerichts iſt ein formeller Antrag der Reichsanwaltſchaft ein
gegangen, das Hochverratsverfahren gegen den kommuniſtiſchen
Dichter Johannes R. Becher auf Grund der Reichsamneſtie einzu
un Entſcheidung des Senats wird für Anfang September

artet.

Weitere Suche nach Amundſen.
Moskau, 31. Juli. (Eig. Funkm.). Der ruſſiſche Eikau. 31 l g ſche Eisbrecher„Sedow hat ſich auf Anweiſung des Ausſchuſſes für die Errettung

der „Jtalia“ nach den Ufern des Franz Joſeph Landes begeben, um
während der Abwesenheit des „Kraſſin“ und des „Malygin“ die
Suche nach der AmundſenGruppe fortzuſetzen.

Verbrechen gegen Löwenſtein.

Paris, 31. Juli. (Eig. Funkm.). Die Familie des Bankiers Lö
wenſtein hält an der Ueberzeugung feſt, daß die Möglichkeit eines
Verbrechens offen bleibe und hat, wie aus BVoulogne berichtet wird,
einen Rechtsanwalt mit der Vertretung ihrer Intereſſen beauftragt
Der eine Schwager, Convert, erklärt Preſſevertretern gegenüber,
Löwenſtein habe bis zuletzt zahlreiche erbitterte Feinde in Frank
reich und Belgien gehabt.

Filmbrand im Skagisgefängnis.
Newyork, 31. Juli. (Eig. Funkm.). In Hauſton (Texas) im

Staatsgefängnis gerieten bei einer Kinovorſtellung mehrere Filme
durch ein unvorſichtigerweiſe fortgeworfenes Streichholz in Brand.
Zwei Gefangene kamen in den Flammen um, 21 wurden ſchwer
verletzt.
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Der Fluch des Paragraphen 216. Das Schwurgericht in Pa

derborn hatte den Dreher Willi Wächter aus Paderborn wegen
angeblicher gewerbsmäßiger Maſſenabtreibung zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Wächter hatte
bei mehreren Arbeiterfrauen, die ſchwanger waren, Eingriffe vor

Die Frauen waren zum Teil krank, zum Teil Mütter
pon mehreren Kindern; ſie waren in ihrer Not zu dem Angeklagten
gekommen. Wächter hatte ſich von den Müttern beſtimmen laſſen,
die Frucht abzutreiben. Die außergewöhnlich hohe Strafe des erſt
inſtanzlichen Gerichts war ſelbſt dem Reichsanwalt zu hoch; er ver
langte Aufhebung des Urteils. Der Ferienſtrafſenat des Reichs
gerichts entſprach dem und wies die Sache zur nochmaligen Ver
handlung an die Vorinſtanz zurück.

Keine Haftenklaſſung Bergmanns. In der Strafſache gegen den
Berliner Lombardſchwindlet Sally Bergmann wurde am Montag
der vierte Antrag Bergmanns auf Haftentlaſſung ebenfalls abge
lehnt. Das Gericht folgte bei ſeiner Entſcheidung dem Gutachten
des Gefängnisarztes, Medizinalrat Dr. Woker, der bei dem Häft
ling eine Lebensgefahr verneinte; Bergmann hat in der Haft über
30 Pfund abgenommen. Die 120 Seiten umfaſſende Anklageſchrift
iſt Bergmann Anfang dieſes Monats zugeſtellt worden. Mit ihm
haben ſich neun weitere Perſonen, unter ihnen der Staatsanwalt
ſchaftsrat Dr. Jacoby, wegen gemeinſchaftlichen fortgeſetzten Be
truges, Urkundenfälſchung, Konkursvergehens und Beihilfe zum
Betrug zu verantworten. Zu der Hauptverhandlung, die voraus
ſichtlich im September ſtattfinden wird, ſollen 80 Zeugen geladen
werden.

Tragödie eines Verzweifelten. Ein aufregender Vorfall ſpielte
ſich am Montag nachmittag im Wohlfahrtsamt Prenzlauer Berg in
Berlin ab. Dort erſchien der Händler Richard Jockel und ſtellte
den Antrag, ihm zum Ankauf eines Pferdes ſofort 100 Mark aus
zubezahlen. Der Beamte verwies ihn zur Erledigung ſeines An
krages in das Aufnahmebüro. Dort erlitt Jockel plötzlich einen
ſchweren Herzanfall und brach zuſammen Als ein Sanitäter zur
Hilfeleiſtung herbeieilte, jagte ſich Jockel mit dem Ruf „Alles ver
loren“ eine Kugel in die Bruſt. Er wurde ſchwerverletzt ins Kran
kenhaus gebracht.

Einſturzunglück in Berlin. Am Montag nachmittag ſtürzte bei
Abrißarbeiten am Gebäude des alten Kolonialmuſeums am Lehrter
Bahnhof in Berlin durch den Abſturz zweier Loren die Decke des
Abbruchgebäudes ein. Ein Arbeiter wurde auf der Stelle getötet
Drei Arbeiter wurden ſchwer bzw. leicht verletzt.

Opfer des Rekordwahnſinns. Jn Nordſchweden zwiſchen
Porjus und Kuoka verſuchten zwei Deutſche, ein Ingenieur Nor
mann und der in Bayern wohnhafte Kaufmann Reizenberger, den
Luleälo von Suorva bis zum Bottniſchen Meerbuſen in ihrem
Kanu zu paſſieren. Nachdem ſie eine ganze Reihe Waſſerfälle al
lich überwunden hatte, kenterte das Boot beim Liggafall. Nor
mann, der im 45. Lebensſahr ſteht und verheiratet iſt, ertrank,
Reigenberger konnte ſich durch ein Schwimmkiſſen retken.

Der unſchuldige Sittlichkeitsverbrecher. In der Nähe der Schloß
mühle Dohna bei Dresden bemerkten einige Mädchen auf einmal
einen Mann ohne Hoſen Schreiend liefen ſie davon, holten den
nächſten Poligziſten und ließen den wie man in ſo einem Fall
zu ſagen pflegt „Unhold“ feſtnehmen. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß es ein ganz unſchuldiger und ehrenwerter Bürger aus Zfſchach
witz war, der keine anderen böſen Abſichten gehabt hatte als
Ameiſeneier zu ſuchen und bei dem Geſchäft ſeine Hoſen voller

Ameiſen bekommen hatte. Der Mann war unvorſichtig genug, ſich,
um ſich von der unerwünſchten Einquartierung zu befreien, in all
zu großer Nähe der Straße als Sansculotte zu produzieren; jetzt
wird er wohl lebenslänglich als Wüſtling gekennzeichnet ſein!

ein Gericht in Chicago zu entſcheiden haben. Mrs. Emory Weſtlare
iſt jedenfalls der Anſicht, daß ein verheirateter Mann über dem
großen Waſſer, in das ſchon ſo viele hinuntergeplumſt ſind, nichts
zu ſuchen habe, und ſie verlangt daher von dem Gericht, daß dieſes

unterſage. „Transatlantiſche Flüge“, heißt es in ihrer Klageſchrift,
„mögen für einen Junggeſellen gut ſein, äber ein verheirateter
Mann, der noch dazu für ein Kind zu ſorgen hat, ſollte ſeine Zeit
auf feſtem Boden verbringen“. Nach dieſer Belehrung aber kommt
der Pferdefuß: Mrs. Weſtlake teilt mit, daß ihr Gatte einige
Mädchen aus den beſten Familien Chicagos als Paſſagiere mitzu
nehmen gedenke und daß er dieſe romantiſche Gelegenheit ſicherlich
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen werde.
Die längſte und höchſte Automobilſtraße. Die längſte Automo

bilſtraße der Welt iſt der Pacific Highway, der ſich in einer Aus
dehnung von 2400 Kilometern von Vancouver in Britiſch-Kolum
bien längs der Küſte des Stillen Ozeans bis zur mexikaniſchen
Küſte erſtreckt. Die höchſt gelegene Automobilſträße befindet ſich
ebenfalls in USA. Sie läuft über den Pikes Peak in Colorado in

einer Höhe von 4300 Metern. S

DHarf ein Ehemann über den Ozean fliegen? Dieſe Frage wird

ihrem Ehemann einen von ihm geplanken Flug Chicago Paris

e
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v aKleiclerstoffe Baumwollwaren Wäsche
BaumwollMuſſeline 58 P Hemdentuch 99 gf Damen Hemden

in ſchönen Muſtern 78 80 em, gute kräftige Ware 75 68 t Achſelſchluß od. mit Träger 1.95 1.25

Waſch Krepp 68 Schürzenſtoffe e Damen Hemdhoſen
uni und gemuſtert 78 120 em, hübſche Streifenmuſt. 1.10 mit Stickerei 2,25 1.65

Zeſir für Kleider 88 t Linon 78 Damen Nachthemdeneinfarbig und kariert für Bettwäſche, 130 cm 1.25 80 Pf. mit Stickerei und Hohlſaum 3.75 2.95

Voll Poile 1 25 Köperbarchend 68 P Damen Prinzeßröcke
100 em, bedruckt, in gr. Auswahl 1.45 weiß, gute Qualitäten. 88 78 reich garniert 3550

Waſchſeide 95 P Perkal 95 gf DamenSchlüpferin neuen Deſſins 110 für Oberhemden, neue Muſter Seidentrikot, gl. od. geſtr. 3.95 2.95
Indanthrenſtoffe 95 gf Kleider Druck 68 Damen-Schlüpferfür Kleider und Schürzen 1.40 in großer Auswahl 95 Pf. Trikot, in feinen Farben 1.20 95

WollMuſſeline 1.95 Handtücher 9 Unterkleiderneue aparte Muſter 2.40 grau geſtreift od. weiß m. Kante 68 Pf Seidentrikot, glatt u. geſtr. 3.95 2.95

Baſtſeide 1 95 DamaſtHandtücher 95 Damen-Schürzennur gute Qualität, naturfarbig 2.45 prima Qualität 1.20 1.10 Pf. Water geſtreift 150
TraviſeSeiden 3 90 Bett Bezüge ß 90 DamenSchürzen

in vielen Modefarben bunt, mit 2 Kiſſen 7.90 V prima Qualität, extra weit 2.90
TraviſéSeiden 4 50 Bettlaken 2 90 KinderSchürzenhochwertige Qualität, in apart. Muſt. volle Größe, kräftige Qualität 3.60 in großer Auswahl. von

Ein Poſten kunſtſeidene

Sehinpfer 125
ſchwere Qualität.

Poſten Kinder
WaſchKittetl

Ein Poſten

Pf.

1 Poſt Hausu. Garten 95
kleider indanthren 2.25

Ein Poſten Damenkleider G 90
9.75 VWaſchſeide

Ein Poſten Damenkleider 6.90
Voile, reiz. Muſter 10.75

Ein Poſten
Herteulrugen 10 v

in verſchiedenen Formen

und Weiten Stück

Bacle- Artikel Strümpfe
Bade Anzüge ſchw. Trikot, 135 DamenStrümpfe

e e farbig abgeſetzt. von an mit verſtärkter Ferſe und Spitze
HerrenKragen Bade-Anzü DamenStrümpfeneueſte Formen 75 z0 Pf S e Anzüge von 160 an mit Doppetſohle und Hochferſe 95

Sportſerviteurg mit Kragen Sade Mäntel 975 wen t e en
einfarbig und geſtreift nſtſeide, arz unSeidenbinder 95 für r und Herren 12.50 9 DamenStrümpfe a Maſccfetde,
in neuer Ausmuſterung 195 150 99 f. FrottierHandtücher 68 ſchwarz und farbig 2.95 1.75

Farbige Oberhemden 395 weiß mit Kante s 00 Pf. Damen Strümpfe Ha. Seidenſtor,
in e Deſſins 4.95 9 Kinder Bade-Laken 175 ſchwarz und farbig 1.95 1.65

Weiße Oberhemden mit eleg. 495 weiß oder bunt 1.95 1. HerrenSocken
Einſätzen net Klappmanſchetten 6.90 BadeLaken 3 9h in feinen Farben. 65

HerrenEinſatzhemden 195 in weiß od. vunt gemuſtert 450 9. HerrenSocken
geſtreifte und karierte Einſätze 2.75 e s if Tuch geſtreift und kariert 95
errenMakohemden eiſeLucher errenSockenS doppelter v 2 195 in größer Auswahl Stück 1ö t Se Seidenflor 1.90

Herren Makobeinkleider 165 BadeSchuhe 125 SerrenStutzen
haltbare Qualität 1.95 e für Damen und Herren 150 J in vielen Farben 2.25

Herren Netzjacken BadeHauben errenSport Strümpfemakofarbig 95 Pf in vielen neuen Muſtern 1.25 95 65 Pf. S Wolle. 4.75 3.75

Damen Taſchentücher
weiß mit farb Languette 6 Stück

Damen Taſchentücher
weiß mit Hohlſaum Stück 25

c e ne 15 Ein Poſten9 Meter Köperband e

e e Dechen weiß u. weiß m. Kante 6 Stück

Herren Taſchentücher
e P. paarweiſe und einzeln 1250 9.50 hHrima Makoqualität 30

Herren Taſchentücher 95 r

Das Haus der guten Quafitäten und der niedrigen Preise

95 Pf

14

n

1.65
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
r 178 Mittwoch, 1. Auguſt 1928. T Schrgang

Lungenentzündung bekommen, wäre jetzt nicht ſo ſchwächlich und
anfällig, hätte gerade Glieder und einen geraden Rücken, hätte
keine Tuberkuloſe bekommen, wäre vielleicht doch leiſtungsfähiger

Denn: Was Du im erſten Lebensjahr an Deinen Kindern ver
ſäumt haſt, das kannſt Du oft im ganzen Leben nicht wieder gut
machen!“

Alſo ſpricht Theophil.

Bezirksjugendheim Stecklenberg (Oſtharz)
Am 12. Auguſt 1928, 11 Uhr, wird das Bezirksjugendheim in

re bers eröffnet. Es ſoll vor allen Dingen folgenden Zwecken
ienen:

I. Die Verſammlungen der Kreisjugendpfleger (innen) und des
Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege werden in dieſem Heime abge
halten, um ſie in Form einer Arbeitsgemeinſchaft durchzuführen
2. Bezirks und Kreislehrgänge werden in dieſem Heime veran
ſtaltet. 3. Die Vereine und Verbände jeder Richtung werden ge
beken, ihre Tagungen in das Bezirksjugendheim zu verlegen. 4. Den
Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern beiderlei Geſchlechts bis zum
18. Lebensjahre ſoll die Verbringung ihres Urlaubs im Heim ermöglicht en denn gerade dieſe Altersſtufe der Jugendlichen

iſt geſundheitlich am ſchwerſten gefährdet. Die erwerbstätige und
erwerbsloſe Jugend ſoll kreisweiſe zu einer Freizeit in dieſem Ju
gendheim zuſammengeführt werden. 5. Der wandernden Jugend
ſteht eine Jugendherberge zur Verfügung. Gerade in Stecklenberg
iſt die Einrichtung einer ſolchen von der größten Bedeuütung, da ſich
im Unter und Mittelharz keine Uebernachtungsgelegenheit für
jugendliche Wanderer befindet. 6. Auch den Schulen wird das
Heim zur Verfügung geſtellt.

Eine einwandfreie Tagesverpflegung zum Preiſe von 1.75 1.95
Mark wird gewährt. Uebernachtungsgebühr beträgt für Jugend
liche 25 Pfg., für Erwachſene 50 Pfg. für die Nacht. Schulen uns
Vereinen wird bei längerem Aufenthalt Preisermäßigung gewährt.
Bettwäſche muß benutzt werden. Für ſie iſt für eine Nacht 25 Pfg.
für mehrere Nächte 50 Pfg. zu entrichten. Das Brauſebad koſtet
5 Pfg., das Wannenbad 35 Pfg. Aufnahme finden im Jugendheim
alle Jugendlichen und Jugendführer, die eine Ausweiskarte vor
zeigen können, daß ſie einem Verein angehören, der einem Orks,
Kreis oder dem Bezirksausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſen iſt.

Die Ernte hat begonnen.

bringt. Maſchinen, Schnitter und Schnitterinnen fällen gegenwärtig
die reife Frucht, die ſofort zu Garben gebündelt und pyramiden
artig aufgeſtellt wird, um ſie bei etwa eintretendem, anhaltendem
Regen vor dem Verfaulen zu ſchützen. Vielfach ſteht man bereits
hochbeladene Erntewagen in die Scheunen fahren.

Das Korn iſt reif.
Die Körnerfrucht iſt bei der tropiſchen Hitze ſchnell ausgereift.

Lange, goldgelbe Streifen zeichnen ſich von grünen Wieſen, Klee,
Kartoffel und Rübenfeldern ab.

Voll ſind die Aehren, hoch das Stroh, ſo daß die Ernte nicht nur
einen guten Körner-, ſondern auch einem reichen Stroherkrag

n

zur Natur und runter mit dem Steckkiſſen und dem Federbett imf. Wernigerö der Angelegenheiten. Sommer! Laut habe ich bei meiner Mutter dieſe Forderung er
S hoben. Aber ſie ſagt: „Um Gottes willen, da bekommſt du ja ZugWernigerode, den 31. Jutt an die Beinchen, und die Sonne ſcheint dit ins Geſicht!

eines Säuglings.
iſt 9 Monate alt geworden und hat viel

h

Müſſen Adventiſten Sonnabends ihre Kinder in die Volks
ſchule ſchicken? Ein Adventiſt aus Burg bei Magdeburg hatte
ſeine beiden Töchter wiederholt an Sonnabenden nicht in die

e

„Warum denn nicht? Du brauchſt mich ja nicht gleich bei 35 Grad
Hitze in die Sonne legen, ſondern langſam mit 5 Minuten anfan
gen, allmählich bis zu einer Stunde, mal auf den Rücken, mal auf

e e

erlebt. Seine ken befaßten ſich mit folgendem den Bauch Und um den Kopf kannſt du mir ja ein leichtes Tuch Volksſchule geſchickt, ohne dafür Sorge zu tragen, daß die aus
Mutter ſag wäre Sommer Die Sonne ſtrahlt, es iſt fegen Und in die Sonne ſchaue ich ſchon nicht, das blendet mich fallenden Unterrichtsſtunden durch Privatunterricht erſetzt worden

furchtbar n Vater geht in Hemdsärmeln und bindet ſich heim iel zu ſehr kein Menſch oder Tier ſchaut direkt in die Sonne, ich waren. Obſchon ſich S. auf einen früher ergangenen Miniſterial
lich den Kragen ab, meine große Schweſter geht oben Und unten nch nicht. Nur die Menſchen bei Sonnenfinſternis mit ſchwarzen erlaß vom 17. Juni 1919 berief, wurde S. vom Amtsgericht in
immer kürzer, und meine Mutter hat außer der Schürze auch weiter

nicht iel an. Neulich wurde ich beim Schwimmbad vorbeigefahren;
hell War das eine Freude! Alles plantſchte im Waſſer umher und

iummelte ſich nur mit einer Badehoſe in der Sonne. Und ich? Jch
glaube, ich bin noch 30 Jahre in der Kultur zurück. Jch liege noch
weiter feſt eingepackt, mit einem Federbett zugedeckt, mein Kinderwagen i möglichſt hochgeklappt, und die Vorhänge ſind runter

gelaſſen Eine Luft wie im Affenkaſten oder im vollbeſetzten Auto
U ich Frei will ich ſein! Warum werde ich dennſchlechter behandelt als ihr? Warum werde ich ſo geſtraft?

Neulich hatte ich einen ſchönen Traum. Da krabbelte ich im
ſchönen, warmen Sonnenſchein ganz nackend auf einer großen,
grünen Wieſe umher. Und mir war ſo wohl überall herum. Jch
zupfte an den Grashalmen, roch an den Blümchen, ſah den Schmet
terlingen und den großen Hummeln nach, beobachtete die niedlichen
Käferlein und habe laut vor Freude gejubelt! Und da bin ich auf
gewächt und alles war nicht mehr wahr Da hab ich ſtill vor
mich hingeweint.

Aber damit kommt man ja nicht weiter. Wir Säuglinge ſchließen
uns jetzt zu einem großen, internationalen Verein zuſammen, denn
wir haben alle dieſelbe Sprache und dieſelben Bedürfniſſe Zurück

Gläſern, weil ſie dann nicht da iſt. Das ſo nebenbei.
Jch kann jetzt ſchon bald allein ſtehen. Milch kriege ich nicht

mehr ſoviel, höchſtens Liter am Tag und unverdünnt mit 1 bis
2 Teelöffel Zucker, aber dafür mittags noch ſchönen Grießbrei mit
rohen, geſchabten Möhren, Blumenkohl oder Spinat Und zum
Abend ein Butterbrot die Ränder knabbere ich mit Vorliebe
extra mit Tomaten dazu oder geſchabten Aepfeln, dagu etwas
geſüßten Zitronenſaft. Mit anderen Süßigkeiten habe ich mir mal
furchtbar den Magen verdorben, die nehme ich gar nicht mehr an.

Und wenn mich meine Mutter nun noch unbekleidet Luftbad
machen läßt, will ich zufrieden ſein.

Ich will mich nicht verwöhnen laſſen; das Leben verwöhnt euch
Große wohl auch nicht. Abhärten will ich mich, daß ich mal ſpäter
nicht ſo oft krank werde und mich dauernd erkälte. Großmutter
ſagte zwar: „Ach was! Jch habe doch meine Kinder auch groß ge
zogen ohne alle dieſe Neuerungen!“

„Ja ſchon. Aber iſt Dir nicht doch ein Kind geſtorben? Weißt
Du nicht, ob Dein Kind, wenn Du es nach den jetzigen Anſchauun
gen gepflegt und ernährt hätteſt, vielleicht doch nicht ſo ſchwer den
Scharlach bekommen hätte? Vielleicht hätte Dein Kind dann keine

Burg auf Grund der Regierungsverordnung vom 25. Juni 1924
zu einer Geldſtrafe verurteilt, weil er als Vater ſeiner ſchulpflich
tigen Kinder verpflichtet geweſen ſei, ſeine Kinder auch Sonn
abends in die Volksſchule zu ſenden; er ſei nicht berechtigt geweſen,
ſeine Kinder Sonnabends, dem Feiertag der Adventiſten, zu Hauſe
zu behalten. Auch habe der Angeklagte kein Recht gehabt, ſich auf
einen miniſteriellen Erlaß zu berufen. Gegen ſeine Verurteilung
legte S. Reviſion beim Kammergericht ein und betonte, ihn treffe
kein Verſchulden, in allen anderen Städten beſuchen die Kinder
der Adventiſten Sonnabends die Schule nicht; er habe ſich für be
fugt erachtet, ohne für Erſatz des Sonnabends ausgefallenen Un
kerrichts zu ſorgen, ſeine Kinder zu Hauſe zu behalten und nicht in
die Volksſchule zu ſenden; er habe gutgläubig und ohne das Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit gehandelt. Der 1. Strafſenat des
Kammergerichts verwarf aber die Reviſion des Angeklagten als
unzuläſſig und führte u. a. aus, die Rügen des Angeklagten ſeien
durchweg tatſächlicher Natur, welche der Reviſionsrichter nicht zu
beachten habe; insbeſondere behaupte der Angeklagte, daß er in
gutem Glauben gehandelt habe; das Amtsgericht habe aber
ſtellt, daß der Angeklagte nicht gutgläubig gehandelt habe (1
307 28.)

„ZJ„C TDie häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuys,

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

30. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Hier ſitzt der Verräter! Sehen Sie die offenen Staubgefäße

dieſer beiden Blumen. Dahinter befindet ſich ein Sprachrohr, und
was Sie von einer beſtimmten Stelle dieſes Zimmers aus ſpre
chen, wird von den Löchern aufgefangen. Das Sprachrohr endet
in dem alten Turm und durch Zufall wurde Fräulein Hellmer zur
erſten Entdeckerin dieſes Geheimniſſes, das der Kreuzhof birgt.
Anſcheinend wußte ſeit langem keiner um das Geheimnis, das der
Turm und dieſes Zimmer gemeinſam haben und deſſen Urſprung
und Zweck ſich kaum noch werden ermitteln laſſen.

Die drei ſahen ſich erſchrocken und verblüfft an, aber niemand
ſprach.

r ſehen, der Himmel bedient ſich zuweilen ſonderbarer War-
ſagte Jürgen, und dann wandte er ſich direkt an Karl Wendt:Wer heute an ſind Sie alſo nicht mehr Fräulein Hellmers Vor

mund, ich werde Jhnen nachher einen Scheck auf eine Frankfurter
Bank ausſtellen laſſen von Fräulein Hellmer. Sie werden nachher
einen kurzen Brief an das Frankfurter Obervormundſchaftsgericht
ſchreiben und mitteilen, daß Sie heute, da Brigitte Hellmer mündig
geworden, Jhr Amt niederlegen und in wichtigen Familienangele
genheiten für längere Zeit verreiſen müßten. Das Auto für Sie
und Jhre Familie wird in nun ſagen wie in drei Stunden, vor
dem Altbau halten um Sie bis Frankfurt zu bringen. Jn drei
Stunden können Sie alle reiſefertig ſein.

Mathilde Wendt ſagte verbiſſen „Wir werden fertig ſein ich
habe gar kein Verlangen, mich hier länger als nötig aufzuhalten.

„Nun, dann ſind wir ja glänzend und raſch einig geworden“,
gah Jürgen ſchmunzelnd zurück, er hatte noch allerlei Einwände

und Schwierigkeiten von dieſem Teufelsweibe gefürchtet.

22. Kapitel.
Brigitte hatte die Nacht beſſer geſchlafen, als ſie gefürchtet, und

fühlte ſich auffallend friſch nach dem Aufſtehen. So frei und leicht
fühlte ſie ſich, und ſie wußte, das kam davon, weil nun die ſtändige

e Angſt von ihr gewichen war. Jhr Leben war nicht mehr bedrant
ihr war es als ſei es ihr en t geſchentt worden.

Und ſo ein heller, golddurchſtickter Tag lag über dem Kreughof,
ſo recht ein Tag zum Freuen und Glücklichſein gemacht.

Sie erbat ſich das Frühſtück auf das Zimmer, und die Haus
hälterin brachte den Kaffee ſelbſt. hatte das Tablett mit Grün be
ſtreut.

Sie gratulierte ihrer jungen Herrin und ſagte leiſe „Wir freuen
uns alle, nun haben Herr und Frau Wendt nicht mehr ſo viel hier
zu reden.

Brigitte antwortete ſehr ernſt. „Herr und Frau Wendt und ihr
Sohn werden wahrſcheinlich noch heute den Kreuzhof verlaſſen, ſie
ſagten mir, das Leben hier ſei ihnen zu ſtill. Mein Vormund war-
tete nur meine Mündigkeit noch ab.“

Der Haushälterin blieb vor freudigem Schreck faſt der Mund
offen ſtehen. Die Erklärung leuchtete ihr zwar nicht ein, aber
darauf kam es ja nicht an, die Hauptſache war, die Wendts wür
den das Gut verlaſſen. Das ältliche Fräulein Marie ſtrahlte über
das ganze Geſicht.

Nach dem Kaffee holte Brigitte ihr ſchwarzes Kleid mit dem
ſilbergrauen Blättchenmuſter aus dem Schrank, und als ſie es eben
aänziehen wollte, klopfte Frau Jürgen. Die gute, rotwangige Frau
umarmte in der Freude ihres Herzens Brigitte immer wieder aufs
neue

„Mein Mann hat mir dieſe Nacht noch genau erzählt wie ſich
alles abgeſpielt O Gott, wie entſetzlich muß Jhnen zumute geweſen
ſein dabei. Der junge Wendt iſt doch noch der beſte von der Bande
Mein Mann iſt jetzt bei den Wendts, und nun möchte ich Jhnen ſa
gen, Sie ſollten doch ſo gut ſein und zu uns hinüberkommen. Elena

will Sie anders friſieren, will Sie ſchön machen.
Brigitte lächelte. Sie hatte nichts dagegen
Frau Jürgen half ihr in das neue Kleid, dann gingen beide in

das Jnſpektorhaus, wo Elena ſchon aufgeregt wartete
„Du muſſen eute eine übſche reing ſein, ich kannen das.
Brigitte nahm Platz und die kleine Spanierin rückte mit Kamm

und Bürſte an. Frau Jürgen wurde gebeten ein Brenneiſen an
der Gasflamme des Herdes heißgumachen. Nun warf die lebhafte

Südtänderin ein Handtuch um Brigittes Schultern, und dann
kämmte und bürſtete ſie drauf los als hinge ihr Seelenheil davon
ab.

Derweil ſie friſierte, Anterhielten ſich Fran Jürgen und Bri
itte:Eleng Puig zog Drigittes Slondhaor lief in die Stirn, zau

berte mit dem erhihten Eiſen ein paar weiche Wellen hinein, die
t wie in ſcheuen perbattener Harttichten über den Augen hin

zogen. Loſe bauſchten ſich breite Wellen über den kleinen Ohren,
doch rückwärts lag das Haar feſt an, täuſchte einen graziöſen, kleid

ſamen Pagenkopf vor
Als Elena ihr Werk vollendet halte nahm ſie Brigitte das Hand

tuch von den Schultern und tanzte ausgelaſſen um das ſchlanke,
blonde Mädchen herum.

„Du ſein jetzt ſo viel übſch, du ſein zu verkuſſen!“
Und ſchon umarmte ſie Brigitte und „verkußte“ ſie.
Frau Jürgen lachte hell auf, und Brigitte trat vor den Schrank

ſpiegelt und blickte ſich befangen an.
Daß Kleider einen Menſchen ſehr zu verändern vermochten,

dafür hatte ſie ja bereits den Beweis, daß aber eine Haarkracht
einen Menſchen vollkommen zu verwandeln vermochte, das ſah ſie
erſt jetzt ein.Mit hochgezogenen Brauen und ſcharf prüfendem Blick befragte

ſie das Geſicht, das da aus dem Glas ihrem prüfenden Blick genau
ſo begegnete.

War ſie denn wirklich ſo hübſch wie ſie ſich jetzt fand, oder hatte
ſie die Urteilskraft verloren?

Schüchtern wandte ſie ſich Amalie Jürgen zu.Die lächelte „Aus der Raupe iſt der bunte Schmetterling ge

krochen, Fräulein Brigitte, mein Alter wird Sie gar nicht wieder
erkennen. Eben kommt er über den Hofl“

Der Inſpektor trat ein, wollte grüßen, blieb blinzelnd ſtehen.
Der Tauſend, das nenne ich eine Ueberraſchung, eine un

glaubliche Ueberraſchung!“
Brigitte reckte den ſchlanken Körper, leichte Eitelkeit erfüllte ſie

wie ein matter ſüßer Rauſch.

Jürgen faßte ihre beiden Hände
„Meinen herzlichſten Glückwunſkch zum 21. Geburtstag. Möge

der Himmel Sie und den Kreuzhof ſegnen!“
Er neigte ſich und küßte zum erſten Mal die Rechte ſeiner jun

gen Herrin, und das war wie eine Huldigung.
Dann bat Jürgen Brigitte in ſein Arbeitszimmer Er berich

tete von ſeinem Morgenbeſuch bei den Wendts und dem Ergebnis
der Unterhaltung.

„Noch ein paar Stunden, dann iſt der Kreuzhof frei von dieſen
ſchlechten Menſchen,“ ſagte er, „dann werden wieder ruhige Tage
für Sie kommen, und Sie werden bald das böſe und traurige Er
leben vergeſſen haben.

„Das Erleben dieſer Nacht werde ich niemals vergeſſen können
und würde ich alt wie Methuſalem“, ſagte Brigitte ſehr ernſt mit
erinnerndem Zuſammenſchauern. Sie reichte Jürgen impulſiv die



Arbeiter Wohlfahrt. Am Donnerstag nachmittag 1.30 Uhr
verſammeln ſich die Mitglieder im Monopol zum Ausflug. Um
Pünktlichkeit wird gebeten. Hoffentlich beteiligen ſich alle Mit
glieder.

Die neue Motorradrennbahn, die in Haſſerode um die alte
Kirche und den Kapitelsberg herumgelegt iſt, fordert den Proteſt
aller Anwohner heraus. Wenn abends um 9.30 Uhr die Hetzjagd
mit den Motoren losgeht, iſt an einer Nachtruhe nicht zu denken.
Es wäre an der Zeit, daß die Verkehrspolizei ihr beſonderes Augen
merk auf dieſen Unfug lenken wird. Wer ſein Motorrad auspro
bieren will, ſoll ſich Gegenden ausſuchen, die außerhalb des
Wohnbereichs unſerer Gemeinde liegen. Dann ſtört man nieman
den, der tagsüber ſchwer arbeiten muß und die Nachtruhe unter
allen Umſtänden ungeſtört ausnutzen muß.

Ein kalter Blitz ſchlug am Freitag abend bei dem Gewitter
in das König-Feierabend- Haus ein und zerſtörte ſämtliche Lampen
und Lichtleitungen.

Die Kernobſt- und Walnußernte der Stadt Wernigerode
(einſchließlich der Schulhöfe) ſoll am Donnerstag vormittag 10 Uhr
in der „Neuſtädter Schenke“ öffentlich verpachtet werden. (Siehe
heutige Anzeige.)

Ueber den Anſchluß zur Entwäſſerung von Grundſtücken ver
ſchiedener Straßenzüge iſt eine Bekanntmachung des Magiſtrats
im heutigen Anzeigenteil enthalten. Die Hausbeſitzer dieſer Stra
ßen tun gut, ſich dieſe eingehend durchzuleſen.

Treue Freundſchaft hakte ein hieſiger Tiſchlermeiſter ſein en
Freunde bis über das Grab hinaus verſprochen. Als jedoch der
Freund ganz plötzlich ſtarb, ergab ſich die bedauerliche Tatſache
für den Tiſchlermeiſter, daß der Freund ſich bei einem Feuerbeſtat
tungsperein durch Erwerbung der Mitgliedſchaft eingekauft hatte.
Um aber unker allen Umſtänden die Einäſcherung übertragen zu
erhalten, verſprach der Tiſchlermeiſter dem Beauftragten der Wit-
we, ſelbſt wenn er einmal 100 Mark ans Bein binden müßte, wollte
er und nicht der Beſtattungsverein die Einäſcherung übernehmen.
Bei Aufſtellung des Koſtenanſchlages berechnete nun der Tiſchler
meiſter, daß die Einäſcherung ungefähr 50 bis 75 Mark mehr koſten
würde, wenn er die Ausführung übernehme. Nachdem der Freund
den Flammen übergeben war, kam es wegen der Rechnungshöhe
zu Differenzen, die vor Gericht ausgetragen werden mußten. Es
wurde im zweiten Termin das Urteil gefällt, das dahin ging, daß
die Koſten des Rechtsſtreits gegenſeitig aufgeteilt und der Tiſchler
meiſter mit ſeiner Mehrforderung abgewieſen wurde.

Wegen Bettelns wurde ein Mann in Haft genommen.
Warnung vor einem Schwindler. Jn dieſen Tagen ſind bei

verſchiedenen Bürgern von einem Schwindler, angeblich für den
Oſtbund, Beiträge eingeſammelt worden. Der Mann gibt an, im
Auftrag der Frau Superintendent Falke zu handeln. Es wird ein
dringlich vor dieſem Schwindler gewarnt, da derſelbe die Beträge
für ſich verwendet. Jm Betretungsfalle bittet die Kriminalpolizei
um ſofortige Benachrichtigung, damit dem Gauner das Handwerk
gelegt werden kann.

Die Geſundheits- und Verkehrspolizei hätte alle Veran
laſſung, darauf zu ſehen, daß nicht trotz eindringlicher Mahnung
immer wieder Weidevieh die Bürgerſteige benutzt und beſchmutzt.
Dieſer immer wieder feſtguſtellende Mißſtand iſt keine Empfeh
lung für unſere angebliche Kur und Fremdenſtadt. Auch iſt es
nicht empfehlenswert, wenn alkoholüberladene Perſonen ihre in den
Gaſtſtätten bezahlten und eingenommenen Waren auf den Straßen
abladen, ohne daß der Wirt für alsbaldige Säuberung der Bürger
ſteige ſorgt. Auch das macht keinen guten Eindruck. e

Straßenſperrungen in Mitteldeutſchland. Der Automobilklub
von Deutſchland gibt folgende Straßenſperrungen bekannt Regie
rungsbezirk Erfurt, Grafſchaft Hohenſtein: Kilometer 1.5 bis 1.9
zwiſchen Salza und Hochſtedt im Straßenzug Salza--Hochſtedt, ge
ſperrt für alle Fahrzeuge bis 15. September 1928. Umfahrt äbere Heſſercbe Kleinwechſengen Heehſtedt von Nordhauſen nach Her

reden. Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Halberſtadr: Oſterwieck
Abbenrode im Straßenzug Oſterwieck--Abbenrode Sperrung auf
gehoben. Wilhelmshöhe Blankenburg im Straßenzuge Wilhelms-
höhe Blankenburg Sperrung aufgehoben. Kreis Huedlinburg:
Kilometer 7.351 bis 7.471 in der Ortslage Schadeleben (Nachterſtedt
Schadeleben) im Straßenzuge Quedlinburg Cochſtedt-Schneid
lingen geſperrt für alle Fahrzeuge bis 11. Auguſt 1928. Umfahrt
über Schadelehen- Friedrichsaue- Gatersleben. Kreis Wanzleben:
Kilometer 3.850 bis 4.150 zwiſchen Wanzleben und Seehauſen im
Straßenzug Magdeburg Wanzleben Eilsleben geſperrt für alle

Fahrzeuge bis 22. Auguſt 1928. Umfahrt über KleinWanzleben.
Mansfelder Gebirgskreis: Kilometer 15.1 bis 16.2 zwiſchen Hett
ſtedt und Walbeck und Kilometer 146 bis 23.3 im Straßenzug Eis
leben Aſchersleben geſperrt für alle Fahrzeuge bis 4. Auguſt 1928.
Umfahrt über Oberwiederſtedt-Arnſtadt. Regierungsbezirk Mer
ſeburg, Kreis Querfurt Kilometer 3.0 bis 5.0 im Straßenzug Gol
zen Bibra geſperrt für alle Fahrzeuge bis 30. Juli 1928. Umfahrt
über Tröbsdorf-Bibra.

Die Skaaksangehörigkeit von früheren Elſaß-Lothringern-
Nach der bisherigen Rechtsauffaſſung haben ElſaßLothringer, de
ren Reichsangehörigkeit nur durch den Beſitz der elſaß-lothringi
ſchen Landesangehörigkeit vermittelt wurde und die nicht auf
Grund des Verſailler Vertrages franzöſiſche Staatsange-
hörige geworden ſind, infolge des Unterganges des elſaß-löthrin
giſchen Staatsweſens und des Aufhörens der elſaßlothringiſchen
Landesangehörigkeit die deutſche Reichsangehörigkeit verloren; ſie
ſind ſtaatlos geworden, und zwar mit Wirkung vom 11. November
1918, da nach Art. 51 Abſ. 1 der Vertrages von Verſailles Elſaß
Lothringen von dieſem Zeitpunkt ab unter die franzöſiſche Souve
ränität zurückgefallen iſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
auf Grund eines Runderlaſſes des Preußiſchen Miniſters des Jn
nern mitteilt, hat ſich die Auffaſſung, daß ſolche ElſaßLothringer
die deutſche Staatsangehörigkeit verloren haben und ſtaatlos gewor
den ſind, jetzt auch das Reichsgericht (5. Zivilſenat) in ſeiner Ent
ſcheidung von 7. Januar 1928 zu eigen gemacht.

Eine Skandinavien- und Oſtſeefahrt. Wie uns die hieſige
Vertretung der Hamburg Amerika Linie, die Firma Johannes
Schaefer, mitteilt, führt die Hamburg Amerika Linie als letzte ihrer
diesjährigen Nordlandreiſen mit ihrem Vergnügungsreiſen-Damp-
fer „Oceana“ in de Tagen vom 16. Auguſt bis 1. September eine
Fahrt durch die Oſtſee durch. Ziele der etwa I7tägigen Reiſe ſind
die alten nordiſchen Hauptſtädte, zunächſt Danzig, dann Reval und
Leningrad. Von Helſingfors aus erfolgt eine Fahrt durch das fin
niſche SchärenGebiet. Auch in Stockholm iſt den Teilnehmern
reichlich Gelegenheit zur Beſichtigung der Stadt und deren Umge
bung geboten. Nach kurzem Beſuch von Wisby auf Gotland ſetzt
der Dampfer „Oceana“ ſeine Fahrt nach Kopenhagen fort. Ueber
Gotenburg führt die Reiſe nach Oslo. Von dort aus findet die
Rückfahrt über Kiel und durch den NordOſtſeekanal nach Hamburg
ſtatt.

Der Gewerbeguſſichtsdienſt im Regierungsbezirk Magdeburg
Der Regierungsbezirk Magdeburg umfaßt 5 Gewerbeaufſichtsämter:
1. Halberſtadt, umfaſſend den Stadt und den Landkreis Hal
berſtadt, den Kreis Oſchersleben, den Stadt und Landkreis Hued
linburg und den Kreis Grafſchaft Wernigerode: Gewerberat Vogel.
2. Magdeburg I, umfaſſend den Stadtkreis Magdeburg Gewerbe
rat Zabel. 3. Magdeburg II, umfaſſend den Stadtkreis Burg bei
Magdeburg, die Kreiſe Jerichow Jerichow II, Neuhaldensleben,
Wanzleben und Wolmirſtedt: Gewerberat Ahrens. 4. Schönebeck,
umfaſſend den Stadtkreis Aſchersleben und den Kreis Calbe: Ge
werberat Dr. Urban. 5. Stendal, umfaſſend die Kreiſe Gardelegen,
Oſterburg, Salzwedel und den Stadt und den Landkreis Stendal
Gewerberat Kuchenbuch. Der zuſtändige Sachbearbeiter der Regie
rung iſt Oberregierungs und »gewerberat Lohmann.

Aus Halberſtadt.
Der Spielplan 1928 29

Halb
bringt eine große Anze ungen Neueinſturungen. Jm einzelnen wird dieſer Spielplan na Maßgabe
zu erwartenden dramatiſchen und muſikaliſchen Neuerſcheinungen
und nach Eignung des faſt ganz neu zuſammengeſtellten künſtle
riſchen Perſonals ſich noch im Laufe der Spielzeit beſtimmen. Bis-
her ſind u. a. folgende Werke vorgeſehen:

1. Schauſpiel: Klaſſiſches Drama: Leſſing (zum 200. Ge
burtstag): „Nathan der Weiſe“ und „Minna von Barnhelm“,
Goethe: „Stella“, Schiller: „Don Carlos“ und „Turandot“ (mit
Muſik), Hebel: „Gyges und ſein Ring“, Grillparzer: „Jüdin von
Toledo“, Shakeſpeare: „Sommernachtstraum“ (m. Muſik), Goldoni:
„Diener zweier Herren“, Raimund: „Der Verſchwender“ (m. Muſik.)
Drama der Neuzeit Jbſen: „Rosmersholm“, „Wenn wir
Toten erwachen Hauptmann „Ratten“, „Gabriel Schillings
Flucht“, Schnitzler „Der einſame Weg“, Tolſtoi: (zum 100. Ge
burtstag): „Und das Licht leuchtet in der Finſternis“, Strindberg:

òàOHEGBGBevaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaananaaeeeeeeeeeeeeeeeeee
Hard Ich danke Jhnen noch einmal von ganzem Herzen für alle

Jhre Güte SEin Hausmädchen kam, um ſie zu holen, es hatten ſich Gratu
lanten eingefunden. Brigitte einpfing ihre Beſucher im Prunk
ziminer des Kreuzhofes

Das war ein Zimmer deſſen Wände mit golddurchwirktem
hlaue n Damaſt keſpannt waren, in dem wertvolle Schnitzmöbel
ſtanden die einmal in einer zugrunde gegangenen Grafenfamilie

heimiſch geweſen und die Fabian Hellmer auf einer Zwangsver
ſteigerung gekauft hatte
Reicher Blumenſchmuck ſtand heute auf den Tiſchen umher, und
hier begrüßte Brigitte Hellmer den Bürgermeiſter und ein paar
andere Machthaber des Städtchens, die gekommen waren, der
beſten Steuerzahlerin des Ortes ihre Glückwünſche darzubringen.

Faſt hätte Brigitte hell aufgelacht über die maßlos erſtaunten
Geſichter, die dieſe Herren bei ihrem Anblick ſchnitten.

Der Apotheker, der nie mit ſeiner Meinung zurückhalten konnke,
platzte heraus:

„Wenn ich Jhnen auf der Straße begegnet wäre, hätte ich Sie
beſtimmt nicht erkannt, Fräulein Hellmer.“

Nachdem ein Hausmädchen ein paar Gläſer Portwein kredenzt
hatte verabſchiedeten ſich die Herren

Brigitte ſah ſich in dem wundervollen Zimmer um und freute
ſich der köſtlichen Einrichtung

Früher, wenn ſie gelegentlich in dieſes Zimmer gekommen war,
S hatte ſie immer das Gefühl gehabt, nicht hierher zu paſſen. Jhre

plumpen Kleider, ihre eckige Häßlichkeit waren hier nicht am Platze
geweſen.

Sie warf den ſchmalen Kopf ein ganz klein wenig in den Nacken
und ſah an ſich herunter, betrachtete wie in leichtem Staunen die
eleganten Spangenſchuhe aus Lackleder und die grauſeidenen
Strümpfe

Das Hausmädchen meldete: „Herr Fritz Wendt bittet vor ſeiner
Abreiſe um eine kurze Unterredung.“

Und dann trat Fritz Wendt ein.
Seine Augen blinzelten, als blende ihn allzu heller Sonnen

ſchein.
Er ſtarrte und ſtarrte und vermochte nur allmählich zu begrei

fen, daß er wirklich Brigitte gegenüberſtand.
„Jch will dir keine Komplimente machen, Brigitte, ſie würden

dir aus meinem Munde nicht angenehm ſein, glaube ich, aber das
eine möchte ich doch ſagen: Du ſiehſt entzückend aus. Ganz un
glaublich verwandelt. Aber um das feſtzuſtellen, dazu bin ich nicht
gekommen, ſondern um dich um Verzeihung zu bitten für vieles

Sie blickte ihn prüfend an.

„Was kann dir an meiner Verzeihung liegen und was ſoll ich
dir verzeihen?! Daß du in mir ein Spekulakionsobjekt ſaheſt, daß
du mich heiraten wollteſt ohne Liebe, obgleich du verheiratet
warſt?“

Er ſenkte tief den Kopf.
„Brigitte, mir liegt ſehr an deiner Verzeihung. Es iſt da eine

Stimme in mir, die läßt mir keine Ruhe. Mir iſt's, als könnte
ich froheren, leichteren Herzens den Kreuzhof verlaſſen, wenn ich
deine Vergebung mit mir nehme in meine ungewiſſe Zukunft
hinein Wie eine Art Aberglauben quält es mich. Brigitte ich
will die Lüge nicht aufrechterhalten, ja, ich bin verheiratet mit
Elena Puig, und ich habe gemein und niederträchtig an ihr gehan
delt. Wie ſchlecht und leichtſinnig ich aber geweſen, iſt mir niemals
klar geworden vor dieſer Nacht.“

Er ſeufzte. „Jch war ja vollkommen unterrichtet, wußte ge
nau, was meine Eltern vorhatten. Und als ich nun geſtern abend
in meinem Zimmer ſaß und beobachtete wie der Zeiger der Uhr
immer weiter zog, wie die Zeit nahte, da der böſe Plan zur Tat
werden ſollte, da ſchlug plötzlich Angſt und Grauen vor den Eltern
und vor mir wie in lichterlohen Flammen hoch, Ekel vor mir ſelbſt
ſchüttelte mich, daß ich aufſprang und hinüberrannte zu dir. Es
war dunkel auf den Gängen, und ich ſtürzte einmal und konnte
nicht ſo ſchnell hochkommen, wie ich wollte. Du, Brigitte, ſeit mei
nen Knabenjſahren habe ich nicht mehr gebetet, in dem Augenblick
aber betete ich: Herrgott, ſorge, daß ich noch rechtzeitig komme, um
das Verbrechen zu verhindern. Mein Leben hätte ich in dem
Augenblick für das deine gegeben! Ich will nichts beſchönigen,
mir durch dieſes Bekennen keine Vorteile ſuchen, nichts will ich,
als ein einziges Wort der Vergebung. Jch bitte dich herzlich
darum und befreie dich dann ſofort von meiner Gegenwart

e antwortete nicht gleich, aber ſie zürnte Fritz nicht
mehr.

Er hatte in dieſer Nacht all ſeine Schuld gutgemacht, ſie trug
ihm nichts nach, doch vielleicht konnte ſie ihn dazu bringen, an
einer anderen gutzumächen, was er ſchlecht gemacht.

Sie ſagte betont: „Weshalb verleugneteſt du deine Ehe mit
Elena Puig, die ſo hübſch und lieb iſt?“

Er zog die Brauen zuſammen, ein Zug bitteren Selbſtſpottes
lag um ſeinen Mund

„Weshalb ich ſie verleugnete? O, die Antwort iſt ſehr einfach
Weil ich ein Lump war und ſo feige vor dem Antlitz meiner Mut
ter. Ich bin von je ein Bruder Leichtſinn geweſen, und was mein
war, ſchien mir wertlos.“

CFortſetung folgt

„Rauſch“, RosmerHumperdinck: „Königskinder“
Apel: „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“ (mit Muſik), Sudermann:
„Glück im Winckel“, Thoma: Einakter Abend. Drama der
Gegenwart: W. Goetz: „Gneiſenau“, G. Kaiſer „OktobertagGalsworthy: „Fenſter““ Ueber Uraufführungen ſchweben noch
Verhandlungen. Unterhaltungsſtücke: C. Gö h „Hokus
pokus“, L. Hirſchfeld: „Die Frau die jeder ſucht M. Brod u. v.
Nack: „Opunzie“, Lonsdale: „Sind wir das nicht alle“. Reimann
und Schwarz „Sprung in die Ehe Poſſe mit Muſtt:
Raeder: „Robert und Bertram“, Thomas „Charleys Tante“,
L,Aronge: „Regiſtrator auf Reiſen“

2. Operette: J. Strauß „Wiener Blut“, Zeller: „Ober
ſteiger“ und „Vogelhändler“, O. Strauß: „Der letzte Walzer“, Fall:
„Der fidele Bauer“ Eysler: „Die gold'ne Meiſterin“, Jeſſel:
„Schwarzwaldmädel“, Künnecke: „Der Vetter aus Dingsda“, Gil-
bert: „Annemarie“, Kollo: „Frau ohne Kuß“, Lehar „Friederike“,
Youmans: „Nein, nein Nanette“.

3. Jn der Oper kann der Spielplan erſt nach Abſchluß der
Verhandlungen bekannt gegeben werden. Ferner ſind geplant:
Sinfonie- Konzerte (u. a. eine SchubertGedächtnisFeier) und künſt
leriſche Morgenfeiern (u. a. eine zu Leſſings 200. Geburtstag).

Was wurde bei den Ferienwanderungen der
Arbeiterwohlfahrt verzehrt?

An den Ferienwanderungen der Arbeiterwohlfahrt haben ſich
die Kinder mit Luſt und Liebe beteiligt.
ſem Kreiſe ſehr wohl. Vor allem ſprachen ſie dem Mittageſſen zu
Es gab keinen Suppenkaſper. Jeder löffelte ſeinen Teller aus
und holte ſich auch noch einen „zweiten Schlag“. Ja, es ſoll vorge
kommen ſein, daß einige 6 Mal zum „Eſſenholen antraten“ und
auch 6 Mal die nicht knapp bemeſſene Mahlzeit mit gutem Appetit
verzehrten. Leider iſt darüber keine Statiſtik geführt worden, ob
dieſe kleinen Rekordeſſer nachher wie genudelte Gänſe herum
gelegen haben. Anzunehmen iſt es allerdings nicht, weil ſich am
Spiel alle beteiligten. Ein voller Magen arbeitet zwar nicht gern,
aber für das Spiel ſcheint dieſe Regel nicht zuzutreffen. Die letzte
Ferienwanderung fand ihren Abſchluß durch eine Feier, zu der auch
die Eltern eingeladen waren. Außer dem Mittagbrot erhielten die
Kinder noch Würſtchen. Auch dieſe wurden noch in die hungrigen
Mäuler geſtopft. Denſelben Weg nahmen auch die zur Feier des
Tages geſtifteten „Bolchen Mit Fackeln und frohem Sang ging
es dann abends der Heimat zu. An den Wanderungen nahmen
durchſchnittlich je 300 Kinder teil. Die kleinen Ferienwanderer
haben während der Ferienwanderungen verzehrt: 2300 Brötchen,
340 Stück Würſtchen, 20 Rinderköpfe, 1 Zentner Schweinefleiſch
1 Zentner Reis, 114 Zentner Erbſen, 11 Zentner Bohnen, 420
Liter Milch und 31 Zentner Kartoffeln. Dieſe Zahlen zeigen wohl
am beſten, daß die Kinder einen ſehr geſunden Appetit hatten.

Der Arbeiterwohlfahrt gebührt der Dank der Bevölkerung für
dieſe ſegensreiche Einrichtung, und den Helferinnen und Helfern für
hre unentgeltlich geleiſtete Arbeit im Intereſſe der guten Sache.
Es war nicht leicht, die 300 quirlenden und ſpringenden Mädchen
und Jungen bei einander zu halten. So viel Leben will ſich aus
koben und muß ſich auch austoben. Die Hand der Erwachſenen
muß leicht und unbemerkt dieſe Lebensfreude nur in die richtigen
Bahnen lenken. Daß dies in richtiger Weiſe geſchehen iſt, bewieſen
die frohen Kinder, die am liebſten jeden Tag eine Ferienwanderung

mit der Arbeiterwohlfahrt gemacht hätten

Der
abend 8 Uhr bei Otto Bollmann ſeine ordentliche halbjährliche Ge
neralverſammlung ab. Die zu beſchließende Satzungsänderung
macht das Erſcheinen aller Mitglieder notwendig.

Wahl zur Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt. Wie
wir hören, findet Dienstag, den 9. Oktober 1928, eine Neuwahl
ſämtlicher Mitglieder der Jnduſtrie- und Handelskammer Halber
ſtadt ſtatt. Das neue vom Miniſter für Handel und Gewerbe ge
nehmigte Wahlſyſtem der Kammer (Einteilung der Wahlberechtig
ten in drei Wahlgruppen: Induſtrie und Bergbau, Großhandel und
Verkehr, Einzelhandel) wird hierbei zum erſten Male angewandt.
Die öffentliche Auslegung der Wahlkartei erfolgt vom 2. bis 8. Sep
tember 1928. Auf die Wahl ſelbſt werden wir noch näher zurück
kommen.

Kurſus für Amts und Gemeindevorſteher.
Der Bezirksverband der Sozialdemokratiſchen Partei veranſtal

tet in der Zeit vom 9. bis 15. September in Wernigerode im
Gewerkſchaftshaus „Monopol“ einen Kurſus für ehrenamtliche
Amts und Gemeindevorſteher. Jedem ſozialdemokratiſchen Amts
t z meindendeſteber iſt ein gegliedertes Programm zugeſtellt
worden.

aus dem Finanzausgleich, aus den direkten Gemeindeſteuern
(Grundvermögensſteuer, Gewerbeſteuer, Hauszinsſteuerzuſchlag,
Wanderlagerſteuer) und aus den indirekten Gemeindeſteuern

den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, die Anleihen, der Auf
bau und die Arbeit der Sparkaſſe, die Zahlungs und Beitreibungs-
vorſchriften und die Pfändbarkeit. Für dieſes Thema ſind 21
Tage vorgeſehen.

Dann werden die Rechte und Pflichten der Amtsvor
ſteher und der Amtsausſchüſſe behandelt, ihr Verhältnis zum Land
rat, zum Gemeinde und Gutsvorſteher und zum Staaktsanwalt
und ihre beſonderen Verpflichtungen auf dem Gebiet des Polizei
weſns. Für dieſes Thema ſtehen 114 Tage zur Verfügung.

Auch hier iſt Vorſorge getroffen, den parteigenöſſiſchen Gemeinde
vorſtehern die ſchwierigen geſetzlichen Beſtimmungen und den Stand
der Dinge von heute zu erläutern.
wieſen werden, wie die Volksſchulen in heutiger Zeit ausgeſtattet
werden müſſen. Ueber die Möglichkeit der Errichtung von welt
lichen Schulen ſoll ebenfalls Aufklärung gegeben werden.

Am 6. Tage und möglicherweiſe noch am Vormittag des ſteben
ten Tages ſoll die Finanzierung des Wohnungsbaues
behandelt werden. Gerade auf dieſem Gebiet gibt es eine er

Nichtfachmann nicht leicht, ſich einen Ueberblick zu beſchaffen.

kommen.
Bezirk, die in der Verwaltung ſtehen, wirken als Referenten

Die Koſten belaufen ſich auf 5,50 Mark pro Tag für Ver
pflegung und Uebernachtung. Kurſusgebühren werden nicht er
hoben Die Partei iſt bereit, wo es nottut, Unterſtützungen zu ge
währen. Diesbezügliche Geſuche ſind an den Bezirksvor

(Melodrama),

Familienverein für Krankenpflege halt heute Dienstag

Kurz ſoll auch darauf hinge

Sie fühlten ſich in die

Behandelt werden im Kurſus die Einkünfte der Gemeinden

(Bierſteuer, Hundeſteuer uſw.), die Hand und Spanndienſte nach

Am fünften Tage wird das Volksſchulweſen behandelt.

drückende Fülle von geſetzlichen Beſtimmungen, und es iſt für den

Jm ganzen Kurſus ſoll möglichſt die Praxis zu ihrem Rechte
Eine Reihe von prominenten Parteigenoſſen aus dem
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ſtand, Abteilung Kommunalſekretariat, zu richten. Es können
ſelbſtverſtändlich auch Gemeindevertreter Und Schöffen in beſchränk
ter Zahl am Kurſus teilnehmen Insbeſondere dürfte es ſich em
pfehlen, aus denjenigen Orten Teilnehmer zu ſenden, wo wir wahr
ſcheinlich im Herbſt eine Mehrheit bekommen.

Der Bezirksverband macht hiermit auf dieſem Gebiet einen
erſten Verſuch Es iſt uns in Preußen kein Bezirk bekannt, der
bisher etwas Aehnliches gemacht hätte. Es kommt üns darauf an,
eine möglichſt große Zahl von ländlichen kommunalen Funktio
nären der Partei in dieſem Kurſus zu verſammeln und entſprechend

zu ſchulen
Weitere Auskünfte erteilt auf Anfrage das Kommünalſekretariat,

Magdeburg, Regierungsſtraße 1. Meldungen für die Teilnahme
am Kurſus müſſen bis ſpäteſtens 10. Auguſt beim Kommunal
fekretariat eintreffen.

Mit Pareigruß!
Bezirksausſchuß für gommunalpolitik J. A. Crummenerl.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Wegen betrügeriſchen Bankerotts hatten ſich zwei Brüder zu

hörende Geld auf luſtigen Reiſen uſw. veruntreut haben, während
dem zweiten Angeklagten zur Laſt gelegt war, die Ware in Em-
pfang genommen zu haben, Um ſie dem Zugriff der Gläubiger zu
entziehen. Jn der ſtundenlangen Verhandlung ließ ſich aber be-
züglich des zweiten Angeklagten nur nachweiſen, daß er die Ware
als Sicherheit für ſein in das Geſchäft geſtecktes Geld erhalten habe.
Er wurde deshalb nur wegen Gläubigerbegünſtigung zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, während der andere Angeklagte 1
Jahr 6 Monate Gefängnis erhielt.

Wirtsehaftlicher Teil
LokomolivTruſt. Die größten deutſchen Lokomotivbauanſtal

ten haben ſich nach langen Verhandlungen entſchloſſen, eine Ar
beits gemeinſchaft zu gründen. Die in Frage kommenden
Betriebe gehörten früher dem Lokomotivverband an. Unter Ein
fluß der Kriſe in der Lokomotivinduſtrie ging dieſe Vereinigung
jedoch in die Brüche. Jetzt will man verſuchen, auf Grund eines
weitgezogenen Rationaliſierungsprogramms die Stoßkraft der
deutſchen Lokomotivinduſtrie, auch im Auslande, zu ſtärken. An
der neuen Gemeinſchaft ſind beteiligt: Henſchel in Kaſſel, Bor
ſig und Schwartzkopff in Berlin und Maffei in München.

Standadiſierung von Obſt und Gemüſe. Nach Meldungen aus

ſtellt. Die engliſchen Obſtfarmer haben ſich bereit erklärt, dieſe
Richtlinien zu beachten und unterwerfen ſich dabei einer ausge
dehnten Kontrolle.

Genoſſenſchaftliches.
Unerbetene Helfer

Die kommuniſtiſche Fraktion hat im Reichstag einen Antrag
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes eingebracht, der die Abände-
rung einiger Paragraphen des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorſieht. Der
Zentrilverband Deutſcher Konſumvereine und die Hamburger
Großennkaufsgeſellſchaft, die Spitzenorganiſation der deutſchen Kon
ſumvereine hat man dabei vollſtändig übergangen. Es iſt von den
Antragſtellern nicht einmal gefragt worden, ob er die von der kom
muniſtiſchen Reichstagsfraktion beantragten Aenderungen wünſcht
oder nicht. Abgeſehen davon ſcheint der Antrag der kommuniſtiſchen
Reichstagsfraktion ſo wenig überlegt, daß von der Annahme in
der vorliegenden Form nur dringend gewarnt werden kann. Wenn
die Genoſſenſchaften Bedürfnis nach einer Aenderung des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes haben, werden ſie ſich ſchon rechtzeitig melden. Das
Herumſuchen der Kommuniſten aufs Geratewohl
kann der Sache der Genoſſenſchaften nür ſchaden.

d

4 S. R. Dr. Schmidt

e geb. Keffel

berantworten. Sie hatten eine G. m. b. H. gegründet. Schon England iſt die dortige Landwirtſchaft in engſter Zuſammen Der Konſumverein Eintracht in Eſſen erzielte im Geſchäfts
noch kurzer Zeit war das Unternehmen zuſammengebrochen. Als arbeit mit dem Landwirtſchaftsminiſterium zur Standardiſierung jahr 1927-28 einen Umſatz von 28 Millionen Mark. Damit hat ſich

der Konkurs eröffnet werden ſollte, war die meiſte Ware beiſeite von Obſt und Gemüſe übergegangen. Es wurden zunächſt Richt der Umſatz gegenüber dem Vorjahre um 4 Millionen Mark ge
geſchafft worden. Der eine Angeklagte ſoll das der G. m. b. H. ge linien für die Züchtung, Verpackung und Verſand von Obſt aufge ſteigert.
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Verreist
S. R. Dr. Nage

Vertretung: S. R. Dr. Hentscher

Bin zurückgekehrt
H. d. Richt-
hause10. Zahnarzt Dr. Heiderke,

Schmiedestraße 28/29.
S R. Spiller bis 15, AugustC

gez. Richard Böbm.

Von der Reiſe zurüch!

W. Küttner, Dentist,
ſchnell, ſauber, billig.
Guſtav Pfeiffer

Breiteweg 34, II. (Eing. Schuhſtr.). Fernſpr. 1807.
Uhrmacher

Frangiskanerſtr. 15.

Roonſtraße Nr. 11

Merz soho Sal begehen

Mers'ſcher
Blutreintgungster

Rats-Apotheke.
Neuer Rebenverdlenſt
Sehließfach 30, Hohbenstein- Er.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Gemähß e 2 der Polizei Verordnung betreffend
die Entwäſſerung der Grundſtücke der Stadt
Wernigerode vom 23. Juni 1927 werden folgende
Straßen zum Anſchluß der Grundſtücke freigegeben

Große Dammſtraße öſtlich der Schmatzfelder
ſtraße, Schloßſtraße, Schreiberſtraße öſtlich der
Schmatzfelderſtraße, Minslebenerſtraße v. Schmatz

felderſtraße bis Schloßſtr Wegeſtraße, Kohl
gartenſtraße von Wegeſtraße bis Angerſtraße, Ge
richtsſtraße, Angerſtraße, Halberſtädterſtraße Rim
beckerſtraße, Hermann Lönsweg, Verlängerte Wege
ſtraße von Halberſtädterſtraße bis Rimbeckerſtraße
An der Holtemme, Schlachthofſtraße von An der
Holtemme bis Gartenſtraße, Bahnhoiſtraße von
Pfarxrſtraße bis Unter den Zindeln, Pfarrſtraße
von Gartenſtraße bis Hinderſinſtraße, Unter den
Zindeln von Bahnbofſtraße bis zur Furt durch den
Zillierbach am Güterbahnhof der Harzquerbabn,
Jlſenburgerſtraße von der Furt durch den Zillier-
vach am Güterbahnbof der Harzquerbahn bis
Weſternſtraße, Weſternſtraße vom Markt bis
Weſterntorturm, Hinterſtraße, Mittelſtraße von
Weſternſtraße bis Bahnhofſtraße, Heideſtraße.

Die Grundſtückseigentümer an dieſen Straßenhaben bis zum 31. Oktober 1928. Baugeſuche ſt
die in htnn zur Entwäſſerung ihrer Grund
ſtücke mit den dazugehörigen Entwurtsſtücken nach
bei den ſtädtiſchen Werken, Abteilung Ortsent
wüäſſerung, einzureichen.

Wernigerode, den 30. Juli 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Für die vielen Beweise herzlicher und
aufrichtiger Anteilnahme beim Begräbnisse
unserer lieben Entschlafenen, sagen wir
auf diesem Wege unseren

innigsten Dank

Wernigerode, den 30. Juli 1928 aße,
Im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Keffel
Sophie Otte

Meln
Saison -Ausvorkauf

bis 10. Aud9oust
bletet grobe Vorteile

Artikel die der Mode unterſiegen und
Ein zelpaare, sollen 20 billigen Preise

eraumt werden
Schuhwarenhaus

Alfred Hildebrand
Westernstraße e.

e

Drucſuchen re Harzer Bolksſtimme

h

Bekanntmachung.
Die diesjährige
Kernobſt- und Walnuß-Ernte

der Stadt ni iS en e gerode (einſchließlich der auf den

Donnerstag, Auguſt 1928, vorm. 10 Ubr,
in der Gaſtwirtſchaft „Neuſtädter Schenke“, Breite
ſtraße 80, öffentlich unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden

Wernigerode, den 80. Juli 1028
Der Magiſtrat. (Banverwaltung).

e

Morgen

Mittwoch
c. 1. August

Wieder Eröffnung

e

Schlek Cienertes T

der

Schloß Lichtspiele
am Bahnhof Westerntor

Beachten Sie bitte das morgige Inserat!

Alfrecil Unger,
Inhaber der Schloßlichtspiele

e

oft oKurtheater Einmache Töpſe

Mittwoch den 1. Auguſt Eier e ate

8i, Uhr Gummiringeim „Kurhausgarten“

Weekend
(Neber'n Sonntag)
Luſtſpiel von Coward

(hei ungünſtigem Wetter
im Kurhaus)

Vorverkauf Zigarrenh.
Ramme, Weſterntor,

Papierhdlg. Schaffhäuſer,Hkriteſtraft „Fernſpr. 95.

Wilh. Witte
Pfarr- u. Hinderſinſtraße

VII
Felle jeder Art

gerbt ſauber zu
Pelz u. Vorlagen
bei billigſt. Berechnung

W. Rettberg
Gerberei, Hinterſtr. 36

e

Volks

Nöschenröder
Schützen-Gesellschaft

Anmser dfkesfährfiges
Sohützen- Fest

findet am 2. bis S. August
in althergebrachter Weise statt.

Das Kinder- Fest
(Anmeldungen bei Herra Bäckermeister
Kupfer u. HerrnSchauhmachermstr. Rutschke)

Sonnabend den 4. August 1928,
das übliche

am Sonntag, den 5. August 1928
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Schüfzenmeister: H. Wegenel.

Fest
Anweisung det Budenplätze erfolgt am
Sonntag, den 29. Juli, vormittags 10 Uhr



W R ca ren
bei einer der bedeutendsten Gardinen

79 7i en desabre des Ve Bagerpesten

G urn enStcchkiwave
StorescinetGardinen

Macdveus
Gardinen

weit unter Tagesprefsen
und vercnstalten mit diesen

Waorenmengen einen

Jugendliche Mäntel
in Herrenſtoff Geſchmack

Damen Mäntel Herrenſtoff Geſchmack

Paſſe und Rückenfalten
Elegante Reiſe u. Straßenmäntel

HerrenſtoffGeſchmack, Paſſe und
Rückenfalten

Ein Poſten DamenKleider
K.-Seide, in beliebt. wfettimu ſern
und neuen Farb- EffektenEin Poſten FrauenVoll Voile

12.75 Ein Poſten pa. Waſch Muſſeline

19 75 Ein Poſten prima Voll Voile

490 Ein Poſten prima 130 em breite

Zefirs modern kariert und geſtreift
Meter

allerneueſte Muſter Meter

allerletzte Neuheiten
Ein Poſten Woll Muſſeline

reine Wolle, nur letzte Nachmuſterung.

Armürſtoffe reine Wolle
Kleider auch für ſtärkſte Figuren 1475 Ein Poſten 100 em breites Satin

Ein Poſten prima indanthrenfarbige
Haus Garten u Wanderkleider

Ein Poſten Dam.Strick non
in hübſchen FarbenEin Poſten Sonne Morgenrbt

modern gemuſtert

Abgepabte
Gr din

Ein gr. Poſten abgepaßte
2 Schals, zum Ausſuch. Fenſter 2

Ein gr. Poſten Madras Schleier
2 Schals, zum Ausſuch. Fenſter 2.95

Künſtler Gardinen

Zteili g. 9.75 5.75KünſtlerGardinen, 3teilig, Muſter 12 75 GardinenMüulle doppeltbr., f. Schlaf
der Stuttg.Werkb.Ausſt. 21.50 17.50

Eleg. SchlafzimmerGarnituren, teil.
mit weiß. u. farb. Volants 12.50 8.50

Madras Garnituren
Zteilig, indanthren

Madras Garnituren
in feiner Strichzeichnung

Große Poſten Halbvorhänge
zum Ausſuchen 4.75 2.75

Halbvorhänge mit Handfilet
11.75 6.75

Gittertüll und Halbvorhänge
arabiſch ſandfarbig 1475 11.50

295

295

Ein Poſten kaſhaartige Stoffe2.95

1 95 SchleierG T eter

196 Spanngardinen doppeltbreit,

5 90 Landhaus Gardinen

975 5.75 225 Vorhangſtoffe

19.75 12.25 Gardinen Reſſel mit indanthren

0.65 Madrasſtoffe, hell u. dunkelgrundig,

2.65 Dekorationsſtoffe, mit K.Seide, ca.

5.75 Roloſtoffe

RoyalesSerges
reine Wolle, in neuen Farben

Ein Poſten reinſeidene Stoffe
in großem FarbSortiment
doppeltbreitt

in modernen Farbtönungen

gardinen-

feine Strichzeichn.,, Mir. 1.95 1.35

neue Muſter Meter 2.45 1.65

zimmergardinen, Meter 1.75 1.35

mit Volant Meter 1.75 1.45

mit farbigen Streifen Meter 1.55

farbigen Streifen Meter 0.65

ca. 130 em breit Meter 2.75 1.95

130 cm br. apart. Zeichn. mtr. 4.95 3.95

Ntfesige Posen
Einzelne Halbſtores 150

ſolide Qualität. Meter 1.45 1.15
Großer Poſten Dekorationsripſe
ca. 130 em breit Meter

0.75

0.75

185 Ein Poſten geſtreifte Damaſt

185 LinonBettbezug kräftige Qualikät,

3.35 Ein Poſten prima reinl. Küchen

ß Ein Poſten prima waſchſeidene

365 Ein Poſten DamenSchlüpfer

165 Ein Poſten DamenNachthemden

09
095

0.95 6.50 5.250.95 Tiſchdecken, g. Seide

9.55 KochelleinenTiſchdecken

048 e1.25 Divandecken

e
0.85 Divandecken

gewebt Gobelin

115 Tim

Einige Etra aus e
6 75 Ein Poſten pa. indanthrenfarbige Ein Poſten JacquardFrottier 975

Bade Mäntel mit mod. Schalkragen

Zwei Poſten ſchwere Frottier
Handtücher mit indanthrenfarbigen
Jacquard Effekten Stück 1.15 bis

Bettbezüge Deckbett u. 2 Kopfkiſſen

5.90
Deckbett und Kopfkiſſen, fertig genäht

Handtücher geb. u. geſäumt, Stück

Damen Strümpfe großes Farb
ſortiment, bewährte Fabrikate, Paar

195

K.Seid e Stück
mit modernen echtfarbigem Kragen

Tischa un
M SW e
Künſtler ſchdeten

5.90

3.75

3.95

13.75 8.75

extra groß, mit feiner Stickerei

10.75 7.75

in ſchönſten Perſermuſtern 27.00 bis

untbezh

günſtler Gardinen 7.50 4.50 FantaſieMöbelſtoffe 29 Sonder Anggehot
50 4.75 250 ca. 130 em breit Meter 7.50 450 Ein großer Poſten ſchwerer Woll 50

Madras Garnituren 2 95 Möbelplüſche, ca. 130 cm breit mod. 5 90 mokette Divandecken 29

8.75 4.75 Muſter Meter 11.75 8.75 zum Ausſuchen
CVorlagen Teppiche

O
980

0.90

in

7 e
3

n
4800 vis 26.75

4

Germania Vorlagen unſortiert, zum Ausſuchen Stück O. 75 Größe 200/300 165/285 130/200
Formoſa Vorlagen bdoppelſeitig 355 bis 1.55 Germania 217
Tapeſtry Vorlagen s bis 3.90 olltapeſtry 255Velour Vorlagen Echt Velour 79.75 49 75 37.50ag e 9.75 bis 6.90 Boukle e 67.50 48. 50 31.50FormoſaBrücken ea 90/180 m. 8.90 Größe 250/300Smyrna Art mit feſtem Rücken, ca. 90/180 em. 14. 75 Smyrna Art mit feſtem Rücken 74. 44 50

Velour- Brücke ca. 90180 cm 27.50 Große Teppiche bis 324 Meter, allererſte Fabrikate mit kleinen
Echt Tournay ca 90/180 m 38.75 Fehlern, außerordentlich günſtige EinkaufsgelegenheitEcht Tournay 260/800 ar 138.75
Große Poſten Steppdecken 11 75gute Füllung, doppelſeitig Satin ReformSteppdecken farbiger Oberſtoff mit Trikot 1050 7.50

Anfertigung von Gardinen und Fenſter Dekorationen ne tatmatſter Bee nung

P. PEICGIIENBACI



S t

T

keiſt nicht ſchlecht.“

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
S Nr. 178. Mittwoch, 1. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Das Frauenſchriftt
Die Unlerbringung der freigewerkſchaftlichen und ſozialiſtiſchen

Fralenzellungen, Zeitſchriften und bücher im „Haus der Arbeiter
preſſe in Köln zeigt die ſtarke Verbundenheit der proletariſchen
Frauenbewegung mit der geſamten Arbeiterbewegung. Da alle Ar

beit Gemeinſchaftsarbeit iſt, die Frau in allem gleichberechtigt mit
wirkt, hat in der Arbeiterſchaft kein ſo ſtarkes Bedürfnis nach eige
nen Frauenorganiſationen beſtanden wie bei den bürgerlichen
Frauen Dort, wo freigewerkſchaftliche oder ſozialiſtiſche Frauen
eigene Organiſationen ſchufen, geſchah es zur Ergänzung der ge
meinſamen Arbeit. Dieſe Tatſache tritt auf der Preſſa deutlich
hervor. Die beſonderen Frauenſchriften nehmen im „Haus der Ar
beiterpreſſe“ nur einen geringen Platz ein. Nun iſt ja nicht im
mer die Menge ausſchlaggebend; nicht auf die Quantität, ſondern
die Hualität kommt es an. Wenige gute Schriften können unzäh
lige kleine Blättchen überflüſſig machen. Unſere wenigen Zentral
blätter, wie die „Gewerkſchaftliche Frauenzeitung“, die „Hausan
geſtelltenzeitung“, die „Frauenwelt“, „Die Genoſſin“, haben ſich
Anerkennung bei Freund und Gegner erworben, und „Die Arbei
terwohlfahrt“ iſt ein allſeitig anerkanntes gutes Fachblatt. Neben
dieſen über unſere gegenwärtige Arbeit berichtenden Blättern geben
die gebundenen Jahrgänge der „Arbeiterin“ und der „Gleichheit“,
beide redigiert von Emma Jhrer, und die Broſchüre Arbeiterin
und Klaſſenkampf“ ein Bild von den Kämpfen früherer Jahrzehnte.
Wer die Sonderausſtellung der Arbeiterpreſſe beſichtigt, wird daran
nicht achtlos vorübergehen. Nur eine Frage taucht auf. Wird die
ſog. unpolitiſche Frau, die nicht die anfangs erwähnte Gemein
ſchaftsarbeit kennt, nicht ſo etwas wie Geringſchätzung empfinden,
wenn ſie dieſes Material der Ausſtellung der bürgerlichen Frauen
vereine gegenüberſtellt?

Die Abteilung Das Schrifttum der bürgerlichen Frauenvereine“
zeigt eine Zuſammenſtellung der von den verſchiedenſten bürgerlichen
Gruppen geleiſteten Arbeit. Die erſten Anfänge eines Frauen
ſchrifttums ſind im Rahmen von Wohnungseinrichtungen der da
maligen Zeit untergebracht, ſo z. B. je eine Abteilung Mittelalter,
Romantik, empfindſame Zeit von 1850 bis 1880. Das Frauen
ſchrifttum dieſer Zeit iſt eine Auflehnung gegen die damalige Ein
ſtellung der Frau. Wie der Kampf geführt wurde, illuſtriert am
beſten ein aus der damaligen Zeit ſtammendes Flugblatt, das in 3
cm großen fettgedruckten Buchſtaben die Jnſchrift trug
Bullrig will nicht haben, daß ſei an Mitglied werden ſoll vom
en telu erſucht, durch Bloßſtellung
einen W

3 tſchr ſie Frau und zahlreiche Berufsverbände und
Frauenorganiſativnen wie Deutſcher Verein für Frauenſtimm-
recht „Jüdiſcher Frauenbund“, „Verein jungevangeliſcher Frauen
erbände Vereinigung katholiſcher Frauenverbände“, „Verband

e lſcher Frauenkultur“ werden durch ausgeſtellte Zeitſchriften und

auen

M baben über die ihnen angeſchloſſenen Verbände veranſchaulicht.
Beſonders charakteriſtiſch für die Einſtellung bürgerlicher Kreiſe
vor ungefähr 50 Jahren ſind die um dieſe Zeit in einer Zeitſchrift
eines Jungmädchenvereins herausgegebenen Anſtandsregeln. Sie

lauten e eSchlagt nie ein Bein über das andere; erlaubt iſt höchſtens
Neberkreuzen der Füße
Achtet darauf, daß der Rock beim Hinſetzen ſo weit herunterge

zogen iſt daß nur der Fuß zu ſehen iſt
Ein wohlerzogenes Mädchen hält beim Sitzen die Knie

ſchloſſen, ſetzt die Füße nebeneinander
Es iſt unſchicklich, in Gegenwart männlicher Perſonen

Bruſt, Leib, Magen und Darm zu reden.
Zieht Euch viele Unterröcke an, mindeſtens 3, damit von der

Form des Körpers möglichſt wenig zu ſehen iſt!
Geht nicht mit jungen Männern ſpazieren; geht nur in Beglei

tung älterer Perſonen zum Tanz!
Die Anſtandsregeln der gleichen

fähr wie folgtAnzug vorher ordnen, nicht auf der Straße nicht allein vorm

ein

ge

von

Zeitſchrift lauten heute unge

„Herr

um und die Preſſa.
Schaufenſter ſtehenbleiben, rechts gehen! Geht man ſpät allein,
dann ſehr ſchnell. Das Benehmen auf der Straße gibt dem auf
merkſamen Bobachter Aufſchluß über Dich.

Aufbau und Gliederung der land wirtſchaftlichen Frauenvereine
werden durch Tafeln erklärt, ebenfalls die Entwicktung der haus
wirtſchaftlichen Berufsausbildung. Ueber den Jnhalt von 300
Frauenbeilagen der bürgerlichen Tagespreſſe berichtet eine Tafel
in Bildern und Zahlen. Danach enthielten dieſe Frauenbeilagen
Kochrezepte 300 mal, praktiſche Winke 250, Sinnſprüche 150,
Frauenberufsfragen 120 (bildlich durch Krankenſchweſter und Be
rufsberatung dargeſtellt), Frauenfragen 6, Frau und Politik 25,
Familie und Ehe 47, Volkserziehung 12 mal und ſo weiter
Dieſe Aufſtellung Zeigt, wie berechtigt unſer Vorwurf iſt,
daß die bürgerlichen Blätter die Frau bewußt von
politiſchen Tagesfragen fernhalten. Ein Teil dieſer Frauen wird
ja nie von uns zu erfaſſen ſein, weil ſie ſich aus falſchem Standes
und Kaſtengeiſt über beſtimmte Arbeiterinnengruppen erhaben
fühlen und deshalb eigene bürgerliche Berufsverbände und Zeit

Zu den dunkelſten Kapiteln der Menſchheitsgeſchichte gehört die
Tatſache, daß die Mutterſchaft, die der Frau beſondere Verehrung,
beſonderen Schutz hätte bringen müſſen, einer der Hauptgründe
ihrer Verſklavung geweſen iſt. Jn einer Zeit der rohen Gewalt,
in der nur die körperliche Ueberlegenheit entſchied, mußte die ge
ſchwächte Fralt als minderwertiges Weſen erſcheinen, dem man
jedes Herrenrecht aberkannte, dein man dagegen alle Pflichten des
Gehorſams und der Unterwerfung auflud. Erſt in den letzten Jahr
zehnten, faſt zwei Jahrtauſende nach der Einführung des Chriſten
kums, wurden Rufe nach Befreiung der Frau, Forderungen des
Mutterſchutzes laut. Es iſt das große Verdienſt der Sozialdemo
kratie, daß dieſe dieſe Forderungen zu einem ihrer wichtigſten
Ziele erhob, daß die Befreiung der Frau und Mutter unter ihrer
Leitung zu einem der am heißeſten umſtrittenen ſozialpolitiſchen
Probleme der letzten Jahrzehnte wurde. Jmmer ſtärker und unbe
zwinglicher wurde der Schutzwall, den die Sozialdemokratie vor
allem um die rechtloſeſte Unter den Frauen, um die werdende Mut
ker, errichtete, immer bedeutſamer das Gegengewicht, daß ſich lang
ſam gegen Ungewißheit und Vorurteile, gegen ungerecht geſchrie
bene und ungeſchriebene Geſetze erhob

Heute iſt es der Sozialdemokratie in jahrzehntelanger Arbeit
gelungen, nicht nur für verheiratete, ſondern auch für die ledige
Mutter, die früher das Daſein eines Paris führen mußte, weſent
liche Hilfeleiſtungen und Zugeſtändniſſe zu erlangen. Durch das
Arbeitsſchutzgeſetz vom 16. Juli 1927, das ſog. Waſhingtoner Ab

Schonzeit kann, wenn es der Arzt befürwortet, auf 12 Wochen ver
(ängert werden. Eine Kündigung, die in dieſer Zeit ſtattfindet, iſt
nicht rechtskräftig. e Mutter muß ferner die Erlaubnis erhalten

zu bekommen, damit ſie das Kind ſtillen kann. Damit aber iſt die
Wirkſamkeit des Mutterſchutzes noch nicht erſchöpft. Die Arbeit
nehmerin wird vielmehr auch durch praktiſche Hilfeleiſtungen tat
kräftig unterſtützt. Dazu gehören Wochekhilfe, Sarleiſtungen uns
Hebammenhilfe, Arznei, in beſonderen Fällen auch Hausgelder.

Wieviel heute durch den Sozialismus erreicht worden iſt, wird
offenbar, wenn man rückblickend ſich der beſcheidenen Anfänge er
innert, aus denen der Mutterſchutz erwuchs. Während in Eng
an d ſchon im Jahre 1842 die Frage des Schutzes der ſchwangeren
Arbeiterin, wie das Problem des Schutzes der arbeitenden Frau
überhaupt, geſetzlich geregelt wurde, beſaßen wir in Deutſchland bis

kommen, beſitzt die krankenverſicherungspflichtige ſchwangere Frau,
die in der Induſtrie beſchäftigt iſt, das Recht, je 6 Wochen vor und
nach der Geburt ihres Kindes die Arbeit zu verweigern Die

nach Aufnahme der Arbeit zweimal täglich eine halbe Stunde frei

ſchriften als notwendig empfinden. Die große Maſſe der Arbeiter
innen und Angeſtellten gilt es, von dieſen Verbanven und ihren
Schriften und Tagespreſſen zu löſen und für die freien Gewerk
ſchaften und ihre und die ſozialiſtiſche Preſſe zu gewinnen.

Sehr geſchickt macht Vobach Propaganda. Das am kleinen Vor
garten angebrachte Schild in jedem fünften Haus ein Vobach
Abonnement wird auf manchen Beſchauer ſuggeſtiv wirken. Die
wenig nachdenkende Frau wird ſich ſagen, was von einem ſo gro
ßen Prozentſatz der Bevölkerung anerkannt wird, das wird auch
mir etwas bringen. Sie bedenkt nicht, daß es zur Hauptſache die
Familienhilfe iſt, die die Abnonnenten fängt, und daß dieſe Verſiche
rung bei anderen Unternehmungen wie „Volksfürſorge“
viel ſicherer und günſtiger zu haben iſt. Die Vobach-Familienhilfe
iſt eine teure Verſicherung, weil die Zeitſchrift literariſch wertlos
iſt. Die von Vobach angegebene Zahl ſollte erneut Veranlaſſung
für uns ſein, für die „Frauenwelt“ zu werben. Zugleich
ſollte die Redaktion der „Frauenwelt“ die Frage, ob mit der
Frauenwelt“ eine Verſicherung verbunden werden ſoll, erneut
und gründlich prüfen und eventuell die entgegenſtehenden Schwe
rigkeiten überwinden. Es iſt für die ſozialdemokratiſche Arbeit
ſchaft keineswegs gleichgültig, daß Frau und Töchter bürgerliche

Zeitſchriften leſen. N. Kurfürſt-

Sozialismus und Mutterſchaft.
vor kurzem nicht die geringſte geſetzliche Handhabe, um Frauen ünd
Mütter vor ſchwerſter und geſundheitlicher Schädigung zu ſchützen
Zwar hatte man um das Jahr 1866 im damals noch franzöſi
ſchen Elſaß in großzügiger Weiſe begonnen, aus privaten Mit
teln eine Mutterſchaftsverſicher ung ins Leben zu rufen,
aber dieſes Vorbild hatte nach 1871 auf die Länder rechts des
Rheins zunächſt kaum einen Einfluß ausgeübt Auch Jtalien hatte
wenige Jahre zuvor verſucht, mit Hilfe einer Privatkaſſe gewiſſe
Forderungen des Mutterſchutzes zu verwirklichen, ohne allerdings
das Ziel erreichen zu können, das den Schöpfern vorſchwebte Einen
entſcheidenden Einfluß auf Deutſchland übte vor allem die
Schweiz aus, die im Jahre 1877 die Frage des Müutterſchutzes
geſetzlich regelte. Aber erſt nach dem Ausbau des Krankenkaſſen
weſens entſchloß man ſich in Deutſchland zu einer Mütterſchafts
verſicherung, die allerdings beſcheiden und unzulänglich genug war
Es handelte ſich dabei meiſt nur um die Beſtimmung daß die
ſchwangere Frau für eine beſtimmte Zeit nicht arbeitspflichtig war
daß ſie aber keine oder nur eine unzureichende Entſchädigung er
hielt. Erſt nach der Revolution von 1918 gelang es der zielbewuß
ken Arbeit der Sozialdemokratie, in deren Dienſt ſich aufgeklärte
arbeitswillige Frauen ſtellten, die jetzt endlich ein freies Betäti
gungsfeld vor ſich haben, eine geſetzliche Regelung des Mutter
ſchutzes zu erreichen. Damit war das Ziel erreicht, daß die ſozia
liſtiſche Vorkämpferin Lili Braun ſchon Jahre zuvor mit großer
Energie verfochten hatte, ohne ſeine Verwirklichung noch erleben zu
dürfen
Wir ſind allerdings weit davon entfernt, anzunehmen, daß wie

un die Hände in den Schoß legen dürften, weil etwa die weitere
Entwicklung ſich nun von ſelbſt ergäbe. Gerade auf dieſem Gebiete
iſt noch unendlich viel zu tun Und eine ungeheure Laſt von Arbeit

muß noch bewältigt werden. Vor allem iſt zu fordern, daß die Be
ſtimmungen des Müutterſchutzes auch auf die Landarbeiterinnen und
auf die in der Hauswirtſchaft beſchäftigten Frauen ausgedehnt wer
den müſſen. Ferner bedürfen die Entbindungsbeiträge, die
Schwangerengelder, die Unterſtützungsſüummen für ſtillende Mütter
dringend einer Erhöhung bzw. einer Verlängerung der Dauer ihrer
Gewährung. Erſt wenn wir ſoweit ſind daß für die Landarbeite
rin, für die Hausangeſtellte wie für die Jnduſtriearbeiterin ſtaatlich
geſorgt wird, daß die Mutterſchaft weder mit ſchweren geſundheit
lichen Schädigungen noch mit Entbehrungen aller Art bezahlt wer
den muß, dann ſind die ſozialpolitiſchen Forderungen der Sozialde
mokratie für den Mütterſchutz erfüllt. S. W.

Am Ramenstag.
Von Michael Soſchtſchenko.

Bis nach dem Dorfe Gorki konnte es nach meiner Schätzung
höchſtens drei Werſt ſein. Dennoch wagte ich es nicht, den Weg zu
Fuß zu machen. Der Dreck ging einem buchſtäblich bis an die
Knie

Gleich neben dem Bahnhofe, am Gebäude des Kooperakivs,
ſtand ein Dorffuhrwerk. Ein älterer Bauer mit l
machte ſich beim Pferde zu ſchaffen.

Na, Onkelchen“, fragte ich, „würdeſt du mich wohl bis nach

Gorki bringen?“ eDas ginge ſchon“, meinte der Muſchik. „Es hat aber für mich
keinen Zweck dich umſonſt zu fahren. Ein Rubelchen muß ich dir
ſchon abnehmen, lieber Mann. Der Weg, iſt ſchon ſehr beſchwer

lichIch ſehte mich in das Gefährt und wir führen los. Der Weg
ſpottete allerdings jeder Beſchreibung. Es ſchien, als wäre dieſer
Weg mit raffinierteſter Berechnung ſo angelegt daß der ganze Un
rat von allen angrenzenden Feldern ausgerechnet dorthin abfließen
mußte. Der flüſſige Straßenbrei ließ faſt das ganze Rad ver
ſchwinden

Das iſt aber ein Dreck“, ſagte ich. S„Ja, es iſt natürlich viel Waſſer,“ erwiderte gleichmütig der
Bauer. Er ſaß vorn, ließ die Beine hinaushängen und ſchnalzte
ununterbrochen ſeinem Pferde zu. Uebrigens ſchnalzte er während
der ganzen Fahrt mit der Zunge. Kaum hörte er für eine Minute
auf zu ſchnalzen, ſo legte das Pferdchen die Ohren zurück und blieb

gutmütig ſtehen.
Wir waren etwa hundert Schritt gefahren, als plötzlich hinter

uns, vom Kooperativ her, eine durchdringend kreiſchende Weiber
ſtimme erſcholl. Ein Frauenzimmer mit grauem Kopftuch ging
haſtig hinter dem Wagen her, mit Mühe die Füße vürch den
weichen Schlamm ſchleppend. Habei geſtikilierte ſie heftig und

ſchimpfte, was das Zeug hielt.
„Ach, du alter Landſtreicher“, ſchrie da Weib, deren Stimme ſich

bei einzelnen Worten in Kreiſchen überſchlug. „Wen haſt du denn
da mitgenommen, du Haderlump? Lüdrian, hinterliſtiger l

Mein Muſchik wandte ſich um Und ſchmunzelte in ſeinen Bart.
Ach ſo ein Paraſit von Frauenzimmer“ ſagte er lächelnd, die

Was will ſie denn?Der Henter ſoll s wiſſen, ſagte er und ſchneugte ſich. Wohl

nichts anderes, als daß ſie in
ſcheint, keine Luſt, durch den Dreck zu ſtapfen.“

„Dann mag ſie doch aufſitzen“, ſchlug ich vor
„Dreie kann ich nicht fahren“. erwiderte Muſchik.

iſt ohnehin ſehr beſchwerlich.“
Die Frau hatte die Röcke bis an den Bauch gehoben und ſtapfte

immer ſchneller aber in dem Schlamm war es natürlich ſchwer,

uns einzuholen.
„Du hatteſt wohl erſt mit ihr ausgehandelt, nicht wahr?“ fragte

ich.
„Warum ausgehandelt?“ antwortete der Bauer. Das iſt doch

meine Frau. Was ſoll ich denn mit ihr noch aushandeln?“
„Wie? Was ſagſt du? Deine Frau?“ fragte ich verblüfft.

„Warum haſt du ſie dann überhaupt mitgenommen?“
„Die Alte hat mir keine Ruh' gelaſſen. Sieh mal, ſie hat doch

heute ihren Namenstag. Na, da ſind wir eben einkaufen geſahren;
zum Kooperativ.“

Mir, dem Städter, war es nun furchtbar peinlich, im Wagen
zu ſitzen, umſo mehr als das Namenstagskind jetzt immer lauter
und lauter auf mich, meine Angehörigen und ihren wenig ehren
werten Gatten ſchimpfte. Jch gab den Bauern einen Rübel, ſprang
vom Wagen und ſagte „Soll die Frau aufſitzen, ich laufe ein
wenig.“ Der Bauer nahm den Rubel und ſteckte ihn, ohne dabei
die Mütze abzunehmen, irgendwohin ins Haar Auf das Namens
tagskind wartete er indeſſen nicht. Er ſchnalzte wieder mit der
Zunge und fuhr weiter. Ich ſchritt mannhaft nebenher, hielt mich
mit einer Hand am Wagenrand feſt und fragte ſchließlich: „Nun,
warum nimmſt du ſie denn nicht auf?“ Der Bauer ſeufzte ſchwer:
„Der Weg iſt ohnehin ſehr beſchwerlich. Jetzt kann ich ſie nicht auf
nehmen Schadet ihr auch nichts, der Alten. Die iſt ja zäh,

die Hexe.“
Ich ſtieg im Fahren wieder in den Wagen und fuhr nun bis ans

Dorf heran, wobei ich mich allerdings bemühte weder meinen
Fuhrmann noch die Frau, die heute ihren Namenstag feierte an
zublicken. Der Muſchik ſchwieg finſter Erſt als wir vor ſeinem
Hauſe angelangt waren, ſagte er „Der Weg iſt ohnehin ſehr ve
ſchwerlich; das wollte ich nur ſagen. Für einen ſolchen Weg müßte

man ſchon drei Rubel verlangen SWährend ich ihn bezahlte und mich erkundigte wo der Vor
ſteher zu finden wäre, war das Namenstagskind herangekommen.
Sie war in Schweiß gebadet. Sie zupfte die Röcke zurecht und
ſagte einfach, ohne ihren Mann anzuſchauen: „Abladen? Wie?

S

„Der Weg

den Wagen will. Hat, wie mir

Natürlich abladen“, ſagte der Muſchik. Die Waren können
doch nicht über den ganzen Sommer hier liegen bleiben.

Die Frau trat an den Wagen, lud ihre Einkäufe ab und trug ſie
ins Haus. (Aus dem Ruſſiſchen überkragen).

Der Tonfilm im Rundfunk.
An allen deutſchen und öſterreichiſchen Sendern fand in den

letzten Wochen eine Darbietung ſtatt, die als Umwälzung des
Rundfunks angekündigt würde obwohl ſie äußerlich nichts
Außergewöhnliches bot der Tonfilm. Bei dieſem Worte
denken wir meiſt an den „ſprechenden Film“, der demnächſt
auch an die Oeffentlichkeit kommen ſoll. Davon kann im
Rundfunk natürlich nicht die Rede ſein, ſolange der Bildfunk noch
wie heute in den Kinderſchuhen ſteckt Allerdings iſt es die gleiche
Erfindung, die dem „ſprechenden“ Film wie dem Tonfilm im
Rundfunk zugrunde liegt. Beides ſind nur zwei verſchiedene An
wendungen ein und desſelben neuen Verfahrens, das nach ſeinen
drei Erfindern „Tri-Ergon-Verfahren“ genannt wird
(wörtlich: das Werk dreier). Durch dieſe vielſeitige Erfindung
wurde es möglich, Töne jeder Art ſo exakt zu photographieren, wie
man Menſchen oder Landſchaften ſeit langem im Lichtbild feſthal
ten kann. Oder wiſſenſchaftlicher ausgedrückt: die Schallwellen
werden in Lichtwellen verwandelt, die jederzeit wieder umgekehrt
zum Tönen gebracht werden können. Was man in allgemeinen
als „ſprechenden Film“ bezeichnet während z. B. auf der Lein
wand Menſchen ſichtbar ſind und den Mund zum Sprechen öffnen,
hören wir auch die Reden und alle übrigen Geräuſche das ſind
eigentlich zwei Filme: der altbekannte Bildfilm und außerdem der
Tonfilm. Beide werden gleichzeitig infgenommen; beide ſtimmen
deshalb auch bei der Vorführung zeitlich genau überein.

Jm Rundfunk ſteht dagegen nur der Tonfilm zurVerfügung, auf dem die Schallwellen zunächſt in Lichtwellen gleich
ſam überſetzt ſind: jedem Ton entſprechen eine Reihe haarfeiner
Strache. Dieſe Lichtwellen verwandelt nun der Radioſender in
elektriſche Wellen, die vom Empfangsapparat des Hörer aufgefan
gen und durch ſein Telephon Kopfhörer oder Lautſprecher
wie bei gewöhnlichen Sendungen wieder in Schallwellen verwan
delt werden. Während alſo der Sender ſonſt durch das Mikro
phon die Schallwellen (Muſit oder Sprache) in elektriſche Wellen
umſetzt, wird hier der Tonfilm direkt übernommen, und im Auf
nahmeraum bleibt es dabei totenſtill. Der Vorgang hat eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit Schallplattenſendungen- Der Rundfunk über
mittelt nicht das Hriginal, ſondern ſeine mechaniſche Reproduktion,
eben den Tonfilm, Bei aller Hochachtung vor dieſem genialen Ver
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Aus Wehrſtedt.
Wem gehört der Trauring Bei dem Kreisfeſte

des Reichsbanners SchwarzRotGold am vorletzten Sonntag, 22.
Juli, iſt auf dem Feſtplatze ein goldener Trauring gefunden wor-
den, der anſcheinend einer Frau gehört. Die Verliererin kann den
verlorenen Ring auf der Redaktion des „Halberſtädter Tageblatt“
Domplatz 48, in Empfang nehmen.

Aus Oſterwieck.
Werden die Befügniſſe des Regierungspräſidenken durch das

neue Lebensmitielgeſetz beſchränkt? Der Regierungspräſident in
Magdeburg hatte am 21. Nov. 1927 Beſtimmungen über den Ver
kehr mit Fleiſch, Fleiſchwaren, Wild, Geflügel und Fiſche erlaſſen,
gegen welche der Landwirt N. aus Oſterwieck verſtoßen haben
ſollte, indem er ein Schwein in einem unvorſchriftsmäßigen Raum
habe ſchlachten und Wurſt machen laſſen. Jn der Preſſe hatte N.
dann bekannt gemacht, daß er ein Schwein habe ſchlachten laſſen
und daß er Fleiſch und Wurſt an das Publikum verkaufe. Wäh-
rend das Amtsgericht in Oſterwieck N. zu einer Geldſtrafe verur
teilte, erkannte der 1. Strafſenat des Kammergerichts auf Frei
ſprechung des Angeklagten und führte u. a. aus, nach der erwähnten
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom 21. November
1927 ſollen alle Zubereitungs und Verkaufsräume im Sinne der be
kreffenden Regierungspolizeiverordnung genügend groß und in
gutem baulichen Zuſtande ſich befinden, trocken, ſauber, leicht zu
reinigen ſein. Die Räume ſeien mindeſtens 1,6 mm hoch mit glaſier
en Platten zu bekleiden oder glatt zu verputzen. Die Wände ſeien
mit giftfreier Oelfarbe zu ſtreichen; der Anſtrich ſei in 2—4 Jahren
zu erneuern. Die Polizeibehörde könne auch weitergehende Anfor
derungen ſtellen. Aus dem Jnhalt dieſer Polizeiverordnung ſei zu
entnehmen, daß ſie lediglich für Gewerbetreibende, wie z. B. Flei
ſcher, in Betracht komme, nicht aber für Landwirte, welche nur ge
legentlich einmal ein Schwein ſchlachten, Wurſt machen laſſen und
dann Fleiſch und Wurſt an beliebige Perſonen verkaufen. Es ſei
guch zweifelhaft, ob der Regierungspräſident nach dem Jnkrafttreten
des deuen Lebensmittelgeſetzes noch Polizeiverordnungen der er
wähnten Art erlaſſen dürfe und ob nicht eine rechtliche Rege
lüng eintreten ſolle. (1. S. 361. 28).

(Vom Einwohner- Meldeamt). Bei allen An-,
Abe und Ummeldungen muß immer wieder darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß die Meldeformulare vorher ausgefüllt werden
müſſen und alsdann die betr. Meldung auf dem ſtädt. Meldeamt
(Rathaus, Zimmer 1) zu erfolgen hat. Bei Anmeldungen (weißes
Formular) durch dritte Perſonen hat der wirkliche Meldepflichtige

(Umtauſch von Jnvalidenkarten). Für die Auf
rechnung der umzutauſchenden Karten werden im Allgemeinen
kleine Beſcheinigung ausgefertigt. Jndes beweiſt die Praxis bei
der Aufnahme von Rentenanträgen ſehr oft, daß einzelne dieſer
löſen Aufrechnungsbeſcheinigungen verloren gegangen ſind. Ein
ſolcher Verluſt hat immer unangenehme Folgen. Deshalb iſt die
Anſchaffung eines ſog. Sammelbuchs im Verlage von A. W. Zick
feldt, Oſterwieck, erſchienen), nur empfehlenswert. Leider ſind
dieſe Sammelbücher, in denen nichts verloren gehen kann, hier am
Orte verhältnismäßig wenig im Gebrauch oder aber bei der Aus
fertigung nicht zur Hand, ſodaß ihr Zweck hinfällig wird.

KGKoſenſchau des Schrebergarten verein s)
Sonntag und Roſendüfte Ende Juli! So war es im oberen kleinen
Saal des Ratsgartens, der zu einem Roſarium im Kleinen umge
wandelt war. Wunderſame Düfte umſchmeicheln den Beſucher ſchon
beim Einttitt in dieſe wirklich roſig angehauchte Herrlichteit, die
nicht nur der Geruchſfinn empfindet, ſondern auch dem Auge des
Beſchauers eine Fülle von Farbenpracht Und Schönheit bietet. Der
Laie will es immer noch nicht glauben, daß es ſo viele Arten von
Roſen geben kann, weil ihm jede Roſe an ſich das Symbol von
Pracht und Schönheit iſt. Doch hier hören wir die Roſenfreunde,
Züchter und Kenner begutachten und kritiſieren, wobei manches
Röslein weniger gut wegkommt und der ſchlichte Naturfreund
horcht auf, ob ſich hier nun der Schöpfer in der Allmutter Natur
oder der berufene Roſenzüchter die Kritik über Farbenreinheit und
gute Form gefallen laſſen muß. Die diesjährige, vom hieſigen ſehr
ſtrebſamen Schrebergartenverein muſtergültig ausgeſtattete Rofen
ſchau war auch von auswärtigen Firmen beſchickt worden, wie W.
Korde's Söhne, Sparrieshoop-Elmshorn, O. Bolle uſw. Vom Ver
ein Deutſcher Roſenfreunde, Roſarium Sangerhauſen, waren präch
tige Dreifarbendrucke aus der Roſenzeitung ausgelegt. Unter den
ausgeſtellten Roſenexemplaren waren wieder allerlei klangvolle
Namen vertreten, aber auch manche ſchlichte Bezeichnung machte
der Namensträgerin alle Ehre Auch hieſige Roſenſreunde (Har
tung, Mönkemeyer, Röhl) hatten die Ausſtellung bereichert.
Poſyantharoſen wurden von Schuchart gezeigt und die Gärtnerei

von E. Kelpen hatte prächtige Gladiolen (Prince of Wales und
Weiße Riefſen) zur Schau geſtellt. Einen Scherz hatte man ſich in
ſofern erlaubt, indem in einem Winkel als neueſte Züchtung eine
S „Kohlroſe“ (aus einem Kohlkopf hervorwachſend) prangte. So
ſchleicht ſich auch in ſolche ſchönheitsdurſtigen Beſtredungen der Hu
mor ein. Möge die Ausſtellung dem Verein für ſeine große Mühe
waltung neben dem ideellen auch einen kleinen klingenden Erfolg
gebracht haben.

Kreis Halberſtadt.
Kl. Quenſtedt, 31. Juli. (Die Frauengruppe der Ar

beiterwohlfahrt) beabſichtigt am Donnerstag, den 2. Auguſt,
einen gemütlichen Ausflug nach Spiegelsbergen zu machen. Wir
bitten die Genoſſinnen, ſich daran recht zahlreich zu beteiligen.
DTreffpunkt 149 Uhr bei Bienert.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Bad Harzburg, 30. Juli. (Ein Autounfalh ereignete ſich,

wahrſcheinlich durch Unachtſamkeit, auf der Herzog Wilhelmſtraße
vor dem Landwehrſchen Grundſtück. Das Auto eines Bündheimer
Mietgeſchäftes fuhr mit ankommenden Kurgäſten gegen einen ſtar
ken Kaſtanienbaum. Die Kurgäſte kamen mit dem Schrecken da
von Das Auto wurde ſchwer beſchädigt.

Ein ſchweres Autounglückh) hat ſich in der Stieg
litzecke zwiſchen Torfhaus und Altenau oberhalb Altenau zugetra
gen. Die Stieglitzecke iſt eine der gefährlichſten Harzſtraßen, da
ſie ſtärkſtes Gefälle und ſchwierige Kurven enthält. Ein mit vier
Perſonen beſetzter Wagen verunglückte auf der ſtark abſchüſſigen
Chauſſee. Ob die Bremſen verſagt haben, oder ob irgend ein Fahr
fehler vorliegt, iſt bis zur Stunde noch nicht geklärt. Der Automo
bilunfall hat leider ein Menſchenleben gefordert der Jnhaber
einer Goslarer Papierhandlung, Herr F. W. Ueckermann, verun-
glückte tödlich. Ein anderer Mitfahrer, deſſen Name noch unbe
kannt iſt, wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach Andregsberg
in ein Krankenhaus gebracht.
kamen mit dem Schrecken davon und fanden auf dem Sonnenberg
Unterkunft.

Gera, 314. Juli. (Ein viehiſcher Lehrer.) Jn dem be
nachbarten Dorfe Toepplen wurde ein Kind von ſeinem Leh
rer ſo geſchlagen, daß es Gehirnerſchütterung und Gehirnhautent
zündung erlitt. Als der Lehrer erkannte, daß das Kind in Lebens
gefahr ſchwebte, forderte er die Schulkinder auf, mit ihm zu beten,
damit die Kleine bald wieder geſund werde. Wenige Tage nach
der Züchtigung iſt das Kind geſtorben. Die Prügelſtrafe, die
1921 von der ſozialiſtiſchen Regierung abgeſchafft worden war, iſt
1924 von der Ordnungsregierung in Thüringen wieder eingeführt
worden.

Gitzſchlag.)

e

Defſau, 31. Juli Der im Deſſauer Schlacht
hof beſchäftigte Fleiſcher Kranepuhl erlitt durch die große Hitze einen
Hitzſchlag und ſtarb in wenigen Minuten. S

Calvörde, 31. Juli. Beim Diebſtahl ertappt und zu
Tode geprügelt.) Ein trauriges Ende nahm ein Diebſtahls
verſuch, den der Arbeiter Liedtge aus Velpke unternahm. Da ihm
ſein eigenes Fahrrad abhanden gekommen war, ſuchte er ſich da
durch ſchadlos zu halten, daß er ein auf dem Hofe eines Landwirts
ſtehendes Rad ſtahl. Der Diebſtahl wurde bemerkt, L zu Pferde

Die beiden mitfahrenden Frauen

verfolgt und eingehölt. Er wurde ſo verprügelt, daß er ins Helm

der Pulverfabrik Und den anderen Sägewerken in Silberhütte ſo
wie dem ſchnellen Erſcheinen der Wehren aus Straßberg und Lin
denberg iſt es zu danken, daß der Brandherd ſich nicht weiter aus
breitete, bis die Wehren der übrigen Nachbargemeinden (Sipken
felde, Neudorf, Güntersberge und Harzgerode) eintrafen. So wurde
die Gefahr eines Großfeuers glücklich abgewendet.

Vermiſchtes.
Zu den Salzburger Feſtſpielen.

h

Prof. Max Reinhardt in Salzburg.

Die unter Leitung des weltberühmten deutſchen Regiſſeurs
Max Reinhardt ſtehenden Salzburger Feſtſpiele haben vor einem

nen. Die Feſtſpiele finden bekanntlich auf dem Domplatz ſtatt.

Das Martyrium eines Lehrlings.
Oder eine Familientragödie?

Jn den letzten Tagen iſt in Hamburg ein ſchwerer Fall von
Lehrlingsmißhandlung bekannt geworden. Am 19. Juli
warf ſich der 19jährige Gartenvolontär Heinrich Raſch in Schnel
ſen vor ein Auto. Er wurde überfahren und ſofort getötet. Dieſe
Nachricht wurde von allen Zeitungen ohne Angabe der Beweg-
gründe veröffentlicht. Die inzwiſchen angeſtellten Ermittlungen

haben nähere Einzelheiten über den ſchrecklichen Vorfall zu Tage
gefördert.

Raſch iſt ſeit März 1928 bei dem Gärtnereibeſitzer Lüerſen
ſtedter Krankenhaus gebracht werden müußte, wo er an den Ver
letzungen ſtarb.

GeinaNordhauſen, 30. Jul. Geinotenrieder Unglück Trotz des ſo
e Sdem ſchrankenloſen Bahnubergang in der RäheWalfenried's ereignet

hat, ſind dort noch immer keine Vorkehrüngen getroffen, die eine
Wiederholung eines Unfalls vermeiden könnten.
ſich an der gefährlichen Stelle wiederum ein ähnliches Unglück wie
vor vierzehn Tagen ereignen können Ein mit etwa 40 Kindern
beſetzter Autobus aus Gerſtädt näherte ſich dem Bahnübergang,
ohne daß der Führer die Gefahr des herannahenden Zuges be
merkte. Nur dadurch, daß ein zufällig an dem Bahnübergang
anweſender Polizeiwachtigeiſter den Chauffeur aufmerkſam machte,
wurde der unvermeidliche Zuſammenſtoß verhütet.

Ammendorf, 31. Juli Mit dem gleichen Motorrad, mit dem vor
etwa drei Wochen ſein Bruder tödlich ſtürzte, verunglückte unweit
der Ammendorfer Papierfabrik auch der Arbeiter Fiebig aus Oſen
dorf. Er wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen in das Kran
kenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Siptenfelde, 31. Juli. (In der Rinkemühle bei Sil
berh ütte) war ein Brand ausgebrochen. Vermutlich war die
heißgelaufene Welle eines Motors die Urſache. Jn dem umfang
reichen Betriebe (Dampfſägewerk und Faßfabrik) fand das Feuer
reichlich Rahrung. Nur der ſchnellen Hilfe durch die Handſpritzen

Beinahe hätte

in Schnelſen bei Hamburg als Gartenvolontär tätig geweſen. Seine
J m Lehrherrn letzt eine Vergütung von 5000

prugelt uns miß man L ans der Rachbarſchaft V
ſtellungen über ſeine Handlungsweiſe mächte, erwiderte er Der
Junge ſei nichts wert und zu nichts zu gebrauchen, er müßte eigent
lich totgeſchlagen werden. Dabei ſteht feſt, daß der junge Mann
die höhere Schule beſucht hat und ſehr begabt war. Durch die

entſetzlichen und gemeinen Quälereien war der Junge allmählich
am ganzen Körper mit ſchweren Wunden bedeckt Die Bemühun
gen eines Ortseinwohners, die Polizei auf die empörende Behand
lung aufmerkſam zu machen, blieben ohne Erfolg. Man wandte

keine Antwort. Als hierauf ein Nachbas perſönlich zu den Eltern
nach Bremen fuhr, wurde er nicht zugelaſſen. Die Eltern hatten
alſo offenſichtlich kein großes Jntereſſe, ſich um das Wohl ihres
Sohnes zu kümmern. Mißhandlungen und Gleichgültikeit der El
tern trieben dann den jungen Menſchen zur Verzweiflüng, ſo daß
er freiwillig in den Tod ging.

Dem aus dem Leben geſchiedenen R. hätten am Tage ſeiner
Mündigkeit 400 000 Mark zur Verfügung geſtanden. Vielleicht
ließ das die Nachläſſigkeit der Eltern erklären. Die Mutter des

fahren wird man natürlich zunächſt fragen, was es vor einer Schall
platte voraus hat. Auch ſie bewahrt ja (nur mit anderen Metho
den) den Klang für alle Ewigkeiten auf, ſo daß er ſtets reproduziert
werden kann. Gewiſſe Vorzüge ſind an der neuen Erfindung un
beſtreitbar. Vor allem bleibt die Größe einer Schallplatte auf ganz
beſtimmte Zentimetergrößen beſchränkt, die ſie unmöglich überſchrei
ken darf. Der Tonfilmſtreifen iſt dagegen in ſeiner Länge
ünbegrenzt: er kann deshalb die ungekürzte Aufführung einer
ganzen Oper ebenſo leicht übernehmen wie etwa die geſamten
Feierlichkeiten der Ozeanflieger, die der Berliner Sender auf dieſe
Weiſe noch viele Tage nach der Ankunft wiederholte Wir können
ferner Tonfilme aus den verſchiedenſten Zeiten und Gegenden be
liebig zuſammenſetzen und zurechtſchneiden. Der un
gebundenen Phantaſie des Bildfilmes ſtellt alſo der Rundfunk jetzt
den ebenbürtigen Hörfilm zur Seite; dem Hörſpieldichter wer
den neue Welten erſchloſſen. Die aktuelle Berichterſtattung
wie die Sendebühne ſind durch den Tonfilm von Gründ auf
revoluioniert. Wir brauchen uns nur einmal den Tonfilm
einer Demonſtration, einer (heimlich aufgenommenen Reichstags
ſitzung oder Gerichtsverhandlung vorzuſtellen!

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft dachte allerdings nicht an dieſe
Möglichkeit, obwohl ſie mit der TriErgon Geſellſchaft ſchon weit
gehende Verträge abſchloß, bevor genaue Erfahrungen vor
liegen. Es kommt heute vor allem darauf an, wie dieſer Tonfilm
künftig angewendet wird. Vor allem wiſſen wir noch viel zu
wenig über ſeine akuſtiſche Genauigkeit und ſeine Klangreinheit.
Die Vorführungen haben bisher jede Möglichkeit zu kritiſchen Ver
gleichen mit der Schallplätte, dem elektriſchen Draht und ähnlichen
Möglichkeiten unterbunden, die in der gleichen Richtung vielleicht
Beſſeres leiſten. Das muß von vornherein mißtrauiſch machen.
Natürlich dürfen wir auf keinen Fall die äußerſt ſorfältig vorberet
keten Tonfilmſendungen in den letzten Wochen mit den täglichen
Schallplattenkonzerten vergleichen, die meiſt ſehr nachläſſig und oft
mit ſchlechtem Material verbreitet werden. Auch über die Ab
nützung ſolcher Tonfilme iſt vorerſt nichts bekannt geworden. Hier
müßte die Berliner Funkverſuchs ſtelle zunächſt ihr Gutach
ten abgeben. Ein unglaublich leichtfertiger Mißbrauch wäre aber
die Tonverfilmung ganzer Abenddarbietungen Konzerte, Opern,
Hörſpiele die auch im Original geſendet werden könnten. Da
alle Radioſendungen ſchon ſelbſt den originalen Klangcharakter
notgedrungen einſtellen, muß jedes neue mechaniſche Zwi

ſchenglied noch weiter vom lebendigen Urſprung entfernen. Wir
nehmen das in Kauf, wenn es ſich um nicht zu wiederholende Er
eigniſſe handelt. Auf keinen Fall jedoch darf der Tonfilm etwa zur
Sparmaßnahme der Reichsrundfunkgeſellſchaft werden, indem an die
Provinzſender ſtatt finanzieller Unterſtützung hauptſächlich fertige
Filme verſchickk werden. Zunächſt wird jedes feinere akuſtiſche
Empfinden beim Hörer ſtatt geſchärft zu werden zerſtört; der
Rundfunk ſinkt wieder auf eine überwundene Stufe zurück und
endlich würde eine Zentraliſierung des Programms daraus ent
ſtehen, die mindeſtens ſolange dunkeln Zwecken dienen kann, bis
nicht der Rundfunk voll verſtagtlicht iſt. Ein halbes Dutzend
Menſchen dürften dann entſcheiden, was die elf deutſchen Sender
aufführen; dem Cliquenweſen wäre alſo Tür und Tor geöffnet.

Jn Wahrheit iſt kein Sender aus Erſparnisgründen auf dieſe
Tonkonſerven angewieſen, wenn die Einnahmen ſinngemäß ver
teilt ſind. Sollte dieſer Mißbrauch mit dem Tonfilm wirklich ein
reißen, ſo wird die Oeffentlichkeit die Reichsrundfunkgeſellſchaft zu
einer klaren Abrechnung darüber zwingen müſſen, wo die Millionen

Hörergebühren bleiben. Felix Stiemer.
Bücher und Schriften

Prof. G. Mayer, Bismarck und Laſſalle. Bismarck und Laſſalles
Briefwechſel, ſeit Jahrzehnten verloren geglaubt, iſt aufgetaucht und
tritt hier zum erſtenmal an die Oeffentlichkeit. Zum erſtenmal
dürchdringt ſo das Tageslicht der hiſtoriſchen Erkenntnis das dichte
Geſtrüpp der Legende, das ſich um die viel umſtriktenen Beziehun
gen zwiſchen dem großen Staatsmann und dem großen Agitator
gelegt hatte. Es iſt von höchſtem pſychologiſchen Reiz, auf Grund
dieſer Briefe, die vielfach Aeußerungen aufgreifen, die in münd
licher Unterredung fielen, die denkwürdigen Unterhandlungen auf
leben zu ſehen, in denen die beiden ebenbürtigen Repräſentanten
größer hiſtoriſcher Kräfte jeder den anderen für ſeine Zwecke aus
nitzen, jeder dem anderen beweiſen wollte, daß er wie Bismarck
es ausſprach länger mit dem Teufel Kirſchen eſſen könne. Eine
hiſtoriſche Einführung von Profeſſor Guſtav Mayer, dem Her
ausgeber des Laſſalleſchen Nachlaſſes, zeichnet unter Benutzung der
Akten des Preußiſchen Staatsminiſteriums die Beziehungen des
großen konſervativen Reichsbaumeiſters und des Begründers der
ſozialdemokratiſchen Partei ſo wie ſie ſich nunmehr nach Erſchlie
ßung der Aitellen darſtellen.

„Die Gemeinde Das neueſte Heft Nr. 14 enthält wieder einige

ſehr intereſſante Artikel. Ueber „Kommunalpolitik und Konjunktur

munaler Selbſtverwaltung ſchildert Karl Blum die neue Verwat
tungsorganiſation nach den Eingemeindungen im Maingebiet
„Statiſtiſches über die Rechtsauskunftsſtellen“ iſt eine Arbeit von
Karl Fuß benannt. In dem Artikel „Alte Kirchenverpflichtungen
der Gemeinden ſtellt ein Gemeindevertreter über einen beſtimmtenStreitfall d an. Der Geſchäftsbericht der Ruhrgas
A. G. (früher Kohlenverwertungs A.G.) wird in einem ſehr inter
eſſanten Aufſatz einer Kritik ünterzogen. Für die kommenden Ge
meindewahlen iſt der Wahlfilm „Was wir ſchufen!“ hergeſtellt wor
den. Willi Wolff gibt jn einem Artikel einen lebendigen Einblick
in den Jnhalt des Filmſtreifens. Vier Seiten Bilder beleben dieſen
Artikel und zeigen, welch gute Waffe der Film im Wahlkampf ſein
wird. Für Land und Kleingemeinden iſt der Aufſatz über die Auf
löſung der Gutsbezirke als Verwaltungsreform und der ausführ
liche Bericht über die Tagung des Preußiſchen Landkreistages, in
dem das Referat des Preußiſchen Jnnenminiſters Grzeſinſti wört
lich enthalten iſt. Die Landesgemeinderundſchau und die Kommu
nale Rundſchau bringen in bekannter Weiſe die neueſten und aktu

ellſten Mitteilungen. Berichte, Geſetze und Verordnungen aus
allen Gebieten der Kommunalpolitik. Wer alſo ſchnell und gut über
alle kommunalpolitiſchen Vorgänge unterrichtet ſein will, muß ſich
bei der Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“ die Halbmonats
ſchrift „Die Gemeinde zum Preiſe von Mk. monatlich beſtellen.

Darf man ſich im Kino küſſen? Das Newyorker Gerich
ſagt ja, man darf ſich im Kino küſſen. Der Direktor des Kinss
war anderer Anſicht und hatte ein ſich küſſendes Paar aus dem
Theater gewieſen Es half auch nichts, daß ein Teil des Publikum
für die Liebenden Partei ergriff es kam zu einem Skandal, die
Vorführung mußte unterbrochen. werden. Das ganze hatte aber
Lin Nachſpiel vor dem Gericht. Der Direktor erklärte daß Sebe
ſzenen ſich nur auf der Leinwand, nicht jedoch im Saal abſpielen
dürfen Die jungen Leute beriefen ſich darauf, daß es ſtets Sitte
geweſen ſei, ſich im Kino zu küſſen und das Küſſen in der Dunkel
heit niemand beunruhigen könne. Das Gericht war derſelben An

ſicht. Der Direktor hatte das Nachſehen. Er mußte eine kleine

Geldſtrafe zahlen S

aus allen Ländern herbeigeeilten kunſtſinnigen Publikum begon

ſich dann brieflich an die Eltern des unglücklichen R., bekam aber

ausgleich“ ſchreibt Otto Bach Jn dem Aufſatz „Neue Wege komm
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R. iſt in zweiter Ehe mit einem Direktor Klemann von den Schlüſ
ſelwerken BremenDelmenhorſt verheiratet. R. iſt ein Kind aus
der erſten Ehe.

S
S

Start eines Segelfliegers auf der Rhön.

Auf der berühmt gewordenen kurzraſigen Waſſerkuppe der

Rhön beginnen in den nächſten Tagen die ſeit 1920 alljährlich ſtatt
findenden Segelflüge. Es iſt die Vorführung einiger neuartiger
Apparate angekündigk. Nicht nur die deutſchen, ſonderen auch die
ausländiſchen Fliegerkreiſe ſehen dem diesjährigen Wettbewerb mit
großem Intereſſe entgegen.

Der Tod des Deſerteurs Paul Grappe.
Man erinnert ſich vielleicht noch dieſes franzöſiſchen Deſerteurs:

Jm November 1914 wurde er bei der Schlacht an der Somme
ſchwer verwundet. Sechs Monate verbrachte er im Hoſpital, dann
erhielt er einige Wochen Urlaub. Er kehrte aber nicht mehr an
die Front zurück. Zwei Jahre lang verbarg er ſich in einer kleinen
Kammer ſeiner Wohnung; er arbeitete unermüdlich an ſeiner voll
kommenen äußeren Umwandlung. Mit Hilfe eines elektriſchen
Apparates merzte er ſeinen Haarwuchs am Geſicht aus, er ließ ſich
lange Haare wachſen und übte Frauenſtimme. Als er ſein Ver
ſteck verließ, war es nicht mehr der Sergeant Paul Grappe, ſon
dern eine 33jährige Frau. Jm Frühling 1917 gelang es Grappe,
ſich Papiere auf den Namen einer gewiſſen Suſanne Dangles zu
beſchaffen. Suſanne beſchäftigte ſich zuerſt mit Nähen, dann wurde
ſie Fabrikarbeiterin. So lebte ſie viele Jahre hindurch. Als aber
im Jahre 1925 für Deſerteure eine allgemeine Amneſtie erlaſſen
wurde begab ſich Suſanne zum Friſeuer, ließ ſich die langen Haare
ſchneiden, zog Männerkleidung an und war von nun an wieder
Paul Grappe. Die Rückverwandlung in einen Mann ſchien aber
bei der bis zum Augenblick zahmen Suſanne eine einſchneidende
Eharakteränderung bewirkt zu haben. Paul Grappe begann ſich
dem Trunk hinzugeben, wurde ausfallend, prügelte im trunkenen
Zuſtand Frau und Kind. Vor einigen Tagen machte er ſich wieder
über ſeinen Jungen her und mißhandelte ihn
einen Revolper und ſchoß ihren Mann nieder. Dies iſt das Ende
des Deſerteurs Paul Grappe

Skatpartie mit ködlichem Ausgang Einem unglaublichen Roheits
akt iſt in Berlin der Kaufmann Willy Goodſon erlegen, der in
einem Lokal mit zwei Bekannten Skat ſpielte Die drei Herren
hatten um 8 Uhr abends mit ihrer Partie begonnen. Kurze Zeit
darauf betrat ein Angetrunkener, der ſpäter als der ſiebenundzwan
zigjährige Richard Hartwig feſtgeſtellt wurde, das Loral, ſtellte ſich
hinter den Stuhl des Kaufmanns Goodſon, um zu kibitzen. Er
trank zwiſchendurch fleißig Bier. Ohne Unterlaß hänſelte er die
Spieler und ſtörte die Partie, bis der Kaufmann ſich dieſes Beneh
men endlich verbat. Dies hotte zunächſt zur Folge, daß ihm Hart
wig eine fürchterliche Ohrfeige verſetzte. Als Goodſon ſich zur Wehr
ſetzte, warf ihn der weit ſtärkere Hartwig zu Boden und trat ſo
lange mit dem Stiefel gegen ſeinen Unterleib, bis Goodſon be
wußtlos wurde. Nachdem es gelungen war, Hartwig fortzureißen,
wurde Goodſon in das VirchowKrankenhaus gebracht, wo er dann
verſtarb. Hartwig wurde von der Kriminalpolizei feſtgenommen.

Neun Perſonen erkrunken. Jm Sognefjord in Norwegen
ereignete ſich ein ſchweres Bootsunglück. Ein kleines Motorboot
mit zehn Perſonen an Vord, die an einer Beerdigung teilnehmen
wolltken, geriet in das Kielwaſſer eines entgegenkommenden Damp-

fers und ſank.
Schwimmen ans Land retten. Jnfolge der Dunkelheit war das
Unglück vom Dampfer aus nicht bemerkt worden.

Ein Berliner Ringbahnzug entgleiſt. Jn der Nähe des Ring
hahnhofes Weſtend entgleiſte am Montag kurz vor der Einfahrt
in den Bahnhof ein aus Grunewald kommender Ringbahnzug.
Der Zug war in voller Fahrt, als die Lokomotive plötzlich aus den
Schienen ſprang und die nachfolgenden drei Wagen dritter Klaſſe
aus den Gleiſen geſchleudert wurden. Die Fahrgäſte kamen mit
dem Schrecken davon.

Großfeuer in der Berliner City. Jn dem Hauſe Potsdamer
ſtraße 35 in Berlin brach am Montag nachmittag ein Feuer aus,
das beim Eintreffen der Feuerwehr bereits auf den gänzen Dach
ſtühl mit ſeinen vielen Bodenkammern übergegriffen hatte. Aus
ſtehen Schlauchleitungen wurde Waſſer gegeben. Ein Bewohner
der vierten Etade mußte wegen einer ſchweren Rauchvergiftung ins
Krankenhaus geſchafft werden. Der Dachſtuhl iſt völlig ausge
brannt. Erſt in den ſpäten Abendſtunden konnte das Feuer einge
dämmt werden. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht
aufgeklärt. Der Sachſchaden iſt ſehr hoch und nur teilweiſe durch
Verſicherungen gedeckt

Von einem tragiſchen Geſchick wurde der bekannte Leipziger
Motorradfahrer Gäbelmann ereilt. Der erfolgreiche Rennfah
rer der erſt kürzlich durch ſeine Motorradgerrſabn BerlinKairo

Berlin viel von ſich reden machte, fuhr am Sontitag, abends Ze
gen 9 Uhr, am Ausgang von Zöbigker, eine Radfahrerin an, die
vor ihm die Straße noch überqueren wollte. Beide kamen zu
Falle; die Radfahrerin trug eine leichte Gehirnerſchütterung davon,
während Gäbelmann einen ſchweren Schädelbruch erlitt und ins
Krankenhaus St. Jakob eingeliefert werden mußte, wo er nach
einigen Stunden verſchied. Mit ihm verliert Leipzig einen ſeiner
beſten und erfolgreichſten MotorradRennfahrer, der ob ſeines
friſchen Draufgängertums überall beliebk war.

Ein halbes Beit wird vermietet. In einer Budapeſſter Zei
tung erſchien vor wenigen Tagen ein eigenartiges Jnſerat: „Jn
einer ruhigen, anſtändigen Familie wird ein halbes Bett vermietet.
Der Preis iſt gering. Adreſſe Madame Andrachi, 42 Sandorgafſſe,
Budapeſt.“ Die Zeitung glaubte, daß es ſich um einen Ulk handle
und ſchickte ihren Reporter an die genannte Adreſſe. Er erkletterte

Seine Frau ergriff

Neun Jnſaſſen ertranken; einer konnte ſich durch

die ſechs Stockwerke und läutete an der Tür. Ein anſtändig aus
ſehendes altes Frauchen fragte nach ſeinem Begehr. Er gab zu
verſtehen, warum er gekommen ſei und erhielt zur Antwort: Das
Bett werde von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens vermietet. Tags
über ſchläafe das Frauchen ſelbſt darauf, da ſie nachts arbeite. Das
Leben ſei augenblicklich ſo teuer und der Verdienſt ſo gering, daß
ſie gezwungen ſei, die Hälfte des Bettes zu vermieten. Ein Blick
in die ſozialen Zuſtände unſeres wundervollen kapitaliſtiſchen Zeit
alters. Selbſt ein Bett darf man nicht für ſich allein haben.
Aber ſo etwas ſoll nicht allein in Ungarn vorkommen!

Der Pleitegeier über der Preſſg. Auf der Preſſa ſcheint der
Pleitegeier nach und nach ſeinen Einzug zu halten. Den Preſſa
Reſtaurationen geht es durchſchnittlich ſchlecht. Die vier größten
Lokale wollen am 1. Auguſt ihre Betriebe ſchließen. Dädurch wer
den 350 Angeſtellte brotlos. Die Angeſtellten haben bereits ihre
Kündigung erhalten. Sie beſchloſſen daraufhin, von der Stadt
Mittel und Wege zu verlangen, damit die Schließung der Betriebe
auf der Preſſa zur jetzigen Jahreszeit verhindert wird.

Franzensbad wird von Gäſten aus allen Ländern beſücht, dar
unter auch aus öſtlichen Gegenden, wo Handeln und Feilſchen ei
matberechtigt ſind. Zu einem Badearzt kommt eine Frau, die
Rechnung für die Konſultationen zu begleichen. Dr. Löbel nennt
einen Betrag, die Frau legt die Hälfte der Summe auf den Tiſch.
Jhre Perlenkette und Ringe laſſen Sie als wohlhabend erkennen;
kein Grund, das Honorar zu ermäßigen. Dr. Löbel ſagt „Gnä
dige Frau, Sie haben ſich geirrt.“ Worauf die Dame: „Aber, ein

Doktor und handeln
Sport.

Weltmeiſter im Hochſprung.

King Amerika
iſt olympiſcher Meiſter im Hochſprung geworden (1.94 m).

Kommuniſtiſche Lügen. en
Die kommuniſtiſche Preſſe verbreitet ſeit einigen Tagen einen

Artikel des Kölner Kommuniſtenorgans, nach dem der Vorſitzende
des 6. Kreiſes des Arbeiter- Turn und Sportbundes, Oswald

angehören ſoll. Dazu erklärt Hirſchfeld
„Von dieſer angeblichen Mitgliedſchaft im Ehrenausſchuß für

das Deutſche Turnfeſt iſt weder mir, noch der Leitung des Deut
ſchen Turnfeſtes etwas bekannt. Es handelt ſich alſo wieder ein
mal um eine der bekannten perſönlichen Anſudeleien. Ich habe
lediglich von dem mir als Stadtverordneten und Mitglied des ſtäd
tiſchen Ausſchuſſes für Turnen, Spiel und Sport zuſtehenden Recht
auf Erhalt einer Freikarte Gebrauch gemacht, wie ſie der kommu-
niſtiſche Stadtverordnete Bundesgenoſſe Peter Stahl, Köln, auch
erhalten hat. gez. Oswald Hirſchfeld.“

F. C. Germania 1800 (Jugendabteilung.) Unſere Uebungsabende
beginnen wieder. Sänntliche Jugendliche haben ſich heute Dienstag
ſoweit es möglich iſt, an dem FußballLehrkurſus teilzunehmen. Die
Zeit iſt wie folgt feſtgeſetzt: 91 111 Uhr und von 15-17 Uhr.
Alles Nähere erfahren ſie heute Dienstag in der Jugendver

mannſchaft eröffnet die große Bundesfeier.

Hirſchf eld, dem Ehrenausſchuß des 14. Deutſchen Turnfeſtes

Die Ueberreichung des Stafettenſtabes mit der Huldigungs-
depeſche der republikaniſchen Jugend Deutſchlands
an den Bundespräſidenten Hörſing durch den Läufer der Sieger

Die Siegermannſchaft
der Stafette erhält die vom Reichspräſidenten geſtifteteVerfaſſungs
plakette, die zweite und dritte Mannſchaft erhalten je einen Sport
wimpel vom Gau Frankfurt a. M. Außerdem erhält jeder Teil
nehmer der ReichsverfaſſungsStafette eine Exinnerungsurkunde.

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, 5. Auguſt findet in Magdeburg die Gauver-

faſſungsfeier ſtatt. Die einzelnen Ortsgruppen werden nochmals
darauf hingewieſen, daß es unbedingt Pflicht iſt, zum mindeſten
mit einer Fahnendeputation dort vertreten zu ſein. Von den
größeren Ortsgruppen des Kkeiſes wird natürlich erwartet, daß ſte
entſprechend ihrer Stärke in Magdeburg anweſend ſind

Jede Ortsgruppe hat ſofort dem Gau die Teilnehmerzahl zu
melden und die nötigen Feſtplaketten anzufordern.

Der geplante Sonderzug fällt wegen der von der Reichsbahn
verlangten hohen Garantieſumme aus. Alle Kameraden fahren ad

Preis 2.60 Mk.

Der Kreisleiter.

Halberſtadt auf Sonntagskarte.
R. Köchig.

Halberſtadt, Spielerkorps. Mittwoch, abends 8 Uhr, Ueben
im Odeum. Da der neue Marſch noch eingeübt werden muß, iſt es
Pflicht jedes Kameraden zu erſcheinen.

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr, fin
det beim Kameraden O. Bollmann eine wichtige Vorſtands und
Bezirksführerſitzung ſtatt.

Halberſtadt. Der 3. Bezirk hat am Freitag abend 8 Uhr eine
Kameradſchaftsführerſitzung beim Kameraden O. Bollmann. Die
betreffenden Kameraden werden. gebeten, reſtlos zu erſcheinen.

Halberſtadt. (Schutzſpor Die Kameraden, die noch keine
Turnhemden haben, können dieſelben beim Kameräden Wagenführ
Blücherſtraße, beſtellen. Am Mittwoch abend 6.30 Uhr iſt trai
nieren auf dem Anger. Jeder muß erſcheinen.

Halberſtadt. Der Sonderzug nach Magdeburg fährt nicht. Die
Verhandlungen zwiſchen Reichsbahn und der Leikung der hieſigen
Ortsgruppe ſind daran geſcheitert, daß die Bahnverwaltung eine
ſofort zahlbare Garäntieſumme von 1520 Mk. von Uns verlangte.
Hierauf ſind wir, obwohl wir dieſe Summe hinterkegen konntken,
nicht eingegangen

Natürlich fährt deshals das Reichsbanner doch nach Magdeburg
Vorausſichtlich benutzen wir den fahrplanmäßigen Frühzug 5.07
und fahren auf Sonntagskarte. Der Fahrpreis ermäßigt ſich hier
durch auf 2.60 Mk. Die Kameraden, welche den Fahrpreis noch
nicht bezahlt haben, löſen ſich ihre Fahrkarte ſelbſt. Kameraden,
die das Fahrgeld eingezählt haben, können die Karten am Sonn
abend gegen Rückgabe der Quittung vom Kameraden Förſterling
abholen, die nicht abgeholten Karten können vor Antritt der Fahrt
vom Bezirksführer in Empfang genommen werden.

Ferner werden die Kameraden gebeten, ſich ſchon vor der Fahrt
mit einer Feſtplakette zu verſehen.

Kameraden, ſorgt dafür, daß die Ortsgruppe Halberſtadt, wie
immer, allen Schwierigkeiten zum Trotz, recht zahtreich in Magde
burg antritt.

Rundfunk Programme

T T T r eMittwoch, den 1. Auguſt.
19,30 Der Zarewitſch“ Operette von LeharBerlin.Nachtmuſik e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Hermann Löns, der Sänger der Heide.“ (Mu

ſik, Geſang). 21 „Heitere Stunde“. 22,30 „Das Modell“ (Sketch
von Schück).

Hamburg. 20 Aus komiſchen Opern (Uebertragung von Han
nover). Darauf Kabarett.

Langenberg. 20,15 Düſſeldorf: „Collegium muſicum Bis
24 Tanzmuſik.

S

Amtliche Wetternachrichten.
NMonbaqg s

30 Suli, 19* hn

Gindentt Farte denn
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Dr. Angelika Balabanoff- Paris
ſpricht am 15. und 16. September in ſchersleben wor der
Arbeiter Jugend des Harzes über „Sozialismus und Faſchismus

Alle Ortsgruppen bereiten ſofort nach Dortmund die Veranſtal
tung vor

von
ReichsbannerStafette in Frankfurt.

Jm Rahinen der Bundesverfaſſungsfeier des Reichsbanners
SchwarzRotGold, die am 11. und 12. Auguſt in Frankfurt a. M.
ſtattfindet, wird von Mannſchaften der an der Veranſtaltung teil
nehmenden Gaue eine ReichsverfaſſungsStafette gelaufen n
dem Augenblick, in dem am Sonntag vormittag der Geſamtauf
marſch auf dem Gelände des Oſtpärkes von Frankfurt a. M. be
endet iſt, wird eine Rakete das Zeichen zum Beginn der Stafette
geben. Die Laufſtrecke beträgt 1400 Meter, die von zehn Läu

z SDie Frauengruppe der SPD. unternimmt am Mittwoch den d1. Auguſt, eine Bahnfahrt nach Blankenburg. Die Abfahrt oerfolgt 11 Uhr vom Bahnhof Spiegelsberge. Der Fayrpreis be
trägt für Hin und Rückfahrt 1 Mark. Um rege Beteiligung wird 3 46 e

gebeten t7 7 e S 3e 020 J A. 2
Soz. Arbeiter Jugend o 0S e

e unter Hamburg übolos 2200 4

ERLARUNG: O S neiter oheiddegeckt. o wo s e gegen
Schnee Don Shedelſ öewitter. A0taupein Anoge'. O önue Osent eic

Dieicn. n frihhhhähW. roſſer Sturm Die Pfene küegen mit 4em Winde bie eingezeſchneren nen
(80darem verdinden gie Orte mit qſeichem tuftoruck Die neben den Ogen -tegendeg

t Zahien geden die Cofttemperatur en.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 1. Auguſt abends
Das umfangreiche Depreſſionsſyſtem über Nordeuropa zeigt auf

ſeiner Südweſtſeite noch verſchiedene kleine Störungsgebiete, die
ihren Weg oſtwärts nehmen werden. Jhr Vorübergang iſt für uns
im Laufe des Dienstag zu erwarten und wird uns noch leichtere
Regenfälle bringen. Später iſt dann mit einer weiteren Abkühlung
zu rechnen, da wir dann in den breiten polaren Luftſtrom gelangen
werden, der ganz Weſteuropa überflutet. Es ſcheint für die nächſte
Zeit eine Periode kühleren Wetters bevorzuſtehen.

Sonderauehnſte je

fern zu bewältigen ſind. Das Ziel iſt unmittelbar vor der Redner

tribüne. e
wieder auftlarend, im allgemeinen kühl.

der hanvtſächlichſten dentſchen Sender.

Dann

Ausſichten Nach verbreiteten leichteren Regenfällen ſpäter



t und DerINDNNNNNDIENNNMDCECM;GCC](GCGMDEMECEXMMM IKleider Stoffe DamenWüäſche Wäſche Stoßemen auch enbetf der Wahl Ihrer Sämhäerkez r Waſchmuſſeline, haltbare Kleider Drägerhemd, guter iweſtoff Hemdentuchseit denn der Dreſs en Wuſch aparte Muſter Meter 0.58 mit Stickerei 1.25 n gute Qualität 45 n
Zaſchkrepe, indanthren, 78 Nachthemd, mit Hohlſaum MakoSchottenmuſter Meter und Stickerei 2.75 für feine Damenwäſche geeignet 68

Bbescat h ts, Vollvvile, zirka 100 cm breit, mod. I. 25 Damen Hemd, prima Stoff 1 50 Linon 68
Wolle r o en r un voller Achſel e e Qual. für Bettwäſcheollmufſeline, zir a i nterkleider, Seidentrikot ürzenſtoffe nt un eren herigen Ame moderne Blumienmuſter Meter I. 45 in allen Farben 1.95 prima Water, mit vielen Muſtern 9
Vollvoile Bordüre, girta120 embreit, 23. 95 Hemdhoſe, guter feinfäbiger Stoff 2 75 Bettuchſtoff 40

boten wollen wir her u ſchöne Muſter mit reicher Stickerei gutes weſtf. HaustuchErepe de Chine, zirka 100 em breit 3. 95 Untertaille, reich mit Stickeret 1 Bettbezugfſtoff I. 3
Jeue beweisen, da un reine Seide garniert e Streifſatin, Deckbettbreite MeterHonan, zirka 85 em breit aſat ſche Nächtjacke, rima HemdentuchRohſeide, gefärbt 5.90 v Bettbezugſtoff, Damaſt

mit Stickereierstes Heschäfts prinz ist hübſche Muſter, volle Breite Meter

in grsbfrer

erprobfe QGucultcäter

Zu mee reren
u s v t e 7

Settwähe
Kiſſenbezüge, Renforce mit le

und Fältchen
Kiſſenbezüge, Eretonne

mit LanguetteBettücher, ungebleicht reine
eigene Anfertigung

1.25
1.35
1.95

Zarn Fütlirera-

In An

Herr8.9Kleider für den Uebergang, in der
beliebten Jumperform

I

Bettbezüge, Mnforie
voll gebleicht

3.90

Bettücher, 90prima weſtfäliſches Haustuch

Bettbezüge, 4. 95buntgeblümtBettbezüge, Damaſt,
in verſchiedenen Muſtern

Gardinen
6.95

0

Tiſch u. githenwi ſche

Handtücher, Gerſtenkorn 35
mit roter Kante

0.78Handlücher, Gerſtenkoru

geſäumt u. 1 .10
Leinen ca. 50/100

Handtücher, Reinleinen,
Leinen, rot kariert, 0.58

0.25

gebändert, ca.
Griaprtücher

ca. 6060
Geſchirrtuch

rot kariert, geſäumt u. gebändertDiſchtuch, Jacquard, ar 6 Serſonen “2. 95

2 tſchtu 4.95
Leinendamaſt, für 6 PerſonenVade Artikel

Herren- Konfektion

e tet 3.95Herren Sommerjvppen 4 50 Iaus haltbaren Stoffen eHerren Windjacken 10 50
moderne lange Form gLüſter Sa tos 10 50

2950
58.90

t e S lrardine 39. IIDamen /Etrümpfe

Salto An uüge
haltbare Qualitäten

Sakko Anzüge
aus reinwollenem Kammgarn

Gardinen Meterware Badek D Stehe e en 10.50 mee O. 90 nen geren 0.35 1.258 S Elamine, ca. 150 em breit 0 .48 Srotnerkendtacher 9 58 Damen Strümpfe 1 45
Mäntel für die ganz 1 4. 50 G e n n Baden en W. e la künſtliche Waſchſeide Igemuſterter Stoff ardinen-Mull, adelaken Damen- StrümpfeMäntel für Reiſe und Sport, dezent 19. 50 Künſtler wert in 0 .95 grerlero kariert, 100100 2.95 Dumen Se 1.65

ünſtler-Garn uren, 2 2 rottierſto amen Strümpfegemuſtert/ gute Verarbeituns I Ueberfall 2. 80 für Bademäntel. Meter 3.90 prima Seidenflor, 4fache Sohle 1.95Mäntel aus engliſch gemuſtert. Stoff, 2 4. 50 Madras Farnituren- 2 den 25 Bademäntel 9 7 5 Damen Strümpfe 3 95
feſche ſportliche Verarbeitung L Ueberfall B. für Damen und Herren B. Bembergſeide, Silberſtempel S

Dos gute Einkaufshaus für Siacit und Land h
z Mihgunſt und Neid darüber,Für die U ren W ARTBURG Zur Einrichtung, Führung u. Prüfung Segen en e e

t tjrts h ftliche ſowie zum Abſchluß von Büchern, e ihrer Nitane r e n von einer
ohlbet t S aus di J ditenwirtstha z Flen Mkbeaeh ung Sonns zur Aufſtellung von Bilanzen treten erkunteriter

gut und billig en 7 n 8 und Erteilung von kaufm. Ratjegl. Art Abſicht über uns verbreitet. Wie es unter der eFrau revnrier naqhmittag s Uhr hringt ſich in empfehlende Erinnerung Kuhren Wituns r W alle dieu auhandwertker, Geſchäftsleute und Genoſſen amiſt die kleine Anzeige im W beſten beurteilen, die darunter ſchwer geliſten habengalberſtüdter Zageblatt Fey, Künstler-Konzert Giegmund Strauß, Plantagenſtr. 14 Zu jeder Aufklärung ſind wir gern veren und
lang jähriger Haupt Buchhalter und Prokuriſt werden rückſichtslos über alle uns bekannt werdenden

eine wertvolle Helferin HeinrichJulius Straße Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke 5 Fälle vorgehenin ſparſamer Wirtſchafts Eingang b. Zuckerbäcker Eintritt rei Eintritt frei der Firma Aron Hirſch Sohn.führung. Wenn ſie etwas intritt frei nrit wer e Fernruf 1268 Baun. GSparverein Bund der Kinderreichen
günſtig kaufen will, findet eſie reichlich billige An Lurus- Schuhe e. G. m. b. H., Halberſtadt.
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

v CbanffeurSuche neue Stellung
auf Reiſe oder Perſonen
wagen, bin 27 Jahre alt,
ledig, gel. Schloſſer, mit
allen Reparaturen ver
traut. Fahre zurzeit als
Autobuschauffeur 5055

Angebote erbittet
Erich Conrad,SſcherslebenBode,
Schermkerſtraße U.

Erklärung
Ich bedaure aufrichtig die
unüberlegte Handlung
gegenlber meinem Ehe
mann. Verleitet hat mich
dazu ein unerfahrener
junger Mann, der daraus
Vorteile ziehen wollte.
Fr. Dorvthee Bormann

geb. Jmmenroth.

Paſſend für Landwirt!
Hotel Reſtaurant
in Kleinſtadt, mit 20000RM. Anzahlung zu ver
kaufen. Anfragen unter
A. 217 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung

G

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

um u. anſgeſärbt
ebenſo Lederjacken,

»Taſchen, “Mützen uſw.
Grüne Werlſtütten,

B. d. Spritzen 10.

WeinHeſen
Gährröhren, Ballons,

Weinbücher.
Eitronen u. Weinſtein

ſänre, Salicylſäure,
Pergamentpapier.

Löwen Drogerie
Walter Rathenauſtr. 60

Möbelpolitur
Ratsavotheke.

Feder-Bett
gut erhalten preiswertzu
verk. Zu erſragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Schallplatten
Gröbte Auswahl

bei

A. Neuhaäauser
Spesislgeschaſt

Harsleberstraße Nr. 6

De

Bernhard Kracke in Bremen
Frielingerſtraße 41, Fernruf Rol. 6314

9bſt und Gemüſe -Kommiſſionür
Senden Sie vertrauensvoll Jhre Garten
Feld u. WaldFrüchte. Bin ſtändiger Abnehmer

Abrechnung und Geld ſofort

DRAHT-
Kinderbettstellen G G e e e e s31. (257) Preuß 6üdd. Kluſſen Lotterie

e Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen e

Die Haupt und Schlußziehnng, in der 235000
Gewinne mit mehr als 48 Millionen Mark

ausgeſpielt werden, beginnt am 8. Auguſt.Hefert billigst

ren J Die Erneuerungsloſe zur 5. Klaſſe müſſen
Uailverstadt. bis 3. Auguſt ein gelöſt werden.

Rooastraße 11 Jetzt iſt es Zeit, ſich noch an der großen Ziehung
Streichtertige zu beteiligen!Einige Kaufloſe Eſe koſtet 15.90 Mark) noch zu haben.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer
Junkermannm StrobachRitterſtraße 13, Telephon 1669 Küblingerſtraße 3. Tel.W Randeuts 15839 Poſtſcheckkonto Magdeburg 91

Oel und Latkfarben
Buntfarben, Firnis,

Schlemmkreide,
Sichelleim Pinſel,

Schablonen, Gold und
Aluminium- Bronzen

e

Walter Rathenauſtr. 60

2850

J

„Nett iſt das Kleid der Müllern, ſchau“,
ſagt Nachbar Schmid zu ſeiner Frau
Wie kornmt's, daß ihm das Kleid u
Die Müllern hält die Frauenwelt
Die Frauen weilt Kostet rot erhöhten Um-

fanges nur 40 Pf. Bestelle noch heute
beim Zeitungsboten oder in deiner Volks

buchkbandlung

Ualberstädter Tagelbatt, 5
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